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Miqnels Selbstuachrnf .
Man erzählt von vorsichtigen Leuten , die in ihrem Sarge schlafen .

« m sich allmählich an dieses Bett der Ewigkeit zu gewöhne » . Herr
v. M i q u e l . der ehrbare Minister der lleberzengungSfillle , über -

trifft jene Leute noch . Er hat sich selbst vsscntlich seinen Rachruf
geschrieben , und wenn es auch nicht ausgeschlossen ist , daß er diesen

Auto - Nekrolog , diesen Selbstnachrnf , noch eine Weile überlebt , so be -
deutete doch sein gestriges Auftreten iin Reichstag eine echte und

rechte Totenklage , die vielleicht ganz wirksam gewesen wäre , wenn
sie ein anderer , etwa Fürst Hohenlohe , vorgetragen hätte . Herr Miguel
aber , der Vereinsamte , muß sich selbst seine Tugendc » bescheinigen , ja er
greift zu dem verzweifelten Mittel einer Totcnklagc über sich selbst ,
um aus ihr — neue Lebenskraft zu erbeuten .

Auf dem parlamentarischcn Bierabend , den Herr v. Ballcstrem
am Dienstag veranstaltete , tauchte bereits die Nachricht auf ,
Herr v. Miguel beabsichtige , die Angriffe Licbers persönlich ab -

znwchrcn . Manche bezweifelten noch die Wahrheit dieser Meldmig ;
denn der preußische Finanzministcr ist ein reichStagSschcucr Mann ,
der seit Jahren nicht im Hause am Kömgsplatz erblickt wurde ,
während er keine Sitzung des preußischen — Herrenhauses versäumt .

Aber plötzlich , »och vor Beginn der Sitzung , mar er da — wie
der steinerne Gast erschien er . Überall ein Gefühl schwüler , erwartungs¬
voller Spaummg verbreitend . Er selbst war okscnbar erregt , er verbarg
seine Unsicherheit nur mühsam hinter einer fast cinstiidiert wirkende »
Gelassenheit , und sein bekanntes Lächeln , bei dem eS sich wie eine
dimkle Fallgrube in dem weißen Barthaar aufthut , erschien nur
spärlich und mühsam . Ganz allein nahm der Viccpräsident des
StaatSministcriums an dem langen Bmidesrats - Tisch Platz . Von
de » Abgeordneten wagt sich nur der in seiner vieljährige »
kriminellen Beschäftigung abgehärtete Freisinnige Munckcl an
die einsam ragende Größe heran . Rein BundcSratSnnlglicd
gesellt sich zu ihm . Nach einigen Minuten aber bricht
ein tapferer Militär den Bann , Herr v. Goßler . der Kriegs -
minister , nimmt i » einiger Eiitfermmg vom steinernen Gast Platz ;
auch Podbielsli forcht sich nit mid drückt dem Kollegen die Hand .
Erst nachdem die beiden ersten Gcgcustäiidc der Tagesordnung
lTelegraphenwegegesetz und Aenderung deS Strafgesetzbuchs über
die Verantwortlichkeit der Straßenbahn - Angestelltc » ) erledigt sind .
erscheint Posadowsky , begrüßt Miquel mit höflicher Reserve , später
kommen aueb Bülow und der Rcickiskanzler . welch letzterer bis zum
Ende der Sitzung ausharrte , ohne Gelegenheit zu finden , mit Miquel
auch nur ein einziges Wort zu Wechsel ».

Der preußische Finanzmimster konnte sein Redebedürfnis nicht
mehr zügeln ; er erhob sich , bevor ihm noch vom Präsidenten
das Wort erteilt worden , folgte . gespannt hinhörend , den

geschäftsmäßigen Formeln deö Präsidenten , um ja nicht
de » Augenblick zu verpassen , wo er das Wort bekäinc

Endlich erlöste ihn der Präsident von dem Harren , und Miquel
sprach , gleich mit dem Anfang das Ziel des Angriffs scharf
bezeichnend : „ Herr Doktor Lieber hat . . Ei » unbedeutender

Mensch ist Herr v. Miquel wahrlich nicht , aber er ist im Laufe seines
Lebens kleiner und kleiner geworden , und am allerkleinsten jetzt , wo
es sich um sein Ende handelt . Moralisch ist Miqnels Stellung nicht
mehr haltbar . Hätte man nicht erwarten sollen , daß er die Gelegen -
hcitZbenutzt hätte , um endlich einmal frei auszusprechen das , was i st .
um einen großen , würdigen , historischen Abgang zu gewinnen ! Ach,
Herr v. Miquel kennt keinen solchen Ehrgeiz , ihm
liegt nichts daran , in Schönheit zu sterben , er hat kein

Bedürfnis , in offener Beichte zu erklären , wie er schließlich
nur das Opfer einer unmöglichen Politik , eines verrotteten Systems
geworden sei — er hat nur einen Trieb , weiter zu leben , um

jeden Preis weiter zu leben , lind so war seine Rede nichts als
eine Bittschrift um Begnadigung , wenn er auch mit melancholischer
Entsagung andeutete , daß ihm nur noch eine kurze Zeit der süßen
Gewohnheit deS Regierens vergönnt sein möchte . H i st o r i s ch
betrachtet , war Miqnels Plaidohcr «hie letzte Selbstverstümmlung ,
während eS allerdings die schwächliche Diplomatisiererei Liebers zu

Wege brachte , daß er parlamentarisch einstweilen als Sieger

davongehen durste .

Miquel wandte sich mit beabsichtigt starken Wendungen gegen
LieberS Angriffe , die mehr wie einmal ein Einschreiten des

heute ein wenig passiven Präsidenten hätte herausfordern
können . Lieber habe sich erlaubt , seine Person mit

der deS Monarchen in Verbindung zu bringen ; sein moralischer
Widerwille würde eS nicht dulden , derart ohne Beweise Verdächti -

gnngen über Nebenmenschen auszusprechen usiv .
Nachdem Miquel die ihm gewidmeten Stellen der Lieberscheu

Reden verlesen , verherrlichte er überschwenglich die Hamburger
Äaiserrede , wobei ihn der tendenziöse Beifall der Rechten unterstützte .
Eine starke Heiterkeit erhob sich , als er mit hohem Pathos ver -

sicherte , daß der Kaiser keine Ratgeber brauche .
Alsdann ging er auf die einzelnen Vorwürfe LieberS ei », ohne

übrigens mit einem Worte die schweren , in der Oeffentlichkeit
gegen ihn erhobenen Borwürfe zu streifen . Er recht -

fertigte dafür seine Wandlungsfähigkeit . Er suchte , recht über -

flüssigerweise , de » Beweis zu führen , daß er auS innerer

llebcrzeuguiig dem „ großen Denker " Karl Marx untreu geworden
und er erklärte eS für sehr kleinlich , immer wieder nach Art der

Tante Voß auf diesen Punkt zurückzukommen . Wie sehr Miquel sich

bedrängt fühlt , zeigte das merkwürdige , naive Unternehmen , durch

einen Brief des hervorragenden Juristen Planck , seines Jugend -

freundes , cm Zeugnis fiir die Ehrlichkeit seiner Wandlung vorzu -

bringen . Links rief man nach dem Datum dieses Leumunds -

zeugnisse ». Wir zweifeln nicht , daß der greise Freund Planck
feinen Brief durch die — Rohrpost befördert hat . Auch

dieses Verfahren deS Finanzministers erinnert ausfällig an den

Freiherrn v. Zedlitz , der nach unserer Veröffentlichung seiner

Honorarrechnuiige » einen Brief publizierte , demzufolge er vor

unscreni Artikel die Bczichimgen zur „ Post " gelöst hätte . Miquel

behauptete sodann , daß er seit jener ersten Bekehrung keine Wandlung
mehr durchgemacht habe , und den Vorwurf , ein Agrarier zu sei »,

nehme er mit Stolz auf sich.
Den plötzlichen Zorn Liebers glaubte Herr b. Miquel für un -

erklärlich halten zu müsse » , da er bis zum Sommer mit ihm fronnd -
schaftlich verkehrt habe . Den Vorivnrf zu widerlegen , daß er das deutsche
Volk bei dem Kaiser verdächtigt habe , crkärte er für „ unter seiner
Würde " . Zum Schluß stimmte der Herr Minister die höchsten natio -

nalen Töne a», und indem er bekräftigend in immer schnellerer

Anfeinanderfolge mit den Knöcheln auf den Tisch klopfte , feierte er
die herrliche Flotten - und Weltpolitik , die er auch als Finanz -
minister billige . Wir seien zu groß geworden , um wieder

klein zu werden . Ohne die Flotte werde Rückgang nnd Zertrümmerung
unser Schicksal werden . Gelegentlich verstieg er sich zn dem un¬

glaublichen Schnitzer , daß er die Panzerschiffe fiir gleich produltive

Anlagen erklärte wie die Eisenbahnen , die doch gewaltige lieber -

schiisse abwerfen .
Die Konservativen benutzten jede Gelegenheit , um ihrem Ber -

traueuSinaim ihre laute Zustimmung zu erkläre «. In dem Duell

Miguel - Hohenlohe glauben sie immer noch an den Stern des

preußische » Finanzminister ? .
Her - r Lieber erwiderte sofort . Aber eS erwies sich, daß er

mit seinen kleinen diplomatischen Künsten der Situation nicht ge -
wachsen war . Statt derb , offen nnd gründlich Abrechuniig zn
halten , drechselte er mühselig ein paar Gründe zu recht , um seinen

Gefinnungslvechsel gegenüber Miqnel zu verteidigen , lind diese
Gründe waren winzig nnd zum Teil irrig . Der Mann , der am

DienStag mit einer Wichtigkeit gesprochen hatte , als ob zehn
Jahrtausende der Zukunft ans jedes seiner Worte erwartungsvoll
herabsähen , versagte heute völlig . Seine Beweisführung gegen
Miqnel war von vollendeter lliigeschicklichkcit . Wie konnte er behaupten , daß
Miquel die Veranlassung der urplötzlichen Krise ! bei der Beratung der

letzten Militärvorlage gewesen , wo doch jedermann weiß , was die Ursache
gewesen . ES war ein unglücklicher diplomatischer Einfall des

EentrumSsiihrerS , hier Miqnel vorzuschieben , um an dem System der

Plötzlichkeiten Kritik zu üben . Nur ein Hieb saß : Der Vorwurf ,
daß Miqnel unmittelbar nach dem Scheitern der Äanalborlage , um
die Konservativen zu retten , die Parole ausgegeben habe , das
Centrum trage die Schuld . Und auf diesen Vorwurf ging
Miquel in seiner kurzen Entgegnung nicht ein , während er die

übrige » Behauptungen durchweg als falsch bezeichne » durfte .
Damit war das Intermezzo zum Vorteile Miqnels vorläufig

beendigt . Der nationalliberale Archivar S a t t l c r hielt dann seine

große nationalliberale Etatsrede , deren ersten Sätzen mau nur zu -
hörte , als er feststellte , daß Miquel , der während der nationalliberalen
Rede das Haus verließ , hinsichtlich der Kanalfrage die Antivort

schuldig geblieben sei . Sattler stellte der Regierung Hohenlohes ei »
tönendes Lertraucnsvotum aus , äußerte seine Seligkeit über den

Glanz der deutsche » Zustände , billigte jeden Flottenplan und verriet

deutlich die Hoffnung seiner Partei , jetzt endlich regierungsfähig zu
werden . Die Mitglieder deS Hauses flüchteten vor de » nationalen

Tiraden in die Restauration ; nur die Fraktion Saltlers blieb bis

zum äußersten entschloffen sitzen .

Nach Sattler sollte Richter sprechen . Richter aber tauschte —

angeblich einer Erkältung wegen — mit K a r d o r f f . der in seiner

sprunghaften Weise über die Nor der Landwirtschaft nnd über die

Notwendigkeit hoher Getreidezölle sprach . Alsdann unterschrieb er
namens seiner Fraktion und des Bundes der Landwirte die konser
vative Kriegserklärung gegen Hohenlohe . Während er die ans -

wärtigc Politik rühmte , fand er in der inneren den Zickzackkurs » nd warf
der armen Regierung vor . sie mache abwechselnd Bücklinge vor der
Soeialdemokratie und dem Großkapitalismus .

Als er die preußischen Vorgänge erörterte und scharf die verfassimgs -
widrige Maßregelung der Landräte rügte , ertönte links der Ruf ;
„ Wo ist Miqnel ?" Herr v. Miquel aber ließ sich nicht hervorlocken ;
er blieb abwesend . Als Kardorff das Gerücht erwähnte , daß der

preußische Finanzminister gegen die Maßregelung gewesen , entstand aus
der linken Seite ein fröhlich - satirischcs Gelächter . Einen noch größeren
Lachcrfolg hatte aber die kluge Bemerkung des Viccpräsidcntc »
v. Fregc . daß er annahm , Kardorff habe Beamte nur objektiv
der Unfähigkeit geziehen , eine objektive Tugend , die wir gerne
auch Herrn v. Frege zuschreiben ; er ist wirklich « ur objektiv un -

ähig . als Vicepräsidcnt des Reichstages zu wirken .
Das ermüdete Haus erlebte zum Schluß noch eine lieber -

raschuug . Graf Posadowsky hielt eine auffällig verständige
Rede . Er sprach beinahe liberal . Es ist eistaunlich , welches
Talent dieser . vielseitige Mann besitzt , seine politische Weis -

heit zu verbergen . Wie überzeugt sprach er von der Lächerlich -
keit der Gewaltpolitik gegen die Socialdemolratie — wie

kräftig betonte er die Notwendigkeit , konstitutionell zu regiere », und
wie ätzend verspottete er die Politik der starken Männer , die da

glauben , heutzutage noch absolut regiere » zu können . Der Re -

gierung einen Vorwurf zn machon , weil sie das Verbin dnngs verbot

aufgehoben hat , sei einfach lächerlich — da ? Verbot habe keinen

Sinn mehr gehabt und sei der Regierimg unwürdig gewesen , die

Preisgabe dieses „ ausgeblasenen Eies " an eine Kompensation zu
knüpfen .

Wenn man den Grafen Posadowsky so rede » hört , möchte man

sein hartes Schicksal betrauern , daß er berufen ist , gerade die töricht -
sten , reaktionärsten gesetzgeberischen Wechselbäkge parlamentarisch zu
alimentieren . Judessen der liberale Gras beeilte sich , »ach seiner

eleganten Abfertigung der Konservativen ihnen zum Schluß
ein VersöhmmgSgeschenI in Aussicht zu stellen k - einen de »
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agrarischen Ansprüchen genügenden Zolltarif .
Das war die letzte tteberraschung dieses Tages . Zur Weltmachtflotte ,
die in alle Fernen strebt , gesellt sich daheim zum Ausgleich eine

chinesische Malier , hinter der die Agrarier auf Kosten des Volkes

ungestört Brotwucher treiben können .

Wird solche Ankündigung einer agrarischen Handelspolitik nicht
die liberalen Flotieiischwärincr ein wenig entniichtcrn ?

Den Beschluß des heutigen Tages bildete die EtatSrede des

Polen Molty ; für den Beginn der Donnerstagssitznng erivartet man

die Rede Engen Richlers , an die große Erivartungen geknüpft
werden .

_

politische Mebeefichk .
Berlin , den 13 . Dezember .

Die Fronde .
Tus Ostelbiertum , dem der preußische Staat nichts als

Werkzeug zur Befriedigung seiner traditionellen Herrschbegierden
ist und das von Preußen aus das Reich diktatorisieren will ,

ist fassungslos verwundert , wenn eine Regierung das ihr
aufgedrückte Junkcrjoch auch nur ein ivenig zu erleichtern ver¬

sucht .
Was hat die Regierung Hohenlohe nicht alles dem

Junkertum gespendet ? Liebesgaben ohne Zahl� und in

stets gesteigerter Fülle wurden ihm in den Schoß ge¬
worfen . Eine wilde Untcrdrücknngspolitik gegen alle dem

Feudalismus ividerstrebcnden Klassen und Parteien wurde

in immer neuen Versuchen unternommen . Die Staats -

Maschinerie arbeitete unermüdlich und ohne Unterlaß für die

Privilegierten des Großgrundbesitzes . Das alles aber genügte
nicht . Die Regierung vermaß sich, neben der Befriedigung
deS agrarischen Heißhungers sich noch einige andere Auf -
gaben zu stellen , deren Durchführimg nicht unmittelbaren

Profit für die ostelbischcn Staatsstützen bedeutet . Das ist
unverzeihlich .

Seit das Junkertum lveiß , daß die K a n a l v o r l a g s

wiederkommen soll , führt es den Kampf gegen die Slegicrung ,
welche an dieser Vorlage festhält , in gehässig erbitterter Streit -

barkeit fort . Ihr Groll wendet sich gegen den Greis auf dem

Kanzlerposten , der zäher gegen ihr Toben aushält . als sie je
erwartet hatten , dem sie nicht vergessen können , daß er bei

der Ablehnung der Kanalvorlage mit einer Revision
der Stellung der Regierung zu den Konservativen drohte .

obschon diese Drohung nie ernsthaft ausgeführt wurde . Und

im Kampfe gegen Hohenlohe bleibt Johannes v. Miquel
der Freund der Agrarier , denen , wie er heut bekannte , er sich

„ mit Stolz " zurechnet ; trotz allerlei Mißtrauens , das seine
verschlagene Vieldeutigkeit bei ihnen erweckt hat , sehen die

Junker in ihm den klugen Manu , der bei der Krone den

größten Einfluß übt nnd der am eifrigsten fiir ihre Interessen
Politik macht .

Der unerhört scharfen Absage , die am DienStag Graf
L i m b u r g S t i r u in im Namen der konservativen Partei

gegen den Fürsten Hohenlohe richtete , schloß sich am Mittwoch
die Partei deö Freiherrn von Stumm an ,

welche gegen die Negicrnng wütet , weil sie die Ablehnung
des ZuchthauSgesetzcs mit der Erfüllung des Versprechens ,
das Verbot der VcreinSkoalitionen auszuheben , quittiert . Und

die konservative Presse nimmt die Hetze gegen die Reichs -
rcgicmng und besonders gegen den Reich - skanzlcr ungestüm
auf , die „ Deutsche Tageszeitung " , wie immer alle

Thatsachcn verfälschend , bläst ein zorniges Hallali ;

„ Diese Ilnzufriedenheit fmii der Amtsführung deö Kanzlers )
ist unseres Erachtens voll verechtiqt . ES ist unter die Amtsführung
des Fürsten Hohenlohe nichlö geschehen , um die berechtiglen Klagen
breiter Volksklassen zu bejchwichtige » und ihre begründeten Forde »
rnngen auch mir einigermaßen zu erfüllen . Dagegen ist allcS ge -
schehen , um die Ansprüche der Demokratie zu befriedigen . Die rechts -
stehenden Parteien » » d die hinter ihnen stehenden BolkStreise sind als

quantite negligcable behandelt worden : ihren Wünschen stand der

Reichskanzler kühl bis ans Herz hinan gegenüber . Sie wurden
von oben herab behandelt . Dazukommt , daß die unerfreuliche
Verschiebung in den vcrfasiimgsniäßigen Verhältnissen . die

gestern von Dr . Lieber beklagt ' lvnrde, zum große » Teile aus
da « Schnldkonto des Reichskanzlers sällr . Alles das mußte
den konservativen Wortführer veranlassen und berechtigen .
in deutlichster Weise die Unzufriedenheit der von ihm ver -
tretenen Kreise mit der Amtsführung des Reichskanzlers zu
bekunden . Die wachsende Verstimmung im Lande , die kaum mehr
zurückzuhalten ist , niib die ihr Ziel leider immer höher sucht , eben
weil die veraniwortlichen Stellen immer mehr zurücktreten und
immer mehr Deckung suchen , statt Deckung zn bilden , wird nach -
gerade gefährlich . Hier kann nur rückhaltlose Offenheit einiger -
inaßeii helfen . Deshalb ivird das offene , deutliche Vorgehen ' des
Grafen Limburg im Lande lauten Wiederhall finden . "

Etwas diplomatisch gemäßigt sagt die „Ki ' cnz - Zoitung "
Aehuliches und , um den hübschen Chorus zn vervollständigen ,
keift das M iqu el - begeisterte A h l w a r dt - Blatt also :

„ Die Art , wie der Kanzler die Angelegenheit der Auf -
Hebung des VerbindniigSverbots zum Abschluß gebracht hat ,
wie er im letzten Augenblick schließlich die Einlösimg
seines Versprechens grniiffermaffcn der Umsturzp artet
als ein Geschenk aus dem Präsentierteller unmittelbar » ach
dem Verscharren der Umsturzvorlage darbrachte , war ein
grostee politischer Fehler , der ei » gedeihliches Wirken
dieses Ttaatsuiannes fernerhin ausschließt . "

Und wie wehrt sich die Regienmg und der Reichskanzler
gegen diese weiteren Attacken ? Die „ Nordd . Allgcm . Ztg . "
bringt nachfolgende offiziöse Erklärung :



„ Namens der konservativen Partei hat der Abgeordnete Graf
Limblirg - Stir�mr in der gestrigen Rcichstags - Sitzuiig den « Reichs -
kaiizler Fürsten 511 Hohenlohe erklärt , von der Verlvaltmig und
Amtsführung desselben enttäuscht morden zu sein . Sveciell hat
Gras Li >nbnrg - Stiri » n mit Bezugnahme ans eine mährend der
Tagung des Geographischen Kongresses seitens des Herrn Reichs -
kanzlers gefallene Acnszernng annehmen zn können geglaubt , das ; der
Herr Reichskanzler die Bedeutung der Landmirtschaft für unser
Vaterland nicht nach ihren » Mahren Werte schätze .

Diese Annahme ist schon um dcsMillcn als irrig zurück -
znlocisen , ivcil gerade >v ä h r e » d der Amtsführung
des F ü r st e u zu Hohenlohe zahlreiche g e j e tz -
g e b e r i s ckze und a d n» i n i st r a t i v e Maßregeln zur
H e b »r n g und Förde r il n g d c r L a n d iv i r t s ch a s t er -
griffen morden s i n d. Ob im übrigen init dieser
Erklärung ein praktischer Zmcck hat verfolgt Melden sollen ,
» nag dahingestellt bleiben ; jedenfalls können Mir nicht an -
nehme » » , dajz mit derselben eine Erschütternirg
der Stellung des R e i ch s 5a u z l c r s beabsichtig ' !
Morden sei , da die Stellung der Staatsmänner in Prenszcn
und Deutschland v' oi» ihrciii Verhältnis zu einer einzelnen Partei
nicht abhängt . Auch Mllrde die entgegengesetzte Niifsassung gerade
den konservativen Grundsätzen durchaus lvidcrsprcchci ». Anderer -
scits muß die Befürchtung , das ; das sachliche Verhalten der konscr -
vativcn Partei zi » den politischen Fragen durch die Gcstnltniig
ihres BerhältiiisjeS zu einzeliieu Staatsmännern beeinflußt werden
ivuntc , in » Hinblick auf den bemährtcu PatriotisnrnS dieser Partei
weit von der Hand ' gemiescu mcrden . "

Zur Versöhnung suchenden Milde des Wortes stellt Graf
Posadows ky sofort eiftige That für das notleidende Volk
der Agrarier in Aussicht :

. . J » der allernächsten Zeit mird ein Mcscntlichcr Teil dcS
Zolltarifs dem Mirtschaftlichen Ausschuß vorgelegt »vcrdcn . Ich
habe den

�dringenden Wunsch , daß schon im Laufe des nächsten
WintcrS ein großer Teil dcS Zolltarifs hier in » Parlanrcnt erörtert
ivcrdcn kann . Herr von »lardorff und seine Freunde werden
dann sehe » , welch rcichcö Wohlwolle » die Ncgicruna für
de » östliche » Teil Teutschlands hat . "

Das ist die Antwort der Rxichsrcgieruug auf den
agrarischen Uebenuut . Die Kriegserklärung der Konservativen
wird beantwortet , indem man ihnen tapfer droht , nian werde
sie unter der Fülle der Liebesgaben ersticken . Doch das
Junkertum stirbt nicht an der Gabenfüllc , die es gelvohnheits -
liiäßig einsteckt , uin daraus Kraft zu stets unverschämteren
Zumutungen Wider das Gemeinwohl zu ziehen . —

Eine Fessel gelöst .
Oer „ Reichs - Anzdgcr " publiziert ;

„ Gesetz , betreffe »id das V e r c i »> S M e s e »».
Von » 11. Dezember 1899 .

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser , König
von Preußen ec.

verordnen in » Namen des Reich ? , nach erfolgter Znstimmnng des
Bundesrats nud des Reichstages , Mas folgt :

Einziger Artikel .
Inländische Vereine jeder Art dürfe » niit einander in

Pcrbindnng trete « . Entgegenstehende landcsgcsctzliche Ve -
stiiliinnnge » sind ansgchoben .

Urkundlich unter Unserer Höchsteigeuhändigen Unterschrift und
beigcdrncktcn ! Kaiserlichen Jnsicgcl . /

Gegeben Neues Palais , Potsdam , den 11. Dezember 1899 .
( L. S. )

'
Wilhelin .

_ Fürst zu Hohenlohe . "

DaS KoalitionSrecht der StnatSarbciicr .

In » sächsischen Landtage Mnrdc am Dienstag die
sci >»er Zeit mitgeteilte konservative I n t c r p e l I a t i 0 »i vcr -
handelt , die sich gegen daS KoalitionSrecht der Eisenbahner
richtet .

Daß die sloiiservativen den Staatsbahnarbcitcrn das Recht der
Koalition rnndlveg abstreiten , bedarf keiner besonderen ErMähiillng .
Ihre Redner , ein gelvisier Behrens , Matcrialivareuhändlcr aus
Dresden , und der Rittergnisbesitzer Opitz schmenkten gemaltig den
rotci » Lappen und ihre Scl/arsinachcröl hat auch den gcwiiiischtcii Er¬
folg gehabt ; gleich nach der Verhandlung erließ die Staatsbahn -
Vcrlvaltnng folgende » llkas .'

„ Iii neuerer Zeit »vird teils in socialdenrokratischen Blättern ,
teils in öffentlichen Versammlungen Ivicdcrholt der Versuch gc -
macht , die Beamte » ! und Arbeiter der StaatS - Eiscnbahnvcrmalriing
zun » Eintritt in den „ V c r band der Eisenbahner
Deutschlands " ' zu veranlassen . Das Streben dieses Vcr -
baudcs imd scincs Organs . dcS « Weckruf der Eisenbahner " , ist
lediglich darauf gerichtet , Unzlifriedcuheit bei den Au -
gestellten der Eisenbahnverlvaltniig zu erregen - und das gute
Eiiivcrilchiueii zivischc » der Bahuverwaltlmg » ud ihren Bediensteten
zu stören . In » eigenen Interesse des Personals ivird darauf auf -
merksam gemacht , daß die Bctciligniig an dem Verbände der
Eisenbahncr Deutschlands oder au ' ähulichcu . socialdeniokra -
tischen Tcudcuzcil hiildigeiidc » Vcrciucu und die Unterstiitzmig
derartiger Bcstpebuugcu mit der Beschäftigung bei der Staats -
eiscubahii - VerMaltuiig nicht vereinbar ist und daher die Ent -
fcrnnng anS dem StaatSeisenbahndienstc im Küiidignugs -
Wege zur Folge hat . "

Ganz der Geist Stunnils ! Die Arbeiter haben zwar das gcsctz -
liche Recht , zur Verbesserung ihrer Lohn - » md ArbeitSbedingmigeii
Vereine z » bilden , aber iuciiii sie davon Gebrauch machen , dann
»verde » sie dem Hunger Überliefert . Das ist vermerflich bei jeden »
Privatunteriichnicr , aber eS ist skandalös bei einer Staatsbehörde .

Tic Wirkung des Erlasses ivird aber nicht die geivünschte sein .
Tie sächsischen Staalsbahnnrbeiter sind über das Stadium hinaus ,
>»>0 derartige Droherlasse ctivas anderes als das Gegenteil des Er -
hofften bcivirken . Sie haben zu oft sehen müssen , wie wenig ihnen
das auch jetzt im Landtage wieder empfohlene Pctitionsrccht »ützt ; die

Erfahrimg eines Vierteljahrhutideris hat ihnen gezeigt , daß sie durch
bloßes Bitten nichts erreichen , daß sie von de »» guten Willen ihrer
VcrivaltikNg nichts zn erMarten haben . Erklärte dock, der Finanz -
minister , unter dessen Bermaltimg die Staatsbahn steht , erst am

Dienstag Mieder im Landtage , daß die Arbeiter eigeiitlicki schon zu
viel Lohn bekämen . Mährend in Wirklichkeit die StaatSbahuarbcitcr
zn den schleck, test gelohnten Arbeitern gehören . Der organisatorische
Gedanke hat »mtcr den sächsischen Eisenbahnern schon viel zn festen
Fuß gefaßt , als daß sie sich durch die öffentliche Androhung der Brotlos -

inachnng an dem Gebrauche des gesetzlich garantierten Äoalitionsrcchtcs
hinder » lassen sollten .

Der Erlaß ist deshalb wohl geciguct zu zeigen , wie Staats -

bchördcn über Staatsgesetze denken , sonst aber ist er ein „»»igeeig -
nctcS Mittel " . -

* •

Deutsches Mcich .
Tie Ncichökoininissjon für Nrbcitcrstatistik hat an » Dienstag

und Mittwoch Sitzungen abgehalten . Auf der Tckgesordimug stand zn -
nächst die Bcrnchmnng von AuZkiinftspersoncii über die SoiintagL -
ruhe in B i n n e n > ch i s s a h r t S - n n d Fährbetriebe >».

Hierzii Miirden 31 Ansknnflspcrsoiicii vernommen . � Zu » » zmciteii
Punkt , betreffend die Erhrbniigen über die Verhältnisse der im

G a st iv ir ts g c m e r b c beschäftigten Pc »soi : cn , hat der Referent

Abg . M 0 l k e n b n h r folgende Anträge gestellt :

Sämtlichen Hilfspersoncii sollen innerhalb Stnndei » eine ,m -
niitcrbrocheiie Ruhezeit von 9 Stunde » und außerdein zivischeii
Pen Arbcitsstillidel » Pausen van mindestens 3 Stunde, » garantiert

werden . Fcnicr soll jcd. er Hilfsperson iröchentlich eine Arbeitsrnhe

von mindestens 24 Stuiiden oder eine solche von ziveimal 12 Stunden
und zwar zwischen 12 Uhr mittags nnd 12 Uhr nachts bewilligt
werden . Weibliche Personen sollen nicht länger als täglich 11 Stunden

beschäftigt werden dürfen . Jugendliche Personen sunter 16 Jahren )
dürfen nur 19 Stunden täglich arbeiten und nicht vor 6 Uhr niorgcns
oder nach 19 Uhr abends .

'
Uebcrschreituiigen der Arbeitszeiten ( außer

bei jugendlichen Personen ) sind an 69 Tagen gegen Gewährung einer

nachträglichen achtstündigen Ruhezeit zulässig . Die sestgesetzten freien
Tage dürfen höchstens an zehn Tagen im Jahre ivegfallen . Der
Referent schlägt ferner vor . daß in jeder Schank - oder Gastwirtschaft
Belriebsordmingen eingeführt . Listen über die HilsSpersonen angelegt
und Register geführt lverden . in denen über alle Verordnungen
gewissenhaft Buch gesührt werden soll . Für Zuwiderhandlungen
sollen angemessen hohe Geldstrafen verhängt werden . Den » Wirts -
oder Betricbsnnternehmcr wird noch die Verpflichtung auferlegt ,
das Honorar des , . Stellcnvcrn »ittlers " mich dann zu zahlen , falls
nur die Hilfsperson mit dem Vermillker einen Vertrag ab -

geschlossen hat . — . �

Der wirtschaftliche Ansschnst zur Vorberatnng vonHandclS -
Verträge » , dessen ursprünglich ans den 14. Dezember angcsctz ' . c
Sitzung vertagt worden war , ist jetzt zum 17 . Januar 1999
e i n b e r u f e >» ivorden . —

Umsatzsteuer für Warenhäuser . Wie die „ Franks . Zeitung "
berichtet , ist jetzt im preußischen Finanzininisterili »» ein endgültiger
Plan für die B e st e u e r u n g der Warenhäuser auf -
gestellt . Der Begriff des Warenhauses wird so definiert »verde »», daß
die bekannten alten großen Kaufhäuser wie Rudolph Hertzog und

Jqrdai », die im wesentlicheil Konfcktions - , Kleidnngs - und Aus -
stattiingsgegcnstände vertreiben , nicht »inter die besondere Steuer
für Wärenhäiiscr fallen . Diese soll diejenigen Warciihäiiser treffen ,
die außer den geiiannten Branchen noch andere , z. B. NahrnngS -
mittel , Bücher , HanShallnngSgcgcnsiände vertreiben . Die Steuer
wird hoch gegriffene Sätze haben nnd lvah >schei »lich nach der

Zahl d c r B r a 11ch e n steigen .
Also eine lox Werth ein : . ~

München , 11. Dezember . ( Eig . Wer. ) Landtag . Die General -
disknjsioi » über den M i l i t ä r - E t a t wird beule forigesctzt und

ergreift als erster Redner v. V 0 I l »1 a r das Wort , der n. a. » m-
gcfähr folgendes ausführt :

Der Gcheinicrlaß des KricgSministerS deutet in icincn » Wortlaut
darauf hin , daß man einen tasteninäßigen Abschluß des Heeres
herbeiführen will . Mit der oficiien Erklärnng des Kriegs -
Ministers scheidet das persönliche Moment ans nnd e?
bleiben nur noch sachliche Erwägliiigc » übrig . Da muß ich
nui » vor allem mit Nachdruck feststellen , daß wir der Volks -

Vertretung das Recht , alle Staatscinrichtungen ihrer Kontrolle zn
niitcrzicbci ! und alle Mißstände hier zu behandeln , ebenso wenig
nehmen lassen , wie dasjenige der Militärpersoiicn , sich an die Volks -

Vertretung zn ivcnden . Da Offiziere und Militärbeainte auch zu
Abgeordneten gewählt werden löime », »rüfsen mich »vre Angelegen -
heilen hier zur Sprache gebracht ivcrdcn kviuien nnd das PctitionS -
recht nnd die TerrasiungSbeschwerde steht den Militärpcrsonen ebenso
gnr zu . wie de » in bingerlickie » Berhältuissen befindlichen Elemenic » .

Derartige Gcbeiincriasic bclfcn hcntzniage überhaupt nichts mehr .
Die Zeit der Standesgeheimiiissc ist eben Heine auch beim Militär
vorüber , da sich heule auch die Armee auf dem Wege der Tcnio -

kratisicrnng befindet .
Was die Bchandlnng der Soldaten betrifft , so anerkenne ich

wiederbolt , daß die stistemaliiche » Mißhandlnngen dank dcS energischen
Eingreifens dc § Kriegtministcrs nnd der Kammern bedeiitend

abgenönimcn haben . Wenn aber die Cache richtig erfaßt
würde , bann könnte cS doch nicht vorkommen , daß ein

wegen f Ü n f Verbrechen der Mißhandlnng verurteilter linier -
osfizicc nicht auch degradiert wird . ES ist jetzt auch not -

wendig , daß endlich einmal den Bcschiinpsiiiigcn durch Ilnrcr -
ossizic ' re nnd auch durch Osfizicrc eiil Ziel gesetzt wird . Die Bc -

schiiüpfmigcn sind hauptsächlich ans die Tbatsache znrückznsnhren ,
daß den Leuten eine zn große Gewalt in die Hand gegeben wird ;
ferner ans die angeborene oder anerzogene Roheit nnd ans die Hast
in Bezug ans die Ansbildnng . Das Änsbransen eines Vorgesetzten
erscheint keineswegs dazu ängolhan , desici » Autorität zu heben ,
sonder » es wird dadurch nur das Gegenteil erreicht .

Redner wendet sich nun dagegen , daß beim BckleidnngZamtc
München die Schneider 8 Wochen über die gesetzliche Dienstzeit fest -
gcbaltcn wurden , wodlirch diese Leute auch in ihren materiellen Vcr -
bältnissen außerordentlich schwer geschädigt worden sind , da bei

ihrer - endlichen Entlassung die Saison bereits vorüber war . Gegen
eine Wiederholung derartiger Vorkomnmisic müsic entschieden
Front gemacht werden . Einen weiteren Mißstand bilde die Ein -

berufim' g von 9 Proz . Rekruten über den ctatSinäßigen Stand
hinans . Zn den Erntc - Uriaiibc » sollten möglichst umfassciidc Be -

nrlanbiingcn der bäuerliche » Elemente statlfinden . Jetzt aber scheine
mehr die Neignng voihanden zu sein , die Svldatci » nach preußischem
Muster zn industriellen Lohnarbeiten zu beiirlanbe ». Bislang habe
sich ja der Kriegsminisrcr bei Streiks unparteiisch verhalte » und es
jei zu wülischcn , daß er diese korrekte Haltung auch lüuftig bei -

behalte » möge .
Der neiie Militäretat bringe wieder eine Reihe von Mehrnngc » ,

da der Militarisniiis eben iiatnrgeniäß seine unerbittliche » Foigc »
nach sich zieht . Wer nicht alles mlfwcudet , uin mit den » heutigen
»liihaltbärcn System zn breche », der hat auch kein Recht , sich darüber

zu beschweren .
Bollmar schließt mit de » Worten : Wir sind erhaben über den

Vorwurf , daß
'

wir der nationalen Verteidigung kein Interesse
cntgcgcnbriligcn ; wir sind vielmehr der Ansicht , daß nnscrc national -
ökonomische Eutwicklimg sich ohne alle Störungen von außen voll¬

ziehen muß . Aber wir find Gegner des hcntigen HeereSiysteins und
wir werde » deshalb ans p r i 1» c i p i e l l e n Gründen

gegen den ganzen M i l i t ä r - E t a 1 st i in m c 11.'
Abg . Dr . A n d r c a e ( lib . ) tritt für Bescitignng dcS Einjährig -

Freiwilligeii - Jnstitnis ein , das nur den Bildungsgang hemmt und

auch in soeialpolitischcr Hinsicht nnr störend wirkt .

KriegSministcr v. Asch gicbt zu , daß nacb den » Geiste dcS Gc -

sctzcs diellebnNgcn desBeurlaubteiistandeS der Militärischen Ausbildung
dienen sollen . Das schließe jedoch nickt ans , datzLente iiiAllSiiahmefällc »»
auch nach Bcciidignng ihrer Dienstzeit noch zlirückbehalten werden
können . Die Arbeiten bei dem Beklcidungsainte in München seien
so dringend gewesen , daß die Reservisten nach ihrer Eiitlassung zn
diesen » Zwecke gleich lvicdcr hätten einberufen lverden müssen .
Achnlicb verhalte es sich mit der Einbcrnsnng der Rekruten über die

etatsinäßige Ziffer , die die Lücken der nach ihrer Einstellung not -

ivendigen
'

Abgänge anszusüllcn haben . — Es sind noch zahlreiche
Redner vorgemerkt . —

Sknttgart , 13. Dezember . Die zweite KaniUtcr nahm mit
53 gegen 21 Stimmen einen Antrag an . ivelchcr unter Eiiiränmullg
eines criveitcrten Budgetrechtes aii die Kammer der Standes -

Herren die Regierung aiffsordert , in thnnlichster Bälde einen Gesetz -
ciitwurs betreffend die Steuerreform vorzulegen .

ZnchthanSinterPcllation in Baden .
K a r l S r n h c . 12. Dezember .

Die schon tclegraphisch mitgeteilte Antwort des Ministers
Eiscnlohr ans die socialdemokratische Interpellation betr . die Zn -
stimnmng zun » ZuchthanSgcsctz läßt erkennen , daß die badische Rc -

gicrilili ) ihren Vertreter in » BnndcSrat nicht beauftragt hat ,
für dös dem Bundesrat vorgelegte Zuchthansgesetz zu stimme » ,
sondern ihm nur »nitgeteilt hat , daß das vvn den StanlSailwältc » ,
Richtern und Amtmännern auf PofädowSkyS Wnusch zlisannneu -
gestoppelte und beigefügte Aktennialcrial über Vcrgeivaltigiliigcn bei
' der badischcn Regicrung den Wunsch erweckt habe .

'
dein vcrnnglückrcn

tz 153 der alten Gewerbe - Ordniings - Novelle von 1899 lviedcr zur
Auscrstehlliig zu verhelfei », ivcil der Terrorisniiis der Aus -

ständigeil immer stärker geworden ; dafür sei jener alte

Paragraph notwendig , aber auch hinreichend . Hierdurch
wird aber die Frage akut , wann » . nach Mitteiiung der

Reichsregierimg auch der Vertreter Baden ? trotz der anderweitigen
Jiiforina ' tlon seiner Regierung für die Einbringung dcS Zuchthaus «
gcsctzes stimmte . Hierüber sagte Herr Eiseukohr bisher nichts . Sein

Schiveigen kann indeß Nicht von longer Dauer sein . An , Donnerstag
tritt die Kaminer in die Debatte über . die . Juterpcllalion ein . Ein

Antrag der sreisliinig - dcniokratischen Ftaktion , von der Kaminer eine

Desavouirung des badischen BundeZrats - Bevollinächtigten aussprechen

zu lassen und künftig der Zustimmung zur Beschränkung des Koalilions -

rechts der Arbeiter seiiens unseres Bundesstaates vorzilbeligei », er -

gänzt in dieser Hinsicht die socialdemokratische Jnterpellalion . Die

Nationallibcralen werde » nicht gut ihren B a s s e r m a 11n , den

Dreesbach in seiner Rede zur Begründung der Interpellation
fleißig citierte , abschütteln löime » . und von » Eentrun » wird Abg .
Wacker nitt seinen » Liebling Eiscnlohr . den ersten Strauß aus -

fechten .

Ausland .
Nach dem Einigungs - Kongreft .

Paris , 11. Dezember .

Ein AbschiezZspu nf ch

wurde am Soimiaguachmittag von den Pariser Delegierten zu Ehren
der noch nicht verreisten Provinzgenossen veranstaltet . Ucber

1999 Personen . Delegierte und Publilum . folgten der Einladung .
Als Redner ivarcl , die führenden Vertreter aller Richtiiilgei » vor «

gesehen . Sie waren a » ch erschienen , . m. it . Ausnahme der Genossen

Jaures » md © c 111bat , die sich nach den »ingeheuren An -

strengnngen der Kongreß - beziv . der Liommissionsverhandlnngen noch
nicht ' erholt babcn .

Leider aber kam es zu einen » bedauerlichen ' Zwischenfall . Zun »

Präsidenten wurde nämlich Joindy gewählt , der de » Nieder - Ruf

gegen Liebknecht wegen dessen Wiener „Fackel " - Artikel über

Drcyfns ausgestoßen hatte . Die Wähler Jösndys glaubten dadurch ,
die leidenschaftlichen Streitigkeiten der Kongreßtage vergessen »»achcn

zn köiliien , »iisbesondere mit Rücksicht daraus , daß Joindy seit jenem
Ricdcrrnf die Tribüne nickt mehr bestiegen hat . Das Ergebnis wqr
nun , daß die gnesdistischen nnd blanqnistijchen Redner nebst ihren

Anhängern den Saal verließen . . . .
Tie Feier wurde hierauf von der zurückgebliebenen Mehrheit

allein sortgesetzt . L a b n s q u i e r e , Parffet GeineinderatÄ -

Mitglied , revolnlionärer Unabhängiger und Mitglied des neu -

geschaffenen Gcneralloiniiees der Partei , betonte in seiner Ansprache .
linter lebbaften » Beifall , daß es die anonyme Menge der Genossen

sei , die . die Einigung aufgezwungen hätte . Wer davon abweichen
»' erde , sei ein Fahnenflüchtiger . Dan » hicltci » Fabörot , Mari in est
nnd mcbrerc andere Verlierrlichimgsredei » auf die Einigung .

DaS Absingen der „Jmcniatioiialen " - Hyn! ne und der , « Carniag «
nolc " im Chor bildete den Abschluß der Feier .

Die G u e § d i st c i» u » d B l a 11q »1 i st c 1» veröffentliche » folgen -
den Protest : « Die Ilnterzeichneten . die eingewilligt batten , ans
den » den Proviiizdelegiertei » gegebenen Punsch im Namen ihrer

reipektil - ei » Organisationen zu sprcckien , bedaüern , daß inai » ihnen

unuiögilih gemacht hat , die socialistische Uilioii zu bekräftigen unter
einem Präsidium . daS die Eriiniernng ivachrief an eine Beleidigung .
die gegen de » Doyen lAeltcstcn ) des mtmiatioualeii SocialiSuin - s

gerichle ' l nnd von , Kongreß geahndet worden war . " Folgen die

Uiilersckiriftcn : S e n» b a t . G b e r S , B l um , Lei » eile für die

Blanquisten ; G u c S d e . Z 6 v a s S, D e v r a i g 11e . G c r v a u x .
Pedro » » , Phalippon . Qnilic » u. a. für die Giiesdistcu ,
D s j a s s y für die jüdische socialdeniokratsiche Giiippe von Paris .

Tie Znsamincnsetznng dcS t8cncral ? o >uitccS , dcsien 47 Mit¬

glieder . wie bereit ? »nilgeteiit , von de » einzelnen Organisationen
gesondert aewädU werden »st :

Für die g u e S d i st i s ch e A r b e ick c r p a r t c » 15 Mitglieder . :
GncSdc , Lafa ' rgnc . Manviii , Roland , Pähröil , Farjot , Zsvaös . Ronflel ,

Prevgst , Fortin . Tcrenre . Dclory , Coniperc�Morel / Millct , Constaut .
Sicllvcrtreler : Brack , Bcrtholei , Dcsll ' niercS . Nivct , Maillet .

Für die Konföderation d c rU » abbä >> g i g en So -
ein listen ( der revolutionären und gemäßigten Nichinng ziisammeii )
6 Mitglieder : James . Liviani . LahnSgniäre , Briant , Rcvelin ,
Cmneliiiat . Stellvertreter : Turot . Pasqnier , Hamelii ».

Für die j 0 c i a l i st i s ch - r e v 0 l u t i 0 n ä r e Arbeiter -

Partei ( Alleniailisteii ) 4 kviiigliedcr : Memäne , Darral , Lavand ,
Lenonnand . Stellvertreter : Joindy tind Bagnol .

Für die B r 0 n s s i st e 1» (Poisibilisten ) 3 Mitglieder : Bronffe ,
Talle . Martiiict . Stellvertreter : Morel . Dpspas , Bonliers .

Für die sieben autonomen Föderationen der
D e v a r t e n» c 11 t e sieben Mitglieder . : 1. , Ardenucn - Departcnicnt :

Abg . Poniain ; Slellvertreter : Abg . Läffalle . 2. Vouchcs - dn - Nhünc :

Abg . Carnaud ; Stellvertreter : Abg . Eadenat . 3. Vreiagne :
BrnnelliercS . 4. Cütc - d ' Or IDijo »)' : ' , Marpaux ; Stellvertreter :

Pogor . 5. Scinc - ct - Oise : Favrier . 6 . . Doilbs : Neniniiz . 7. Scinc -
et - Loirc : Chaniciidricr .

Für die Gewerkschaften vier Mitglieder : Salcinbicr ,
Morean , Semenaz . Chanchevrat ; Stellvcrlrctcr : Monin , Lebrnn .

Die B I a n q n i st e » haben ihrj 6 bezw . ( znsammcn mit der

Kommunistischen Alliance ) sieben Mitgtieder itoch nicht geivählt .
ebeuio die Genossenschaften , die in » Generalkoiuilee durch
ein Mitglied vertreten sind . _ . : . ,

Qcstrcich - Ungarn .
Wien , 13. Dezember . Der lintcrsiichungsansschuß für die

Vorgänge in Mähre » und Graölitz nah » » einstimmig einen An -

trag an . in welchen » die Rcgiening ausge ' sörderi wird , für die ans

Anlaß der lctzleu Demoilstrationci » in Mähten ' nnd Döbnicn Vcr -

»irteiltcn , insofern deren Ilcbertretungen »iid strafbaren ' Hmidlungen
ans politischen Motiven beruhe » , eine Aninestie z »
erwirke » und für die Versorgung der Witwen »md' Waisen der Vcr -

nnglücktc » sowie für die Schadloshaliung Lex Beschädigten Sorge zu
tragen . —

Im AbgcordnetcnhaiiS richtete Siran Sky an den Präsi -
beute »» eine Anfrage über seine gestrige Verweigerung der Ein -

bernfuiig des Mißbilligiingsansschusses . ivelche der Ezcche König
verlangt hatte . Eine ähnliche Anfrage , stellt Brzorad . Ter Präsident
erklärt , er bleibe bei dem , >vas er gestern gesagt habe , »vas bei den

Czechcn großen Läru » hcrvorrilst . '
'

Zwischen den Czechen » md
Socialdciiiokrate » konnnt eS dann zu heftige ». Ausciiiaudcrsetzmigeii ' .

Nachdem die Ruhe lvicdcr ha' gesteitt ist , hebt S t r a n s k y
hervor , daß der Berichterstatter des AnSschstsses z, «r Beratung über
den § 14 die für die Berichlerstattiing festgesetzte Frist von

vierzehn Tagen nicht ciiigchalte » habe . Der Präsident er -
klärte , er werde den Obinann dcS genannten AnSschusscs
befragen nnd gehe nun zur Tagesordinnig . Fortsetzung . der
Debatte über dös Ouotcngcsetz , über . Nach dieser Erklärung ent -

sich » großer Lärm bei den In n g c z e ch e 11 . ivelche dcnt

Präsidentei » zurufen , er müsse das Häiis lvcge » des MißbillignngS -
anSichnsicö befragen . Viele Jnngezechen schlagen au f� die

Pulte »nid der Lärm dauert an . bis - der Präsident erklärt , er
ivcrde nach Schluß der « itzmig das HauS befrage », ob cS seiner
Anffassnng in der MißbillignngSangolcgcuhcit zustiniine . Hierauf
geht das HanS zur Tagesordnung über . :

Bei der fortgesetzten Beratung dcS OuoteygesetzeS sprach Foit
fast fünf Stiuiden teils czcchisch , »eils dcutscki »nid schloß seine Rede
mit der Erklärimg , daß der gegenivartige AnjZ' glcich mit Ungarn
einen Tribut Ocstreichs von mehr als ' 39 Milli0i >cN an Ungarn bc -
deute . ' Unter diesen Umständen vcrbiclc ihn » sein Gelvisse », ' für die

Vorlage zn stiinmen . ( Lebhafter Beifall bei den Ezechen . ) Menger
spricht für das Onotengesetz und erklärt als Mitglied der Quoten -
depnlation , daß jeder , der sein Vaterlaiid liebt , so handeln mußte
lvie er und die Quotendeputatioii . . . ;

Tie Jungrzechc » obstruieren .

Wien , 13. Deznnver . Der Jungezechentliib . hat heute die

allgemeine Obstruktion b e s ch I af s e,n mid dieselbe soforl
inS Werk gesetzt .



Frankreich .
Paris , 13. Dezember . ( „Voss . Ztg . " ) In der Alisführung des

VeschlusicS . des Socicillslenkongresscs vcrcinigicn sich die bisherigen
drei focialistischcn Kamntcrgr » ppru zu einer einzigen Partei .
37 Abgcorduele nahmen an der Versammlung teil .

Italien .
Rom , 13. Dezember . Dcputiertenkammer . Bei der fortgesetzten

Lcratmig des Budgets des Ministeriums des Aus tu artigen
fragt Branca a», welche Konzessionen die Regierung in China er -
laugt habe . Der Minister des Auswärtigen , V i s c o n t i - V c n o st a,
erklärt , er habe keinerlei Verhaudlmig begonnen zum Zweck der Erlangung
territorialer Konzessionen . Die Regierung unterstütze mehrere Gesuche um
eine Minen - Konzession . Es handle sich jedoch unr rein private Ge -
suche . Dein Deputierten Brauen gegenüber bemerke ich, dag der Zoll -
vertrag zwischen Erylhrqa und dem Sudan bereits in Kraft getreten ist .
Was die Lhnchnng von Italienern in Tallnlah betrifft ,
so stelle ich fest , daß die . Botschaft des Präsidenten
Mac Kinlcy eine Enquete seitens der Vereinigten Staaten
ankündigt . ( Beifall . ) > Die Generaldebatte wird

'
sodann ge -

schloffen . Im ivestcren Verlaiife der Sitzung beschlicfft das Hcins
namentliche Abstimmung über folgenden Antrag der Deputierten
Bargilai und Genossen vpu der änffcrftcn Linien : Die Kammer ,
indem sie die letzten Srklärungcu der Regierung über China vergleicht
mit denjenigen , in welchen versichert ivird , da ff die nationale Ehre
infolge Riiclberufung der Kriegsschiffe aus den , Gelben Meere
kompromittiert sei , fordert die Regierung auf , sich hin -
sichtlich� der eiiiander widersprechenden Direktiven , welche
im äußersten Osten befolgt ivurden , zu rechtfertigen . Minister -
Präsident Pclloux erklärt , die Regierung weise die Tages -
ordnung Dargilais zurück und stellt diesbezüglich die Vertrauens -
frage . Tarauf wird die Tagesordnung BargilaiS mit 163 gegen
54 Stimmen verworfen ; . 21 Deputierte enthalten sich der Äb -
stimmmig . —

VeichskAg .
Abg . v. Kardyrff . ( Schluff aus der 1. Beilage . )

Ein Wort über die Kritik Dr . Licbcrs der Rede dcS Kaisers
in Hamburg . Ich habe es immer für eine gute Gepflogenheit der
Parlamente gehalten , daß sie die Reden des Staatsoberhauptes nickt
in die Debatte ziehen lassen . Es ist zivar keine Versassungsvorschrift
noch eine Vorschrift der Geschäslsordnung . aber eine ' gute Gc -
pflogcnhcit . ES widerstrebt uuscrcm monarchischen Gefühl , die
Person dcS Monarchen in die Debatte zuziehen , wenn auch die
Form so vorsichtig ist, , wie sie der Herr Abgeordnete Dr . Lieber
gewählt hat . Ich halte eine solche Erörterung nur für zulässig , wenn
diese Reden kontrasigniert sind von cincin verantwortlichen Minister .
Das ist auch der Slandpmrkt der Engländer : Ei » König kann kein
Unrecht thun , er ist konstitutionell allein richtig . Nun ist freilich die
Mmistcrverantivortlichkeit bei im- Z eine eigene Sache . ( Lebhaftes sehr
richtig ! links und groffc Heiterkeit . ) Ich erschrecke immer , wenn ich
lese , so , wie die Dinge bei uns lägen , wäre ein absolutes
Regiment besser . Dann wüßte man wenigstens , tvo die Bcrantivort -
lickkeit säße . Wenn die Dinge , sy liegen würden , daß in der That
Befehle aus dem Kabinett an die Minister ergehen können , ohne daß
diese auch nur zu widersprechen wagen nnd eine entgcqengcscbte
Meinung äußern , dann würde ich theoretisch allerdings den Schluß
ziehen , daß der Absolutismus besser ist . In Wahrheit will auch die
touservative Partei im Lande daS Gute der Verfassung nicht auf -
geben . ( Hört ! hört ' ! )

Wie es bei uns mit der Miuistcrvcrantwortlichkeit aussieht , ist ,
wie gesagt , eine eigene Sache . Sehen Sic z. B. einmal die Mast -
rcgclling bor Lmidräte . an . tLcbhaste Bewegung links . Rufe :
Wo ist Miquel ? Wo ist Miqv . el ? Gegcnrufe : Er ist nicht mehr
hier ! ) Ich bin mit dem Minister persönlich befreundet und babe ihn
immer außerordentlich geschützt als einen . unserer weitsichtigsten und
klarsten Minister . Es thut , mir außerordentlich leid , daß
er die Bcanltenniaßrcgclung mitgemacht hat , obwohl es
heißt , daß er persönlich dagegen : gewesen sei. ( Stürmische Heiterkeit
links . Rufe : Das . war ja Hohenlohe ! ) Vielleicht war e§
auch der Herr Miiiifterpnisidonl ; ich weiß es nicht . ( Große Heiterkeit
links . ) Im preußischen Labdtag werden wir uns jedenfalls damit
noch näher beschäftigen .

Dr . Saltler hat seine Sympatie für die Bocren anSgesprochen ,
Ich weiß nicht , ob es hier im Reichstage eine Partei gicbt , die nickt
Sympatie für die Bocren hätte . . ( Sebr richtig ! ) Der Bocrcukricg
ist der Krieg der Börse , der bourso gegen die BnrcS ! Londoner
Äöricnspcknlaiitcn haben den Krieg angezettelt , mn sich >» den Besitz
der dortigen Goldfelder zu iotzen . ( Große Heiterkeit links . ) Als die
großen Kiiltitrslaake » culschlosscn waren , in cffie Rcinonctisicrng
des Silbers zn ivilligen , da erhob die Londoner Börse Widcrspnich
( Große Heiterkeit ! tinkS ) und sagte , tvir sind die Gläubiger der
ganzen Welt ; wir haben von der gesteigerten Kaufkraft des ' Goldes
täglich Vorteil . ( Ernentr Heiterkeit . ) Die Herren von der Social -
demotratie glauben mcrkwürdjgerivcisc , daß die Arbeiter großen
Vorteil von der Goldwährung hätten , weil bei Einfühniiig der
Doppeltvährmig der Preis der Waren anzieht nnd die Löhne
unr langsam nachfolgen würden . Wenn aber viel Bargeld im
Lande ist , ist auch die Unternchmungslnst größer , als wenn das
Geld knapp ist . Von der Unlenichmungslust hängt die Nackfragc
nach Arbeitern ab , und diese steigert die Löhne . Deshalb ist mir der
Widerstand der Sooialdemo . kratie nicht ganz klar , Tie Arbeiter im
Anslandc sind darin weitsichtiger , und man braucht sich nicht zu
wnndern , wenn diese im Vocrcntricg nur eine Konsequenz der
allgemeinen Einführung , der Goldwahrung sehen . ( Stürmische
Heiterkeit links . ) Nun zur Flotte . Ich bin immer für die Flotte
gewesen , auch zur Zeit , als das noch unpopulär war . ES ist wunderbar ,
daß wir jetzt darüber sprechen sollen , wo uns noch keine bestimmte
Vorlage vorliegt . Wir wissen mir , daß sie vermehrt werden soll ,
nnd daß dies 800 Millionen kosten soll . Bei dieser Lage kann man
nur allgemeine Redensarten über die Bedeutung der Seemacht
mache » . Darauf verzichte ich und versichere mir , daß meine Freunde
bereit sind beizutragen , um daS Flottcngcsetz zu stände zu bringen .
Mit der Agitation allerdings , tvie sie bisher getrieben worden ist ,
bin auch ich nicht eiupersiaude ». Eine ruhige Bchandtnng der Sacke
hätte sicherlich größeren Erfolg gehabt . ( Sehr richtig !) Ein großer
Fehler wäre es gclvcsen , wtiin süddeutsche Blätter mit ihre » Bc -
schlverdeu recht halten , daß nicht alle Negiermigen sofort von der Absicht
einer Flottcnvcrmchrmig unterrichtet worden sind . Aus die mittleren
Regierungen muß gebührend Rücksicht genommen werden . ( Zu -
stimmmig rechts . )

Viccprästdent v. Frcge : Der Herr Abg . v. Kardorff hat ! »
( einer Rede eine ganze Beamtcnkatcgoric der Unfähigkeit geziehen .
Ich darf wohl amiehnicii , daß er dies imr in objektiver Weise gemeint
hat . ( Stürmisches minnteiilanges Gelächter . )

Staatssekretär Graf PosadowSky :

Ter Herr Vorredner ist wieder ans den Beschluß der verbündeten
Regierungen znrückgekvinnrcu , nach welchem das Vcrbiudnngsvcrbot
aufgehoben ist . Er hat " es. so dargestellt , als ob die Politik der

gegeuwärlige » Regierung ein Zickzacklurs wäre nnd sich teils aus
Komplimenten gegen die Socialdcmokratie und teils aus Kompli -
rn cntcn gegen das Großkapital zufammenietzt . Ich könnte mir
denken , daß eine konservative Partei Anstoß an der Auf -
Hebung des Verbots , n ahmen würde , wenn sie selber der

Anficht wäre , daß die Anfrcchtcrhaltnng des Verbots irgend tvclchc

praktische oder politische Bedeutung hat . ( Sehr richtig I links . )
Nachdem aber die konjcruatiuc Presse übercinstimincnd erklärt hat ,
daß dieses Verbot keine . Aedeutung mehr hat . hat man mit einer

solche » Erklärung das k tynh ans der Hand gegeben , mit dem man

jetzt noch spielen möckie . Von filier ehrlichen Regierung kann man

nicht verlangen , daß sie. ctwqs aüfrccht erhält , was innerlich überlebt
ist . ( Sehr richtig ! links . ) Ebensowenig kann die Anfrechtcrhaltung
des Verbindungsverbotcs als Kompensation benutzt werden .
Eine Kompensation muß sachliche » Wert haben : was keinen sachlichen
Wert hat , ist keine Kompensation , sondern ei » ansgepnsteteS Ei .

( Sehr richtig !) Ich stehe innerlich der konservativen Partei sehr
nahe , muß ' sie aber dringend bitten , die Sache nunmehr ruhen zu
lassen . Vor der Socialdcmokratie soll sich die Regierung verbeugen ?
Ich hatte bisher nicht den Eindruck , daß der Versuch eines Umsturz -
gesetzes , der Versuch eines Vercinsgesetzes in Preußen , die Bortage
eines Arbeitswilligengcsetzes einen Bückling von der Social -
demokratie bcdeuiet hätte . ( Sehr richtig ! im Centrum und
bei den Socialdcmokraten . ) So lange tvir aber eine konstitutionelle
Regierung haben , können wir Gesetze nur mit einer Majorität machen .
Wenn sich eine solche Majorität nicht findet , dann handelt die Re -

gierung klug nnd weise , wenn sie die Dinge eine Zeit lang gehen
läßt und dann erst von einem nach ihrer Meinung ungenügend in -
formierten Reichstag an einen besser informierten appelliert . —

Vor dem Großkapital soll die Regierung sich verbeugt habe » ? Von
der gewaltigen Ausdehimng der Industrie war gerade bei der

Flottcnvorlage mit Recht die Rede . Kann man sich aber einen

wirtschaftlichen Aufschwung im Lande ohne die gewaltige
Thätigkcit des Großkapitals vorstellen ? Die Feindschaft gegen
das Großkapital beruht darauf , daß man die Rolle des

Großkapitals im ganzen Wirtschaftsleben nicht genau erkannt

hat . ( Sehr richtig I bei den NationaUiberatcu . ) Und weiter :
War das Börsengesetz etwa ein Kompliment vor dem Großkapital ?

( Lebhafte Zustimmung bei den Nationallibcralcn und im Centrum .
Ruf rechts : Aber die Durchführung !) Darüber Immen wir später
sprechen , heute dürfen Sic von mir nicht verlangen , daß ich auf die

sogenannte Zellenbörse eingehe . Bei den Debatten über meinen Etat
bin ich gern bereit , darüber zn reden . Sollte aber der Vorwurf der

Verbeugung vor der Socialdemokratie darauf beruhen , doß wir eine

Reihe socialpolitischcr Gesetze gemacht haben und hoffentlich noch
mehr machen werden , so bin ich der Ansicht , daß wir uns durch keine

Verhandlungen im Reichstag , durch keine Agitation der Socialdcmo -
kratie davon abhalten lassen dürfen , wie bisher auf der Bahn
sociatpolitischen Fortschrittes langsam , besonnen , aber stetig vor -

zugehen . ( Beifall bei den Nationalliberalen . )
Nun zur Kanalvorlage . Ick Ivar etwas überrascht , als Herr

v. Kardorff sie hier berührte . Er kann doch nicht ernsthaft bc -

absichtigen , die Kanalfrage zn einer NcichSangclcgenhcit zu machen .
Wenn in einem ofsizietlen oder offiziösen Mvnitcur der Regiernng ,
wie er sagte , ein derartiges Sentiment gestanden hat . so ist mir von
dem osfiziellen Charalter dieses Moniteurs bisher nichts bekannt gc -
worden ( Große Heiterkeit ) , und ich wäre Herrn v. Kardorff sehr
dankbar , wenn er positive Beweise dafür beibringen wollte .

Herr v. Kardorff hat geglaubt , hier ans die Behandlung der
Landwirtschaft und die wirtschaftlichen Verhältnisse östlich von der
Elbe zurückkommen zn müssen . In der allernächsten Zeit ivird ein

wesentlicher Teil des Zolltarifs den » wirtschaftlichen ZluSschnst
vorgelegt werden . Ick habe den dringenden Wunsch , daß schon
im Laufe dcS nächsten Winter ? ein großer Teil des Zolltarifs hier im

Parlament erörtert werden kann . Dann werden die Verhältnisse östlick
der Elbe eingehend erörtert werden können . Herr von Kardorff
nnd seine Freunde werden dann sehen , welch reiches Wohllvollcu die

Regiernng für den östlichen Teil Deutschlands hat .
Die Äeußcrungcn , die während der Generaldebatte gegen die

verbündeten Regierungen gefallen sind , rufen den Artikel eines
deutschen Journals lebhaft in mein Gedächtnis zurück , den ich
vor einiger Zeit gelesen habe . Dort wird ausgeführt , wir
müßten einen starken Mann haben . der jetzt fehle ,
und dieses starken ManneS Aufgabe solle es sein , die Social -
demokratie an der Gurgel zn fassen und zu erwürge » . ( Heiterkeit
linls . ) DaS war der langen Rede kurzer Sinn . Denn so ein starker
Mann existierte ( Heiterkeit ) , dann wünschte ich, daß er in diesem
hohen Hause recht bald zum Vorschein kommt , oder sich an dieser
Stelle gütigst einfinde » möchte . ' ( Erneute Heiterkeit . ) Er würde bald
die Erfahrung machen , daß man eine Partei , wenn sie auch der Re -
gicrung noch so unshmpathifch ist , in einem Rechtsstaat nur bc -
handeln kann auf Grimd der Gesetze ( Lebhafter Beifall links ) ,
nnd Gesetze kann man in einem konstitutionellen Staate nur
mit der Volksvertretung machen . Ob in diesem Staate bei
der jetzigen Stimmung der Mebrhcitspartcicu deS Reichstages es
gelingen würde , ein Gesetz zu . machen , wodurch die Socialdcmokratie
bei der Gurgel genommen wird , erscheint mir sehr ziveifelhaft .
iHcitcrkcit links . ) Ich wäre auf eine solche Preßäußernng überhaupt
nickt znrückgekommcn . wenn sie nicht geeignet iväre . in weite »
Kreisen des Volkes Wahiivorstcllniigcn von der Mackt der Regie¬
rung zu erwecken , die ich für äußerst bedenklich halte . ( Sehr richtig ! )
Wer die ungeheure Verantwortlichkeit der Regierung i » nnsercm so
äußerst komplizierten wirtschaftlichen Leben einer VolkSvcrtrctniig
gegenüber , die sich ans den verschiedensten Parteien znsannncu -
setzt , kennt , sollte solche Phantasien nicht vermehren , die

nicht realisierbar sind , mögen die Männer heißen , tvie
sie wollen , die an diesem Platze stehen . ( Sehr richtig ! )
In der letzten Session , dos hoben Hauses nnd auch jetzt ist es wieder -
holt vorgekommen , daß allerhöchste persönliche Meinungs -
änsjerungcn einer Erörterung hier unterzogen wurden .
So iveit meine Kenntnis konstitutioneller Gebräuche reicht ,
ist eS in allen konstitutionellen Staaten stillschweigendes
oder ausdrückliches Herkommen , sich bei der Erörterung der -
artiger allerhöchster Meinungsäußerungen an die verfasinngS -
mäßig verantwortliche Stelle zu halten . Solche Erörterungen
können ja auch einen praktischen Wert nur haben , wenn sich an
derartigen allerhöchsten Aeußernngen staatsrechtliche Folgen
knüpfe », für die die Ratgeber der Krone verantwortlich sind .
Alle Einzclsiaatcn sind konstiiutionelle Staaten und auch das Reich
ist ein konstitutionelles Reich . Ich meine also , wenn man auf aller -
höchste McimmgSänßernngcn hier eingeht , muß man es in einer
Form thun , die die verantwortliche » Stellen auck wirklich in Vcr -

antwortnng nimmt . Die allerhöchste Person sollte mau dabei

ganz anö ' dem Spiele lassen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ich meine ,
es kau », wenn die Acußernnaen über die allerhöchste Person auch in
noch so vorsichtige Form gekleidet sind , durch dieselbe » ei » Gefühl
der Mißstlmmnng zwischen den verbündeten Negiermigen nnd dem

Reichstage Platz greifen , die für beide Teile unerwünscht sein muß .
( Bravo rechts . )

Abg . Motty ( Pole )

bedauert die Eiubringnng der Flottcnvorlage , die mit dem hoch -
herzige » Manifest des Kaisers von Rußland in Widerspruch stehe .
Er empfiehlt den Abschluß von Bündnisscii , die den Frieden ver -
bürgen können und weist i » diesem Zusammenhange ans
England hin . Tie Polen seien sich ihrer staaiSbürgcr -
licke » Pfkicktc » wohl bewußt nnd ständen der Einheit des
Deutsche » Reiches wohlwollend gegenüber . sie verlangte » aber
auch homogen mit den Deutschen behandelt zu werden . Zu Klagen
über lingcrcchte Behandlung sei aber immer npch reichlich Anlaß
vorhanden . Die Polcnbckampfting aber führe zu einer Schwäckmiig
der preußischen Dynastie . Preußen habe völkerrechtliche Verpflichtungen
übernommeil . daß den Polen ihre Nationalitär gewahrt bleibe
nnd dürfe Min keinen VcrnichtnngSkric ' g gegen das Pokeiitrim führen .
Eine Zeitlang sei der KnrS ein poleirfreundlicher gewesen , jetzt habe
sich die Sachlage geändert , aber die Polen seien nicht daran schuld
nnd eine etwaige Sinnesänderung an allerhöchster Stelle müsse auf
falscher Jnfvrmiernng über das polnische Volt beruhe ». Die
Hakatisten hätten in Polen eine förmliche Nebenregierniig
etabliert . Es fei klar , daß die Behandlung der Polen
mitsprechen müssen bei der Beivilligiuig von Opfern ' für daS Reich .
Mit Befriedigung habe er gehört , ivie Graf v. Bülolv in seiner Rede
die Hochhaltnng des Nationalgefühls betont habe . Nationalgefiihl
hätten auch die Polen , auch die Polen wollen sich nicht auf die
Füße von anderen Nationen treten lassen , sie verlangen vollste Gleich -
berechtignng .

Hierauf vertagt sich das HanS .
Persönlich bemerkt -

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) :

Herr von Kardorff hat der nationalliberalen Partei empfohlen ,
sich für die Regierung z » r Verfügung zu stellen nnd daran die Frage
geknüpft , er möchte sehen , wie dicie nationalliberalen Minister
aussehen . DaS ist die Wiederholung einer Unterftcllimg , die ich schon
im Eingänge meiner Rede zurückgewiesen habe .

Präsident Graf V. Ballcstrcm ; DaS . ist keine persönliche Be -

merkung . Eine solche Zurückweisung müßte in einer fachlichen Rede

geschehen . ( Heiterkeit . )
Abg . Dr . Sattler ( natl . ) ( fortfahrend ) Wenn Herr von Kardorff

nun sagt , er möchte sehen , wie solch ein nationalliberaler Minister
aussieht , so nenne ich ihn nur den von ihm und mir so hochverehrten
Herrn Dr . von Miquel .

Präsident Graf v. Ballestrcm .

Auch daS ist keine persönliche Bemerkung . Es wäre nur eins

persönliche Beinerkung gewesen , wenn der Herr Abgeordnete sich

selbst als zukünftigeil Minister genannt hätte . ( Stürmische Heiterkeit . )

Abg . Dr . Lieber <E- ) :

Herr Staätsminister v. Miquel hat mich dahin mißverstanden ,

daß er glaubt , es handle sich bei meinen Vorwürfen gegen ihn um

Vorgänge aus alter Zeit . Der eine Vorwurf datiert vom Flotten -
gesc' tz in , Jahre 1898 . der zweite von der letzten Militärvorlage .
also vom März dieses Jahres . Ich betone , daß ich ausdrücklich

gesagt habe , daß mir die Thatsache ». über . Herrn von Miquel selbst
erst Ende August dieses ' Jahres bekannt geworden sind . Da kann man

nicht von Dingen aus längst vergaitgcnSr Zeit reden . ( Sehr richtig !
im Ccntrmn . )

Damit schließt die Sitzung .
Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr ( Fortsetzung der heutigen

Beratung ) .
Schluß 5»/ » Uhr . _ _

Gemeindewahlen . Die in München errungenen beiden Sitze
sind neu für uns , so daß jetzt im dortigen Genicmdckollcgimn
3 Socialdeinokratcil sitzen . Die NcngcWhlten - sind die Genossen
Franke und Railh .

In K l ei n e i s Ii n g c n und i>> Altenstadt ( Bayern ) wurde

je 1 Sociatdcmokrat gewählt , in K i r ch h e i m ( Wifttemherg ) 2 und
in Nöthnitz bei Dresden einer .

Zum erstenmal traten die Parteigenossen in W ie n e r - N e u -

st a d t in die Gcmeindcratswahl ein nnd errangen dabei sofort
eincii bcachtenSivcrtcn Erfolg . ES Ware » in der dritten Klasse zwei
Mandate zn besetzen , die bisher iir Händen der Christlich - Socialen
ivaren . Es wurde ei » Parteigenosse mit 808 und ein Christlich -
Socialer mit 844 Stimmen gelvählt . Der zlveite Parteilandidat
erhielt 794 Stimineit .

Polizrillches , Grrichtlichrs ufw .
— Genosse Häuisch in Dresden , der am Sonnabend das Ge -

sängniS bezogen hat , wurde am DiciiStag in seiner Eigenschaft als
vcraiitivorilicher Redactenr der „ S . A. - Z. " wegen Beleidigung cincS

schon mehrfach beleidigten BnchdruckcrcibcsitzcrL Kliiilicht ans Meißen

zu 200 M. Geldstrafe verurteilt .

Gomevstflsz�stliches .
Berlin « nd Umgegend .

GaSarbeiterstreik in Sicht ? Die Arbeiter der zweiten .
städtischen Gasanstalt beschlossen iii ciiicr am 11. d. M.

stallgefmidenen Versammlung noch
'

vor Weihiiachtcn in den AnS - ■

stand zn trete », da die Dircklio » der Gaswerke . bisher keine be -

stimmte Antwort auf die ihr kürzlich nnterbreitetcn Fordermigen er -
teilt ' hat . In einer demnächst statifindcnden Versammlung aller Ar -
beiter der städtischen Gastvcrke beabsichtigt nian , den Generalstreik
zu prollamicreii . Wenn mm auch daS Verhalten der
GaSdircktion scharf verurteilt werden muß . so käimdoch auch anderer -

scitö von dem Vorhaben der GaSarbcitcr iinr abgeraten ivcrdcn . Die
Arbeiter der städtischen Gaswerke sind zu mindestens 90 Proz . gänzlich
miorgaiiisiert . Während die anderen städiischeil Arbeiter in den

letzten Jahren eine ganz hübsche Orgänisatiöu für sich geschaffen
haben , sind alle Organisationsversnche bei den Gasanstalts -
Arbeitern gescheitert und erst in der oben erwähnten
Versamintlnig wurde von den GaSänstalts - Arbeitern er -
klärt , daß sie eine Organisation nicht vottvltndig hätten , indem sie .
auch so zur Bewilligung ihrer Wünsche gelangen würden . Der Bor -

stand des Verbandes der städtischen Arbeiter hät min angesichts der

ganzen Sachlage die GaSaiistalts - Arbciter von einem Streik ab¬

geraten . ist aber mit feinen Aiisichieii in der gcnaitntcn Versammlung
nicht durchgedrmigcn . Mit Rücksicht ans den unausbleiblichen
Ausgang der Bcivcgmig sieht er sich . veranlaßt , noch
einmal zu erklären , daß er jede llntcrstütznng '

' deS

bcabsichligtcu Streiks ablehnen muß . Ein Ausstand , der von einer

fast gänzlich unorgaiiisierten Masse mitcrnoiiinie . ii wird , der jede
Barmittel fehlen , obgleich an 30 000 M. pro Woche zur Strciknntcr -

siützmig nötig ivärcn . muß aller Voraussicht nach zn Uiigllnsten der

Ausständigen verlaufen . Dieses weiß die Leitung der städtischen Gaß -
werke auch sehr gut , weshalb sie ciiien Streik gar nicht fürchtet und derr
Gasarbeitern nicht einmal einen Bescheid erteilt . Schon vor migefäht
3�/4 JabreN verlies bei derselben Sachlage ein Streik der städtische »
GaSanstaltS - Arbeitcr z » ihre » Ungunstc » nnd würen dieselbe » nicht
im stände , die Stadt Berlin auch nur eine Stunde iin Dunkeln sitzen
z » lasse ». Der Verband der städtische » Arbeiter wäre gern bereit .
die Bewegung der GaZanstaltS - Arbeitcr zu unterstützen , ist aber der

Meinung . ' daß wirkliche Erfolge nur durch eine starke Organisation
zn erreichen sind . Dic cs sollten die städtischen Gasanstalts - Arbeiter
einsehen nnd sich nicht zn unüberlegten Dingen hinreißen lassen .

Sichtung , Banarbeiter ! Wir machen die Kollegen nochmals
daraus aufniertsam . daß das SammeUi zum Streikfonds bis zum
23. Dezember fortgesetzt wird . AlSdann sind die Bandepnticrten
vcrpflichiet , die Karlen an sich zu nehmen nnd spätestens bis zum
27. Dezember in uiiserem Bureau . Neue Jalobstraßen - Ecke nnd Insel -
straffe einzuliefern . Diejenigen , welche an ihrer Arbeitsstelle keinen
Tepilticrte » haben , haben ihre Karlen selbst zu bringen oder zu
schicken . — Wir bemerken ferner , das ; das Sammeln zum Streik -
fondS am 6. Jaimar wieder beginnt . Schliefflich machen wir darauf
ausmerksain , daff auch die Arbeitslosen die Karle » zur Abstempeliliig
vorznlcgen haben . Die L. o h n k o in missi o n centraler
R i ch t ü n g.

Deutsche » 9! eich .

Hanlbnrg , 13. Dezember . ( Privatdcpesche dcS » Vorwärts " . )
In der S ck u h s a b r i k von Philipp söhn u. Freudenthal
ist ei » Streik ausgebrochen . Zuzug ist fernzuhalten .

SlnSland�

Die Wiener StockdrechSler sieben immer noch im Kampf um
den Ncllnftnndcntag ; die Zahl der Streikenden beträgt 413 . Die in
Arbeit stehenden Stockdrechsler opfern ein Drittel ihres Verdienstes
den Ausständigen , so daff die Unterstlitzung bisher glatt ausgezahlt
werden konnle .

Die Prager Bäckermeister haben teilweise die Fordermigen
der Gehilfen bewilligt . Die Streikeiide » Höffen , daß das WeihnachtS »
gcschäjt auch die übrigen zum Nachgeben zwingen wird .

Sociales .

BevötternngSstatistik . Der „ Reichs - Anzeiger " veröffentlicht
die Hauptzablen aus der Bcivcgmig der Bevölkerung im Deutschen
Reiche für 1893 . Danach war der Ueberschnh der Geburten über
die Sterbcfälle in keinem Jahre so groß tvie i » diesem . Er betrug
846 871 Personen nnd ist 25 mal s.o groß ivie in Frankreich . Die
Gesamtzahl aller Gcbnrteil in Frankreich war »och nicht sogroß ,
Ivie bei uns der Ueberschnß der Geburten über die Sterbefälle .

Die Zahl der Eheschließiingen ist in , Deutschland seit längerer
Zeit von Jahr zu Jahr gestiegen . Im . Jahre 1898 betrug sie
458 877 gegen 447 770 im Jahre 1897 und 414 514 im zchnjährigeii
Durchschnitt . Die Zahl der Gebnrteit helief sich . auf 2029891 gegen
1 991 126 sin Jahre 1897 und 1 919 : 384 im Diirchschnitt der Jahre
1889 bis 1898 . Im Vergleich zur Bevolkernng ist die Zahl der Ge -
burtcn größer gewesen als im vorausgegangenen Jahre , dagegen
etwas niedriger als im zehnjährige » Durchschnitt . Der Ante ;



unehelich Geborenen an der Gesamtzahl der Geburten ist etwas
zurückgegangen ; es wurden 185 220 uneheliche Kinder geboren ,
das ist 9,1 Prozent aller Geborenen gegen 9,2 im Jahre
1897 , 9,4 im Jahre 1896 und 9,2 im zehnjährigen Durchschnitt .
Die Stcrbefälle waren verhältnismäßig geringer als in einem der
Vorjahre . Es starben 1 183 090 Personen gegen 1 206 492 im Durch -
schnitt der Jahre 1889 bi-Z 1398 . Auf 1000 Personen kamen 21,8
Sterbefälle gegen 22,5 im Jahre 1893 und 23,93 im Durchschnitt
von 1889 bis 1898 . Wie sich die Sterblichkeit in letzter Zeit ge -
bessert , geht daraus hervor , daß in dem Jahrzehnt 1841 —50 von
1000 Personen durchschnittlich jährlich 28,2 starben , von 1396 bis
1898 aber nur 22,1 . Der Ileberschuß der Geborenen über die Per -
storbenen betrug im Jahre 1898 846 871 gegen 784 634 im Jahre
1897 und 682 752 im zehnjährigen Durchschnitt . Auf 1000 Personen
kam ein Ileberschuß von 15,6 gegen 14,7 im Jahre 1893 und 13,5
im zehnjährigen Durchschnitt . Die große natürliche Volksvermehrung
in den letzten Jahren fällt um so niehr ins Gewicht , als die Aus -
Wanderung , die in früherer Zeit Ibe bis 2Vs vom Tausend der
Bevölkeriliig jährlich der Heimat entzog , ganz erheblich zurück -
gegangen ist . _

Kommunales .
Der Stadtv . Hugo Sachs hat in Gemeinschaft mit noch

13 Stadtverordneten folgenden Antrag in der Stadtverordncten - Ver -
sammlung eingebracht : „ Wir beantragen , die Stadtverordneten - Ver -
sammlung wolle beschließen , den Magistrat zu ersuchen , in allen
Fällen , in denen es sich nicht um neue oder vorhandene , bisher un -
debaute Straßen und Straßentcile , d. h. um Straßen im Sinne des
Gesetzes vom 2. Juli 1375 handelt — vielmehr um die durch das
öffentliche Interesse erforderte Herstellung und Unterhaltung alter ,
sogenannter hi st arischer Straßen durch Verbreiterung . Durch -
bräche oder sonstige Veränderungen — in Gemäßheit des § 9 des
Kommunalabgaben - Gesetzes zu verfahren . Demgemäß ist stets ei »
Gemeindebeschluß herbeizufiihren betreffs derjenigen Beiträge , die
als prozentuale Beitragsleistnng zu dem gesamten Kostenbetrage
der vorbezeichnetcn Herstellung und Unterhaltung der alten
Straßen von den Gnmdeigeiitiiiiiern , gemäß den ihnen erwachsenden
besonderen wirtschaftlichen Vorteilen , in Kapital oder in Reiiten -
Zahlungen zu entrichten sind " . — Ferner hat der Stadtverordnete
Hugo Sachs mit noch 14 Stadtverordneten folgenden Antrag in der
Versammlung eingebracht : „ Die Stadtverordneten - Versammlung
wolle beschließen , den Magistrat zu ersuchen , durch Vereinbarung niit
sämtlichen Berliner Vororten Vorkehrungen dahin zu treffen , daß bei
der an » 1. Dezember 1900 stattfindenden Volkszählung in
Berlin und in allen diesen Gemeinden die Fragestellung nach gemein -
samen , im Statistischen Amt zu Verlin festzustellenden Gesichtspunkten
erfolgt und die Auszählung dct Antworten im Statistischen Amt von
Berlin vorgenommen wird . Die Versammlung sieht auch wegen der
hierdurch etwa entstehenden Kosten einer Vorlage entgegen . "

'

Gerichts
Der Prozeß gegen den „ RcichSglöckner " Joachim Gehlsen ,

der am kommenden Montag vor der l . Strafkammer des Land -
gerichtS II zur Verhandlung kommt , verspricht einen bedeutenden
Umfang anzunehmen . Zunächst werden drei Anklagen wegen Be -
leidigung durch die Presse zur Verhandlung gelangen . In diesen
Sachen treten der Magistrat zu Charlottcnburg und der Magistrats
sekretär Kuhlow als Nebenkläger auf , da sie sich durch eine Reihe
von Artikeln , welche teils im „ Charlottenburger Wochenblatt " , teils
in der „ Charlottenburger Stadtlaterne " , die von Gehlsen heraas
gegeben wurden , in ihrer amtlichen Eigenschaft verunglimpft
sahen . Der schwerwiegendste Teil der Anklage lautet auf
vollendete und versuchte Erpressung und auf vollendeten und
versuchten Betrug . Bei dieser Verhandlnnq wird auf Vor
kommnisse zurückgegriffen werden müssen , welche vor Jahren die
Oeffentlichkeit beschäftigt haben . ES sind in London wohnende Zeugen
kommissarisch vernommen worden , welche in dem seiner Zeit vielfach
erörterten großen „ Schlittenfahrcr - Prozeß " eine Rolle spielten
indem sie zur Entlarvung der Betrüger beitrugen . Gehlsen
soll dabei der einen wie der anderen Partei sein Zeugnis
gegen eine Entschädigung von 2000 Mark angeboten haben ,
Er erhielt von einem im Rheinlands wohnhaften Redactcur , der
infolge des erwähnten Prozesses in eine PrivatbclcidigungSklage ver -
wickelt wurde , einen Gutschein über 2000 Mark , der eingelöst werden
sollte , falls der Redacteur auf Grund der Angaben Gchlsens
ans deni Prozesse als Sieger hervorgehen wurde . Dies geschah
nicht , der Schein wurde infolgedessen wertlos . Gehlsen
soll nun nach Jahren versucht haben , diesen Schein zu
verwerten . Die vollendeten und versuchten Erpressungen sollen
gegen zwei Charlottenburger Geldinstitute , svlvie gegen einen
dort wohnenden Bauunternehmer begangen sein . Es ist seitens der

Anklagebehörde ein großer Zeugenapparat aufgeboten worden , der
nicht nur zur Feststellung der der Anklage zu Grunde liegenden That -
fachen , sondern auch zur Kennzeichnung des Charakters Gehlsens
dienen soll . Der Angeschuldigte bestreitet seine Schuld nach jeder
Richtung hin , er will das Opfer böswilliger Bezichtigungen seiner
Feinde geivorden sein .

NereinSgcsetzliches aus dem Reiche des Herrn v. Oppen .
Am 13. März , sowie am 22 . März d. I . wurden in Adlers Hof
frisch und froh Versammlungen aufgelöst . Der Arbeiter Schneider
entfernte sich nicht sofort . In der einen Versaimnlnng äußerte er ,
er möchte doch erst einmal wissen , auf welchen Gcsetzcsparagraphcn
der Gendarm sich stütze . Und als der Beamte seine Aufforderung
zum Verlasse » des Saales wiederholte , brachte Schneider ein Hoch
auf die Socialdemokratie aus . Schneider wurde wegen zweimaligen
Vergehens gegen die ZK 6 und 15 des Vereinsgcsctzcs angeklagt .
in zweiter Instanz aber nur ivcgen seines Verhaltens in der Versammlung
vom 13. März zu einer Geldstrafe verurteilt . Hiergegen legte er Revision
beim Kammergericht ein und machte geltend , er müßte auch
in der vorliegenden Sache freigesprochen werden , weil er wegen des

gleichartigen Verhaltens in der Versammlung vom 22. März frei -

gesprochen worden sei . Der Strafsenat des Kannnergerichts vertvarf
indessen die Revision mit folgender Begründung : Die § I 6 und 15
des Vereinsgesetzes seien ohne Rechts . rrtnm angewendet worden .
Die Ausführung des Angeklagten , daß er bei zwei gleichartige »
Fällen nicht einmal freigesprochen und daS anderemal bestraft
werden könne , sei prozessualer Natur und könne darum
in d e r N e v i s i o n s i n st a n z nicht m e h r b e r ü ck s i ch t i g t
werden . Ein Rechtsgrund , die Vorentscheidung aufzuheben , liege
nicht vor .

Vom Kampfe gegen organisationStreuc Arbeiter . Der
Graveur K. hatte den Ciselenr Oskar Thiele gelegentlich des

Ausstandes auf seine Pflichten aufmerksam gemacht und ihn auch
darauf hingewiesen , daß fein Name überall bekannt werde , wenn er

sich der Streikvrecherei schuldig mache . Thiele war aber eines der

für den Staat besonders nützliche » Elemente . Er erzählte seinem Meister

Hermann Gericke die Sache und dieser dcnunzirte den organisierten Ä.

schleunigst bei der Staatsanwaltschaft . Gestern war vor der hiesigen
Strafkammer Termin der Sache . Trotz der glänzenden Verteidigung
durch den Rechtsanwalt Frendenthal wurde K. wegen Be -

drohung des Thiele zu einer Woche Gefängnis verurteilt . Gegen
dies Urteil soll Berufung eingelegt werden .

Vevsamml nngon .
Zu dem Entwurf eines Statuts für die Bctriebs - Kranken -

lasse für städtische Arbeiter , den der Magistrat zur Aeußerung

seitens der letzteren ausgelegt hat , nahm eine zahlreich besuchte Ver -

sammlung städtischer Arbeiter , die am Dienstag in Stechcrts Saal

tagte , Stellung . Eine ans Aerzten , Kassenvertretern ic. zusammen¬

gesetzte Kommission hat sich auf Veranlassung der organisierten
städtischen Arbeiter mit der Durchsicht des Statuten - Entwurfs

beschäftigt . Pörsch . der über diese Angelegenheit in der Versammlung

referierte , bemerkte zunächst , daß die Leiter verschiedener städtischer
Betriebe die ihnen unterstellten Arbeiter unter Androhung der

Entlassung zu bewegen versucht habe , sich mit dem Entwurf ein -

verstanden zu erklären . Dann trug der Referent die von der Kom -

Mission gemachten Abänderungsvorschläge zum Entwurf vor , deren
wichtigste folgende sind : Der Entwurf sieht 6 Lohnklassen und dem -
gemäß ebenso viel Unterstütznngssätze vor . Die Kommission rät , die
6. Klasse fortfallen zu lassen , und daS Krankengeld , welches nach
dem Entwurf die Hälfte des durchschnittlichen Tägelohnes betragen
soll , auf 60 Proz . des Lohnes festzusetzen . DaS Statut bestimmt ,
daß das Krankengeld im Kassenlokal ausgezahlt , oder auf Wunsch durch
die Post auf Kosten des Erkrankten zugeschickt wird . Die Kommission
schlägt vor , daß das Krankengeld durch Vermittelung der Betriebs -
leitcr ausgezahlt werde . Was die wichtigste Frage , die ärztliche Be

Handlung anbetrifft , die wahrscheinlich den Aerzten des Gcwerks -
Krankenvereins übertragen werden soll , so wünscht die Kommission ,
daß bei der Kasse die freie Arztwahl lVerein freigewählter Kafscn
ärzte ) eingeführt werde . Bei Doppelversicherungen soll nach dem
Wunsche der Kommission das Krankengeld nicht gekürzt werden .
Das Statut bestimmt , daß der Vorfitzende' der Kasse ,
sowie seine beiden Stellvertreter von dem Magistrat
ernannt werden , während 6 Beisitzer von der Generalversammlung
zu wählen sind . Die Kommission wünscht , daß der zweite Stellvcr -
trcter ebenfalls von der Generalversammlung gewählt werden soll .
Während nach dem Statut die dem Magistrat in der Generalver -
sammlung zustehenden Stimmen in der Person des Borsitzenden
vereinigt werden sollen , fordert die Kommission , daß der Magistrat
in die Generalversammlung halb so viele Delegierte sende , wie den
Ardeitern zustehen . Die weiteren Vorschläge der Kommission sind
von geringerer Bedeutung . Nach längerer Diskussion erklärte sich
die Versanimlung mit den Vorschlägen der Kommission einverstanden ,
und beauftragte

'
das Bureau , die Vorschläge dem Magistrat sofort

zu unterbreiten .
Die in der „ Union " - Elektricitäts - Gesellschaft beschäftigten

Arbeiter verhandelten am Sonnlag über verschiedene Mißslände in
den Werken . B o r r m a n n schilderte zunächst die Unterredung ,
welche er mit dem Betriebschef Köhler gehabt habe und die mit der

Ablehnung der seitens der Arbeiter aufgestellten Forderung geendet
habe . Pawlo witsch , ebenfalls Mitglied der gewählten Kommission ,
wies in längeren Ausführungen auf die Widersprüche des Betriebschefs
hin . Während HerrKöhlervorher den Arbeitern mancherleiZugeständnisse
gemacht habe , habe derselbe jetzt , nachdeni die Direktion von der
seitens der Arbeiter ausgearbeiteten Denkschrift Kenntnis erhalten
habe , seine Zusage in ciiie Form gekleidet , welche für die Arbeiter

unannehmbar ist .
Köhler habe erklärt , einen Arbeiterausschuß nicht anerkennen zu

wollen . Das einzige , was bewilligt werden könne , sei , daß , wenn
ein Arbeiter seine Sache nicht selbst vortragen könne , derselbe sich
einen redegewandten Nebcnkollegen dazu aussuchen kann . Bon den
drei Kommissionsmitgliedern sind schon zwei nicht mehr in der

Fabrik , trotzdem sie jahrelang daselbst gearbeitet haben . P. sei eines

Tages des Vertriebes einer Zeitung wegen nicht mehr in die Fabrik
Hineingelasien worden . Auf Vorstellung und Hinweis auf seine Eigen
schaft

'
als Vertreter der Krankenkasse wurde ihm alsdann der

Zutritt gestattet , jedoch unter Bedeckung zweier Personen , wovon die
eine vor ihm . die andere hinter ihm herging .

Zum Schluß forderte P. alle Kollegen auf , in Erkenntnis ihrer
Klassenlage den Kampf mit dem Kapital aufzunehmen ; das Mittel

hierzu sei die Organisation . Es sei gleichgültig , ob Arbeiter oder
Kolonncnsührer , alle sind nur Ausbeutnngsobjekte des Kapitals .
Diese letzteren Worte gefielen den anwesenden Koloniicnführern
nicht , sie protestierten dagegen , mit Arbeiter auf gleiche Stufe ge -
stellt zu werden . Auch glaubten sie cS für ihre Pflicht zu halten .
alle vorgebrachten Mißstände als unerheblich und kleinlich zu be-
trachten . — S e m m l e r schildert die Zustände in der Klempnerei ,
wo bald eine große Kälte herrscht , bald die Räume

überheizt sind . Die Beschwerden darüber führten zur Entlassung
eines Teiles der Arbeiter . Wald sowie Mittmann geißeln das
Kolonncnführershsteni in treffender Weise . DaS Schlußwort hat
K ö r st c n. Bevor er zu reden beginnt , verlassen sämtliche Kolonnen -
führer den Saal ; Äörsten führt aus , er habe sich gleich
gesagt . daß aus der ganzen Verhandlung nichts würde .
Die Direktion der „ Union " fei nicht besser und nicht schlechter
als alle derartigen Unternehmer , alle Versprechungen seien
zu Wasser geworden . Die angeführten Beschwerden seien nicht
widerlegt worden , es habe nur jeder der Herren Kolonnenführer die

Schuld von sich abzuwälzen versucht , ohne im allgemeinen diese zu
bestreiten .

Der Berdicust der Kolonnenführer sei den Arbeitern gegenüber
ein enormer , ohne daß diese eine entsprechende Arbeit leisten . Nur

durch Eintritt in den Deutschen Metallarbeiter - Verband sei die

Möglichkeit gegeben , alle die Uebelstände aus der Welt zu schaffen .
Es wurde eine Resolution einstimmig angenommen , welche

besagt , daß die seitens der Direktion gemachten Vorschläge unan -

nchmbar seien und zu berechtigtem Mißtrauen Veranlassung geben ,
daß ferner die zu erwartende Besserung nur in starker Organisation
der Arbeiter zu finden sei . _

Neuer Mißerfolg Lord Methnens .
Die Londoner Abendblätter veröffentlichen folgende Depesche

aus dem Lager am Modder River vom Diens -

tag früh :
General M e t h u e n befahl Sonnabendnacht einen Vor -

marsch der Artillerie gegen eine stark verschanzte

Stellung der Boeren im Norden bei den MaggerSfontein - Hiigeln .

Sonntag früh begannen die Engländer die Stellung mit Artillerie -

feuer zu beschießen und unterhielten den ganzen Tag eine

heftige Kanonade . Es hatte den Anschein , daß die feindlichen

Geschütze zum Schweigen gebracht wären . Am Montag wurde

das Feuer wieder aufgcuommen ; dann gingen die Engländer

gegen die Stellung der Boeren vor . Trotz des heftigen Feuers
der englischen Artillerie behaupteten die Boeren ihre Ver -

schanzungcn . Die englische Infanterie begegnete beim Herankommen
einem tödlichen Gcwchrfener . Die Verluste der Engländer

sind schwer , hauptsächlich die der Hochländer - Brigadc .
Aus Pretoria wird über dasselbe Gefecht berichtet :
Einem amtlichen Bericht zufolge begann Sonntagnachmittag

ein Gefecht beim Modder River . Dasselbe wurde mit einem

heftigen Geschützfencr eröffnet , welches bis 9>/z Uhr abends

anhielt . Der Kampf wurde Montag früh wieder aufgenommen .
Die britischen Truppen begannen mit einem heftigen Gcschiitzfcucr ,
welches seitens der Boeren erwidert wurde . Der Kampf wurde im

Augenblick , wo die Depesche abging , noch fortgesetzt . Die
Boeren behaupteten alle ihre Stellungen und
m achten 41 Gefangene . Ein weiteres Telegramm vom
Modder River vom lt . Dezember , 9>/e Uhr morgens , besagt . cS
werde gemeldet , daß das schwere Geschützfencr etwas nachlasse , daß
das Gefecht aber fortdauere . In Kimbcrley sei auch jetzt noch
alles ruhig .

Schlachtbericht Methnens .
Eine Depesche des Generals Methuen vom 12. Dezember be -

sagt : Am Sonntag beschoß unsere Artillerie von 4 Uhr nachmittags
bis zur Abenddämmerung die feindlichen Truppen , welche auf
einem hohen , langgestreckten Hügel eine starke Stellung

iimej hatten . Eine Brigade Hochländer griff den Feind Montag bei

Tagesanbruch an dem südlichen Ende seiner Stellung an . Der

Angriff mistlang . ES traf dann ein Bataillon der Garden

ein , welches den Befehl erhalten hatte , unseren rechten

Flügel zu schützen . Die Hochländer griffen hierauf mit

Kavallerie und einer Haubitzbatterie den linken , die Garden

den rechten Flügel und das Eentrum des Feindes an .

während die Artillerie sie unterstützte . Um l1/4 Uhr nach¬

mittags am Montag wurde zur Unterstützung der Hoch -
ländcr ein Gordon - Regiment abgesandt . Die britischen

Truppen behaupteten ihre Stellungen vor den Verschanzungen
des Feindes bis zum Abend . Die Stellung unserer

Truppen erstreckte sich auf eine Länge von 6 Meilen in der Richtung

des Modder River . General Meihuen schließt seine Depesche mit

folgenden Worten : „ Ich behaupte meine Stellung und

verschanze mich . Wenigstens 12 000 Boeren stehe « mir

gegenüber . Unsere Verluste sind bedeutend " .

London , 13. Dezember . Amtlich wird bekannt gegeben , daß
General Wanchopc in der Schlacht am Modder River am Montag
getötet wurde . 293 Verwundete , einschließlich 27 Ofsiziere , sind von
Modder River in Oranje River angekommen . General Gatacre rückt
von Buschmannshoeck auf Sterkstrom zu .

London , 13. Dezember . Das „ Reutersche Bureau " meldet auS
dem englischen Lager nördlich vom Modderflust vom Montag¬
abend : Die aus den schottischen Regimentern bestehende Brigade .
welche in Reihen von je vier Mann vorrückte , kam ohne zu ver -
muten , daß der Feind so nahe sei , auf etwa 200 Meter an die

Stellung der Boeren heran . Plötzlich eröffneten die Boeren das

Feuer von zwei Seiten und brachten den Hochländern so starlc
Verluste bei , daß dieselben gezivuugeu waren , zurückzuweichen .
Von einer Vertiefung gedeckt , sammelten sie sich indessen wieder und

hielten ihre Stellung tapfer . Als sie dann von den Gordon - Hoch -
ländern Verstärkungen erhielten , gingen sie neuerdings , von dem

Feuer der Schiffsgeschütze unterstützt , i schneidig vor . DaS britische
Artilleriefeuer durchlöcherte die Verschanzungen der Boeren und

brachte deren Geschütze zum Schweigen . Nunmehr machte eine Kolonne
der Boeren den Versuch , das freie Feld zu kreuzen , um unsere
Truppen im Rücken fassen zu können . Dicselbetzwnrde indessen von
unserer Garde und der Artillerie daran gehindert . Gegen abend

nahmen die Boeren das Artilleriefeuer wieder ans , ohne indessen
eine Wirkung zu erzielen . Unsere Truppen kampieren in ihren
Stellungen . Wir erwarten morgen Wiederaufnahme des Kampfes .
Die Verluste sind auf beiden Seiten sehr schwer .

Ein Ausfall ans Ladysmith .
Das britische Kriegsministcrium erhielt eine Depesche von General

Bull er aus Frere , welche besagt : Ich habe folgende , vom
11 . d. M. datierte Depesche von General White erhalten :

Oberstlieutcnant Metcalfe mit 500 Mann der Schützenbrigade
machte in der letzten Nacht einen Ausfall , um den Surprise Hill zu
nehmen und die dort befindliche Haubitze zu zerstören . Sie erreichten
den Gipfel unentdeckt , vertrieben den Feind und zerstörten
das Geschütz mit Schießbaumwolle . Auf dem Rückmarsch fanden
die britischen Truppen den Weg vom Feinde ge -
sperrt , sie bahnten sich aber einen Weg mit
dem B a j o n n e t. Die Verluste der Boeren sind er -
heblich , auf unserer Seite fielen ein Offizier und zehn Mann ,
drei Offiziere und vierzig Mann wurden verwundet ; sechs Mann ,
die bei den Verwundeten zurückgeblieben waren , wurden gefangen
genommen ; von den Genietruppen wurden ein Mann getötet , einer
verwundet .

London , 13. Dezember . Amtlich wird bekannt gegeben : White
meldet ans Ladysmith vom 12. d. M. , daß 32 Personen ernstlich
am Typhns und drei an Dysenterie erkrankt seien und im

dortigen Hospital liegen .

Englische Sorgen .
London , 13. Dezember . In hiesigen politischen Kreisen glaubt

man , daß auf den Aufstand in Südafrika ein solcher in

Irland folgen werde . Die gegen England gerichteten Reden , welche
seit einigen Tagen in Dublin und anderen Städten gehalten werden ,

haben die Iren gegen England aufgereizt . Man hat bereits Maß -

regeln getroffen , um allen Eventualitäten gewachsen zu sein .

Walter Crane über den Krieg .
In England hatte der — zum Glück durch die kalten Douschcn

in Südafrika etwas gedämpfte EhauviniSmuS sich auch einiger
Küustlerkreise bemächtigt . Es lvurde in Anregung gebracht , einen

,. K r i e g s f o n d s d c r K ü n st l e r "
zu bilden ; und man wendet

sich um Unterstützung an den all unseren Lesern durch seine prächtigen
Bilder zum Ersten Mai usw . bekannten , großen Künstler , unserem
Genossen Walter Crane . Dieser antwortete jedoch ablehnend in
einem Brief , der also lautet :

„ Ich liebe mein Vaterland , wie irgend einer ans dem Volle ,
aber es ist schmerzlich , dieses Vaterland ' in einem ungerechten
und unnötigen Krieg gegen eine verwandte Raffe ver -
wickelt zu sehen . Ohne daß ich der Leidenden auf beiden
Seiten vergesse , glaube ich doch , daß es die menschlichste und
patriotischte That iväre , einem verderblichen und ruhmlosen Krieg
Einhalt zu thiiu und die Frage auf dem Wege eines Schieds ' -
gerichtS zu lösen . Ihr ergebener Walter Crane . Keiisington , den
10. Dezember 1899 . "

_

Uetzke Kachvichken und Vepefchen .
Ocstrcichisches Parlament

Wien , 13. Dezember . ( W. T. B. ) Das Quoteugesetz wird
dem AnSgleichsausschuß überwiesen . Das HauS geht sodann zu der
Verhandlung über den Dringlichkeitsaiilrag Wolf in der Zwickaner
Streikangelegenheit über . Im Verlaufe der Debatte sprechen
Verkauf , Fonruier und Wolf . Letzterer kommt auf die Rede des
Staatssekretärs v. Blllolv zurück und befürwortet eine Zollunion mit
Deutschland . Die Dringlichkeit des Antrages Wolf , sowie der Antrag
selbst werden mit einer Resolution Rosers ciiistimmig angenommen .
Die Angelegenheit betreffend die Einsetzung eines MißbilligungS »
ausschusses wegen des gestrigen Zwischenfalles zwischen den Äbgg.
König und Fonrnicrs wird . durch gegenseitige Erklärungen ÄömgS
und FournicrS beigelegt .

Ungarisches Parlament .
Budapest , 13. Dezember . iW. T. 93. ) Ministerpräsident

v. Szell hält zur Verteidigung der Quotenvorlage eine mehrstündige
Rede , in ivelcher cr ' die Erhöhung der Quote damit rechtfertigt , daß
sich die Erhöhung ans der ungarischerseitS vorgeschlagene » BercchnungS -
grundlage — nämlich aus dem Bruttoergebnis der direkten und
indirekten Steuern — ergeben habe . Aus der Erhöhung der Quote
folge jedoch nicht , daß die sinanciclle Last Ungarns erschwert tvorden
sei' ; denn die von Oesireich zugestandene Konzession bezüglich der
Konsnmstcueni wiege sicherlich die durch die Quotencrhöhuiig über «
nommene Mehrleistung auf . Trotz der Erhöhung der Quote sei
die Bilanz des Ausgleichs für Ungarn nicht nnallnstig . Ebenso
wie die extreme Parteilcidenschaft den Ausgleich für Ungarn
nachteilig finde , so werde dieser auch in Oestreich heftig angegriffen .
Man spreche von einem östreichischen Sedan . Eine solche Entstellung
beweise nur , daß der Ausgleich nicht einseitig alle Borteile gewähre .
Die Interessen beider Staaten hätten gleichmäßig Berücksichtigung
gefunden , wie denn eine Politik der Trennung für Ungarn wie für
Oestreich von dem schwerften Nachteil sein würde .

Koburg , 13. Dezember . sW. T. B. ) Der Schnellzug 192 ,
welcher heute uachmitlag 2 Uhr 36 Min . von hier abgefahren war .
ist bei Veilsdorf aus noch nicht festgestellter Ursache entgleist . Neimens -
wert verletzt ist niemand , doch ist der Materialschaden sehr bedeutend .
Das Gcleis ist auf eine Strecke von 100 Meter zerstört . Der
Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrechterhalten . Die Waggons
rissen sich loS und stürzten die Böschung hinab .

Veilsdorf sSachseu - Meiningen ) , 13. Dezember . ( Amtliche
Meldung . ) Schnellzug 102 ist bei der Ausfahrt ans Station
Veilsdorf entgleist . Materialschaden ziemlick bedeutend . Verletzungen
von Personen sind nicht vorgekommen . EntgleismigSursache vorläufig
unbekannt . Die Störung dauert voraussichtlich 24 Stunden . Der

Personenverkehr wird durch Umsteigen an der Unfallstelle aufrecht -
erhalten .

PnriS , 13. Dezember . ( W. T. B. ) In der Klagefachc LaboriS

gegen die „ Libre Parole " , Ivclche nach dein Attentat auf Labori in
Re ' nnes behauptet hatte , Labori sei in Reniies überhaupt nicht von
einem Pistolenschuß verivundet worden , wurde die „ Libre Parole " ,
welche vor Gericht nicht vertreten war , zu einer Geldstrafe von
2000 Franks , zu einem Frank Schadenersatz und zur Bervffentlichung
des Urteils in 240 Blättern verurteilt .

Palermo , 13. Dezember . ( W. T. B. ) Heute nachmittag wurde

hier der des Mordes an Notarbartolo verdächtige Fontana , welcher
sich hier verborgen hielt , verhaftet . _

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu ft Beilagen und «ntcrhaltniigSblatt .
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dcr Rcde
gebracht
wenn er

Veichskag .
t21 . Sitzung Dom 13. D e z c in b e r 1899 , 1 Uhr .
Am Bundcöratötischc : Neichskaiizlcr Fürst Hohenlohe ,

Dr . v. Di i q u e l , Graf P o s a d o >v s k h , Graf B ü l o w,
Tirpitz , o. Gotzler , v, Podbielsli .

Zunächst wird das T c l e g r a p h c n w e g e g c f e tz inl dritter
Beratung ohne Debatte genehmigt , auch in dcr General -
obstimmung . Ebenso dcr Antrag Gröber lC. ) und Gen , iMitgl .
aller Parteien ) betr . Abänderung des tj 316 des Straf¬
gesetzbuches dahin , dast bei sehr lässiger Gefährdung eines
Eisenbahntransports , falls in ' ildcrnde Umstände
vorhanden sind , auch auf Geldstrafe bis zu 900 Mark erkannt
werden kann .

Hierauf wird die

. . Erste Beratung des EtatS
fortgesetzt .

Minister Dr . v. Miquel :
Herr Dr . Lieber hat gestern eine eingehende Kritik

Sr . Majestät des Kaisers in Hamburg hier zur Sprache
Ich würde ihm auf dieses Gebiet meinerseits nicht folgen ,
nicht die kaiserliche Rede und ihren Inhalt mit meiner Perlon in
Verbindung zu bringen sich erlaubt hätte . ( Oho ! im Eeiitrum .
Der Abgeordnete Dr . rtiebcr sagt : „Ich kann mir nur denken , das ;
unverantwortliche Ratgeber ( Sehr gut I in der Mitte und links ) bei
Sr . Majestät m dieser SMse das deutsche Volk verdächtigten .
Von den unverantwortlichen Ratgebern , die hier sitzen —
fcasiiE lege ich meine Hand iiis Feuer — war

°
keiner

dazu im stände , aber es gicbt ja Leute , die vom
Kommunisten bis zum Agrarier alle Parteien durchlaufen haben
und die nun von der Höhe ihrer Parteilosigkeit herab , die sie zivar
nicht hindert , die bestehenden Parteien ' gegen einander zu hetzen , alle
Parteien für überlebt erklären und von diesem Standpunkt jede auch
die legitnnste Parteiregierung in Deutschland zu einem Verbrechen
stempeln . "

Der Kritik der Rede Sr . Majestät , die Herr Dr . Lieber beliebte .
will ich wie gesagt nicht folgen , ich stelle ihm bloß eine andere Auf -
fabung entgegen , ivelche diese Rede für einen auö tiefer Sorge
für die Gegemvart und Zukuuft dcö deutschen BatcrlaudcS
hervorgegaugcucn Mahnruf an das deutsche Volk hält , sich ans
sich selbst zu bcsiuncn , seine eigenen Interessen , seine zukünftigen
Aufgaben und Gefahren wohl zu erkenncil und entschlossen zu
sei », hierfür und hiergegen die erforderliche »' Mastregeln auch mit
bedeutciidcn Opfern nicht zu scheuen . ' Diese Rede hat einen sehr
grosten Wiederhall unter Millionen Patrioten Deutschlands gcsiiiidcn .
bsehr richtig ! rechts . ) Wir können uns freuen , dast von allerhöchster
Stelle solchefWortc an die Ration gerichtet wurden , wobei Sc . Majestät
sei » allerhöchstes vollstes Vertrauen zu dcr Liebe des deutschen

6U l bin ein Vaicrlaude ausgesprochen hol , und ivenn Sciuc
Majestät gemahnt hat vor dem übermästigen FraktionSwcfen und
der Kritiksucht , so sindct dies auch bei eiiiem grosten Teil dcr Bc
volkcrung volle Zustimmung . sSchr richtig ! rechts . )

Run sagt dcr Abgeordnete Dr. . kticber : „ nuverantworliche Rat -
gcbcr " — und er bezeichnete deutlich genug mich als einen derselbe » —
. hatten das deutsche Volk bei Sr ! Majestät verdächtigt . Meine
Herren ! Ein solcher Vorwurf ist mir wirklich von einem Menschen .
ohne dast er irgend ivelche Beweise hat , bisher in meiner Lebens -
crsahrung noch nicht vorgekomnicn . Ich bin in dieser Sache weder
vcranttvortlicher noch nnverantkvortlichcr Ratgeber . Seine
Majestät braucht keine Ratgeber ( Lachen bei den Social -
dcmokratc « ) , um seine Anschauungen auf dem Gebiete dcr Marine
und Flotte auszudrücken . Jedenfalls wäre ich am allerwenigsten
dazit berufen und es wird Herrn Dr . Lieber nicht gelingen . für
diese vorsichtig ausgedrückte Insinuation den allergeringsten Beweis

erbringen . Aber meine Herren , denken Sie denn , dast
es irgend cincin Dtenschen möglich Wäre , bei Seiner Majestät , dem
ersten Patrioten Deutschlands , das deutsche Volk zu verdächtigen ! ?

ist geradezu — man kann es nicht anders sagen — lächerlich ,Es
nur einen solchen Gedanken auszusprechen . Run hat aber dcr Abg .
Dr . Lieber , und dnü war vielleicht dcr ganze Zweck seiner Dar
legung . mich als einen Man » , dcr keine eigene Ilcberzcugung
h utte und von feiner Wcrtüberschätzung aus alle Parteien für nach -
teilig halte , hingestellt . Er stellt gegenüber den Kommunisten ans
der einen Seite und den Agrarier auf dcr andern Seite .

Meine Herren ! Ich habe nie geleugnet , dast ich iii der Jugend
zeit nutcr dem Eindruck des Jahres 1848 , welches ich als Student
erlebte , unfähig dcr Dialektik eineö großen Denkers zu wider -
stehen , mich den Anschnunngen von Karl Marx anschloß . Ich
habe auch gar keinen Grund gehabt , das je zu leugnen . Im Gegen -
teil , ich bin dieser Entwitklungoperiode dankbar , aber ich kann
hinzufügen , dast diese mireife Jngciidauschauung bei mir sehr k»rzc
Zeil dauerte , dast ich mich schon früh vo » diesen Ideen durch gründliche
historische und ivisseuschastliche Studic » befreit habe . Vielleicht hat
man mir nicht glanbcn wollen imd in dem Ablegen dieser An -
schauung eine unberechtigte Wandelbarleit »icincr Auffassung erblickt .
Run , ich werde Jhiicn hier einen Zeilgen vorführen , — obwohl ich
nicht glaube , einen solchen Zeugen zu brauche », den Sie alle keiiiien
und dem , obivohl er nieiu Freund ist . niemand Parteilichkeit vor -
werfen kaini . Das ist dcr Wirkliche Geheime Rat Planck , dcr erste
Mitarbeiter an dcr Herstellung des deutschen Bürgerlichen Gesetz
duchcS . Er schreibt mir bei eiiier Gelegenheit :

„ Lebhaft tritt vor meine Seele die Zeit , als Du in den fünfziger
Jahren als Advokat hier in Göttiiigcli warst , und wir damals eifrig
»ationalökonomische Studien ziisammen betrieben . " — Er ist also
ganz genau unterrichtet über »»eine damalige Anffassung . — „ Du
warst damals schon von Deiner Jugendschwärmerci für Marx ge¬
heilt . Gründliche geschichtliche und ivisienschaftliche Studien hatten
Dich von der Unrichtigicit und Undurchfiihrbarlcit dcr Marxschen
Theorieii überzeugt . Ans der anderen Seite aber erkaniitest Du
schon damals die ungeheure Wichtigkeit dcr socialen Probleme , und
ich erinnere mich immer noch mit Freiide » dcr vielfachen
Anregung , die ich Dir verdanke . Auch die agrarische Frage
bildete damals schon den Gegenstand unserer Gespräche . "
Daraus geht doch klar hervor , dast man mir diese Entivickclung
in frühester Jugend nicht mit Recht als Wandelbarleit uorlvcrscii
kann • und ich glaube »nit Ihrer Zllstiimiiuiig wenigsten zum Teil
diese stetigen Borwürfe nach Art dcr Tante Votz «Groste Heiterkeit . )
als sehr kleinlich bezeicknicn zu köniien . ES ging nicht nur mir so.
sondern unter den Erschiitternngeii deS Jahres 1848 waren Hnndorte
von Studeiiten genail in derselben Lage , und alle incine politischen
Frennde , soweit sie heule noch leben , stehen genau aus demselben
Standpliiitte ivie ich. Also was will das sagen ? Seit der Zeit , Herr
Dr . Lieber , habe ich leinc anderen Wandlinigen durchgemacht , als
diejenigen , die jeder Denkende durchmacht , der sich um die öffent -
lichen Aligelegenhesten bekümmert , dcr immer »eiie Aufgaben durch¬
machen inlltz , wenn er sich nicht einbildet , die einmal gefastle
Meinung über eine bestimmte Frage sei für ewige Zeiten richtig , wie
sich auch die Berhältnisic geändert habe ».

Run komme ich zum Wort Agrarier . Ja , wenn Dr . Lieber
Hilter Agrarier versteht objektive Beurteiliiiig der Lage der Land -

Wirtschaft , das VerständiiiS dafür , dast Dentschland weder allein ein

Agrarstaat »ock, allein ein Industriestaat sein kann ( Beifall rechts . )
das Verständnis dafür , dast die Landivirtschaft ohne ihre
eigene Schuld durch die Eiitivickclmig dcr Diiige in eine schwere
Lage gekomme » ist ( Sehr richtig ! rechts ) , dast der Staat die Pflicht
hat , so iveit die Interessen anderer Klassen dadurch nicht wesentlich

geschädigt werden , für die Landwirtschaft zu thu », was möglich ist ,
ivenn Sic das für das Streben cincL Agrariers halten , so über -
nehme ich diese Charakterisierung mit Stolz ( Bravo ! rechts )
und ivcrdc demgemäß auch in dcr kurzen Zeit , wo ich noch mit -
zuwirken habe , weiter handeln wie bisher .

Nun komme ich zu dem Vorwurf , dast ich das deutsche Volk bei

Sr . Majestät verdächtigt habe . Sie werden mir nachfühlen , dast ich
cS unter meiner Würde habltcn müh , auf einen solchen . Vyrlvurf zu
antivorte ». Ich könnte es auch nicht in parlanientarischen Formen .
Ich gehe darüber einfach hinweg . Was die Liebe zum deutschen
Volk betrifft , die Arbeit für die Wiedcraufrichtung �des Dentschcn
Reiches , die vierzigjährige Thätigkeit auf allen Gebieten für die

Interessen des Reiches und des Staates , könnte ich bennessen geling
sein , mich mit dem so hochverdienten Abg . Dr . Lieber ans eine Stufe
zu stellen . Ich verstehe nicht , wie hier der Plötzliche Zorn des
Herr » Abg . Dr . Lieber ciitstanden ist . Wir hatten im vorige »
Landtage gemeinsam für den Kanal und das Kominünal - Wahlgesetz
gearbeitet , wie es schien im besten Einvernehmen . Der Herr Abg
Dr . Lieber wollte nur noch am letzten Tage die Ehre seines Bc -
suchcs schenken .

In Ems unterhielten wir uns bei Tisch in freundschaftlichster
Weise über die laufeiidcn Fragen . Von irgend einer Klage oder
einer Misthclligkeit über mein Bcnchmeii war gar keine Rede , lind
dann wird plötzlich in Mainz eine Rakete gegen mich losgelassen ,
ivonach

'
ich als dcr Feind des Centrums erscheine . Ich war im

höchsten Grade crstaiiiit und ivilstte mir die Sache nicht zu deuten .
tlnmittclbnr darauf folgte dann eine gewaltige Hetze i » der ganzen
klcrilalen Presse gegen mich . Ich sah also ! es lag System darin ,
was aber eigentlich bezweckt wurde , weist ich nicht . Der Herr Abg .
Lieber iveih recht gut . ivie sehr ich vou jeher die koiifessioilcllen Fragen
Mit gröstter Objektivität und Billigkeit behandelt habe , er weist ganz
genau , dast ich die konfessionelle » Streitigkeiten für eine graste
Schwächung unseres Vaterlandes , ja für ein Unglück halte , er weih
ganz genau , dast ich in vollem Mäste die patriotische und rcichstreuc
Haltnng des Centrums bei Gelegenheit des Bürgerlichen Gesetzbuches
und des Flottciigcsctzcs anerlaimt habe , ich begreife aber nicht , ivie
er dazu kommt , »»ich jetzt so anzugreifen . Der Schlitz dcr Minorität
kann doch nie weiter gehen , als es die Aufgabe dcr Regierung , den
Frieden unter den Konfessionen zu erhalte », zuläßt - ' Diese Grenze
iillist jeder Staatsmann inne halten , und ich glaube auch kaum , dast
selbst das Centrum mehr wird verlangen lönuen . Also woher
komnit die schroffe Haltung des Centrunis gegen mich ?
Vielleicht tlärt Herr Dr . Lieber uns näher darüber auf , aber meine
Herrren , ich werde mich in meiner politischen Hallniig dadurch
nicht im geringsten störe » lassen . Ich ivcrde ruhig meiner eigenen
Ueberzengiing weiter folgen und den Krieg nicht mit Krieg er -
wider » , weil viel größere vaterländische Interesse » hier auf
dem Spiele stehen , als die Rede eines Abgeordneten oder Preß -
angriffe . ( Sehr gut rechts . )

Wenn ich » im noch zwei Worte zur Sache sagen soll , so möchte
ich nur darauf hinweisen , dast ich mich den Ailssühruiigen des Herrn
SchatzselrötärS und der übrigen Herren Staatssekretäre in allen
Punkten anschlicstc . Als preußischer Finanzministcr bin ich natürlich
verpflichtet . mich um den Stand der NeichSfiiiänzen . ihre
günstige Entwicklung und nm die Höhe dcr Zuinuthungcii ,
die man an das deutsche Volk stellcil kann . genau
zu kümmern , und da kann ich Nur sagen , nach meiner Auffassiing
steht die angedeutete Flottcnvorlagc in keinem Widerspruch mit
der Leistungsfähigkeit dcr Rcichöfinanzcn und ihrer zu cr -
warteiidcn zulllnftigcn Eiltivicklimg . Dcr Herr Abg . Lieber hat sich
selbst daraus berufe », dast ich in » ner davor gewarnt habe , allzu
graste danernde Ausgaben auf schivankcnde Einnahmen zu gründen .
Ich stehe auch hier auf demselben Standpuult , ich bin aber dcr
Meinung , dast ein Volk , dessen Wohlstand in dem Mäste ivächst , wie
der des deutschen Volkes , ivohl a » » chincn kann , dast die Zoll -
einnahmen des Reiches dancrnd steigen werden . Man hat mir
impliticrt , dast ich für eine Erhöhung der Kornzölle sei , um die Mittel
für die Flotte anfzilbringen . Das ist natürlich volltomincil ans der
Luft gegriffen . Ich bin umgekehrt dcr Meinniig , auch Iveim wir
ctiimal zur einer Steigcrnng dcr Gctreidczöllc koinincn sollten , so
wäre das ein mindestens ebenso starkes Moment für die Berminde
rinig dcr Eiunahnicn aus den Gctrcidezöllen als für ihre Vcr -
mchruiia . Die Gctroidczölle sollen doch den Zweck haben , die Land
Wirtschaft in stand zu setzen , in größerem Maße wie bisher den
eigenen heimischen Gctrcidcbcdarf aufzudecken , waS naturgemäß zu
cincr Verminderung des Imports und folglich zu ciuer Verminde¬
rung der Einnahmen ans den Getreidczöllen führen »i »ß. —

Finanziell also glaube ich haben Sie nichts z » befürchten . Steuer
erhöhnngcn ivcrdcn nach meiner Ueberzeugmig . so iveit man in die
Zukiinst sehen laim , durch diese Vermchriing der deutschen Flotte nicht
herbeigeführt , wohl aber wird die Lcistuiigskraft des deutsche » Volkes
durch den grösteren Schutz dcr Küste und der Millionen Deutscher , die im
Auslande leben , aber mit ihrem Vaterlande in Verbindung stehen ,
indirekt erhöht und eine Vermchriing des Wohlstandes herbeigeführt .
Die älteren von Ihnen erinilern sich wohl noch dcr Zeit , wo wir
tcts mit Angst und Sorge nach Paris sahen . ob dcr dortige Kaiser

uns gnädig war oder nicht , weil wir das Gefühl dcr Schwäche in
dci ' l Grade hatten . daß wir meinten abhängig zu sein voit dcr
Glinst oder Ungunst nnsercs Nachbarn . Welcher Segen für daS
deutsche Volk , dast cS jetzt sicher in sich selbst sein kann , daß cS den
Friede » erzwingt , wenn eS nötig ist und dast cS stark geiuig ist .
gegen eine Welt in Waffen zu kämpfen : welche Sicherheit

nationalen Arbeit ! Genau so liegt die Sache
dcr Flotte , vielleicht noch in höherem Grade .

da die weiten Wege über See haben , weil
viel sorgsamer und zeitiger vorbereiten müssen

Eveiitualitäten il »d Gefahren . Da must
einer viel grösteren Voraussicht und Einsicht ,

wie unser Kaiser daS thnt . die Mastnahmen iiiiterstützcn , die es uns
ermöglichen , auf dem grosten Gebiete dcr Weltpolitik mit Ehre zu
bestehen . Deutschland ist zu groß gcivordc » , nm wieder klein
zu werden ; wir können nicht eine bloste Laiidinacht fein , nnscr
Wohl und Wehe hängt von dcr Stclllingnahme im großen Welt¬
verkehr ab , das begreift auch das dentichc Volk heute durchaus .

ehr richtig ! rechts . ) Die Koiifcqllciizcn einer negativen
Haltung würden nicht blos dcr Nation schädlich sein , sondern
auch dcr Partei , die diese ncgalive Haltimg aniiimmt . Die
Nation niust die Konsequenzen ihrer Stellung im ' Weltverkehr ziehen
niid Opfer bringen , werden diese Opfer nicht gebracht , dann wird
nicht Fortschritt , soiidcrn Rückgang und Bcrtümmeriiiig das Los
des deutschen Volkes sein . ( Sehr richtig ! rechts . ) Und die Opfer
können gebracht werden . Ich , dcr doch in finanziellen Dingen genau
sieht , bin dcr festen Ueberzeugung . daß wir uns kein zn großes Ziel
ctzen , nnd ich bin überzeugt , daß eine nähere Prüfung der Gesamt -

tage auch die Herren vom Centrum , wie das erstemal , so auch
diesmal , von dcr Notwendigkeit dcr Flotteiiverstärkiing überzcilgcn
ivird . Das Centrum möge da nur seinen eigenen Spuren folgen .
Früher hatte ich den Eindruck , dast das Centrum bei seiner Rclchspolitik
zn sehr den Blick auf die Einzelstaatcn richtete , heute denke ich bis -
ivcilcn . daS Centrum ist zu reichSfrcundlich , es ignoriert zu
ehr die Interessen dcr Eiiizelstaatcn . Hier aber sind Eiiizelstaaten

nnd Reich vollständig eins . Die Fürsten und Regierungen dcr Staaten
Deutschlands ivollen die ? Opfer bringen , hier ist

'
lein Gegensatz

zlvischcn Staaten und Reich , hier möge » alle zum gedeihlichen Ende
zusammenwirken . ( Lebhafter Beifall rechts . )

der ganzen
aber bei
weil wir
wir uns
ür alle möglichen

dos deutsche Volk mit

hingewiesen hat , so ivill ich ihm darin nicht folgen , nnd guter
Ilebung getreu , öffentlich nichts über Privatniiterhaltiingeii sagen .
Berichtigen will ich nur , dast der Besuch in Ems nicht

'
nach dem

Scheitern der Kanalvorlage stattgeflindcn hat , sondern in der große »
Zwischeiipansc , die das preußische Abgeordnetenhaus vor der letzten
Kanalbccatiiiig hat eintreten lassen . ' Wenn dcr verehrte Herr noch -
mals Kritik an meiner angeblichen Kritik der Hamburger Kaiserrcde
üben zn solle » geglaubt hat , nachdem gestern schon dcr Reichs -
kanzlcr in gleicher Weise gegen mich vörgcgangcn ist , so tröste
ich mich iiiii dcr Erklärnng des Herrn Präsidenten . Ich
werde mir aber » icmals das Recht streitig inachcn lassen , soweit es
die Geschäftsordnung gestattet , auch Tr . Majestät den Kaiser in
aller Ehrcrbictnng , aber auch mit aller Entschiedenheit das zu
sagen , waS ich zu sagen für richtig halte . ( Bravo im Centrum
» nd links . ) Nachdrücklich hervorheben ivill ich nur , daß ich viel

weniger die Absicht hatte , Kritik an dcr Rede deS Kaisers zn üben ,
als meinem Schmerze darüber Ausdruck zn verleihen , dast der Kaiser
dem deutschen Volke zugetraut hat , es konnte über den Parteien
das Vaterland vergessen . Herr v. Miqncl beschwert sich, daß
ich ihn mit der Hainbnrger Kniscrrcde in Verbindung gebracht
habe > md hat gesagt , er sei weder ein verantwortlicher noch unver -
antwortlicher Ralg' cber . Ich habe erst von verantwortlichen , dann
von unverantwortlichen gesprochen , und schlicstlich von Leuten Porträts
cntivorfcn , unter denen Herr v. Miguel das seine zn erkennen die

große Güte gehabt hat . ( Große Heiterkeit . ) Für einen Porträtmaler
ist es immer schmeichelhaft , wenn aus seinen Bildern die Aehnlich -
leit anerkainit ivird . ( Erncilte Heiterkeit . ) Warmn ich ihn aber
im Verdacht des Ratgebers gehabt habe , ivill ich ihm sagen .
Noch bevor Herr v. Miguel sein jetziges hohes Staatsamt angetreten
hat . hat er nämlich alle bestehenden Parteien für überlebt

erklärt , iliid ganz ähnliche Gedanken filideil sich in der Hamburger
Kaiserrede . Ich ivill nicht behaupten , dast Herr v. Miquel mit dem
Kaiser mit Rücksicht ans die Flottcnvorlage oder zum Zweck der

Hamburger Rede seine Ansichten über die politischen Parteien ans -

getauscht hat . Herr v. Miguel hat die Frage anfgeworfen : woher
der plötzliche Zorn des Abg . Lieber ? Ich will anerkennen , das ; der

verehrte Herr die kolifcssionellen Fragen mit großer Objektivität
schon zn einer Zeit behandelt hat , in dcr eä viele andere an

Objcltivität fehlen liestc ». Ich cinpfiiidc auch besondere

Gcmigthuling darüber , dast ich oft gemeinsam mit ihm
in parlamentarischen Dingen arbeiten koiintc . lim meinen

gestrigen Angriff zu erklären , will ich heute nur drei Dinge er -

wähnen . Zunächst eine Sache , die öffentlichen Rechtes ist . Ich glaube
die zutreffende Beobachtung gemacht zu haben , dast das preußische
Fiilanziiilinsterium stets gegen diejenige Finanzpolitik im Reiche
inobil gemacht hat , die in meinen politischen Freunden den

festesten Stntipnukt hat . Wir halten das für sehr verhängilisvoll
und meine » , die RcichSvrrdrosscuheit gewinnt durch diese
systematische Erweckliilg » nd Hegiing von prcnstischcm PäktiknlariS -
inus gegen das

'
Sicich eine ivcitgchende Berechtigung .

Auch heute hat ja Herr u. Rkigucl eine Aiispielung
dahin gemacht , indem er nämlich sagte , dast Centrum treibe

ihm zu' sehr SteichSpolitik . Dcr ziveitc Grund liegt in Erfahriiligcn
bei dcr Verabschiedung des FlottengeseNcS von 1890 und des letzten
Gesetzes über die FriedcnSPräfcnzstärke . Es sind mir da Schwierig -
leiten cntgcgcngetreteii , deren Quelle ich allerdings sehr spät erst
entdeckt habe . ( Hört ! hört ! im Centrum . ) Dast ich beim Flotten -
gcsctz zu den am besten Unterrichteteii gehörte , wird mir jeder zn -
gestehen . Die Lösnng für das Zustandekommen des Gesetzes lag ,
ivie erinilerlich . in dem bekannten DeckungSparagraphen . Alles

schien cincr glücklichen Lösung entgegengeführt , da tauchten von

preußischer Seite im Bundesrat Schtvierigkeitcn auf , die für
eincil Moment sogar die Stellniig des dnmaligeil Marineministcrs .
dcr sich für de » DeckungSparagraphen erklärt hatte , erschüttert haben .
Damals erfuhr ich nicht , wer an diesen Schwierigkeiten schuld tvar ,
erst im vergangenen S omni er ivurde mir dcr Name des Staats -
millister v. Miquel genannt . Auch bei dcr letzten Militärvorlage war
von »IIS . alles geschehen , um sie in Frieden zu verabschieden . Plötzlich
wurde die schiver gefinidene Verständiglliig »lit dem Stigma dcr

Unannchmbarkcit belegt . Jeden Augenblick konnte damals eine

Autlösuiig des Reichstages erwartet werden . Die Omellc dieser
Schwirrigkeite » ivar , wie ich cbenfalls erst lange Zeit nachher er -
fahren habe . Herr v. Miguel . ( Hört , hört ! im Centrum . )
( Rufe rechts : Namen neniien ! ) Sie können mich eher tot -
schlage » , ehe ich Rainen nenne . ( Große Heiterkeit . ) Hier steht
Maiiii gegen Mann ( Sehr richtig ! im Centrum . ) und ich beanspruche
für mich die gleiche Glaubivürdigkcit , die Sie dem Herrn Minister
vindicicrcn . Nm» das dritte Moment . Hier kommt die Kanal -

Vorlage in Frage . Herr von Miquel ivird mir zugeben müssen , daß
ich iliid er das Zustandekommen dcr Kanalvorlage kurz vor dem

Scheitern für gesichert hielten . Ich mußte deshalb doppelt erstamit
ein . dast nach dem Scheitern dcr Kanalvorlage , ivie mir berichtet

worden ist . Herr von Miguel dem ersten Berichterstatter ,
den er traf . die Parole mit auf de » Weg gegeben hat :
DaS Centrum ist schuld an dem Scheitern dcr Kanal -
Vorlage . ( Hört ! hört ! im Cciltrmn . ) Nach diesem Vorkommnis
hielt ich es allerdings für angezeigt , »leine politische Freundschaft
ür Herrn von Miqncl cincr Revision zu unterziehen . ( Heiter -

kcit . ) Mit Befriedigung habe ich vo » seinem hochherzigen Eiuschlnst
Kenntnis genommen , daß er durch diese persönliche Verstimiiinng sich
nicht abhalten lassen will , weiter nationale Politik zn macheii . Ich
kaiiii ihm von mir niid meinen politischen Freunden die gleiche Ant -
Ivort geben . Auch wir sind der Meinung , daß das Wohl des Vater -
landeS eine Sache ist , die über die Miststinniinng eines Ministers
hoch erhaben sein muß . ( Sehr richtig ! imd lebhafter Beifall im

Centrum . )
Finanzministcr Dr . v. Miquel :

Ich freue mich , heute etwas mehr von Dr . Lieber erfahren zn

Präsident Graf Ballcstrem giebt dem Abg . Dr . Sattler (natl . )
das Wort . Dieser verzichtet aber zu Gunsten des Abg . Dr . Lieber .

Abg . Dr . Lieber ( C. ) :

Zunächst will ich meiner Freude darüber Ausdruck geben , daß
es mir gelungen ist , Herrn v. Miquel , den wir so lange Jahre nicht
in unserer Mitte gesehen haben , hierher zu locken . Ich be -
tätige zunächst , dast , was er über die persönlichen guten Be -

Ziehungen zwischen ihm und mir gesagt hat . richtig ist . Unsere
persönlichen Beziehungen — ich scheide politische von persönlichen —
waren bis vor kurzem gute . ( Heiterkeit . ) Wenn Herr
v. Miquel im Anschluß daran aus mehrere private Borgänge

haben , aber ich weist doch noch nichtö . ( Heiterkeit rechts . ) Denn
erstens sind die Mitteilungen , die ihm geworden sind , falsch
( Heiterkeit rechts ) , nnd zweitens bleibt der plötzliche Umschivung
doch unerklärt . Alle die Dinge , die mir Dr . Lieber vorgehalten
hat . liegen jahrelang zurück und töimten doch unmöglich die An -
chaimngen des Dr . Lieber über mich von heute auf morgen ändern .

Die grosten Verdienste Licberö il »i die ' RcichSstnänzpolitik
besonders durch die Einführung der Schuldentilgung habe ich stets
mierkamit . In fcincin Falle habe ich mich gegen die Finanzpolitik
deS Centrums im Reiche aufgelehnt . Freilich ivollte ich eine
organische , ans Gcsctz beruhende Reform des NeichZ - FinaiizwesenS ,
nnd wünsche sie auch noch heute . Ich habe aber stets mierkmint .
daß damit durch die Schiildeutilgling der Anfang gemacht
ivordcn ist . Die Herren , die hier neben mir sitzen , wissen ,
dast das richtig ist . Die Lösung dcr DecklingSsrage beim
Flottcngcsctz erschien zunächst allerdings als eine recht bc -
dciikliche Beschlüstfassuiig . weil sie Reichstag iind Regierung auf
eine bestimmte Art der Kostendeckmig band . Schließlich haben die
ucrbüildcten Rcgieriingcit abxr doch zngcstiinmt , ohne dast ich irgend
ivelchcn Widerstand leistete . Lllso hierüber ist Herr Dr . Lieber
tvieder falsch unterrichtet .

Aehnlich liegt es bei der Friedeiispräseuzfrage . Auch hier soll
ich Schivicrigkeitc » gemacht haben , die fast daS ganze Gesetz
in Frage gestellt haben sollen . DaS ist niir vollkommen » en .
AlS Finanz » » » » ! hatte ich da eher Anlaß gehabt .
Abstriche von dcr Friedcnöpräscuz mit Freude » zu
begrüßen . Wie soll ich als Finanzminister dazu gekommen
fein , besondere » Widerstand zu leisten ? Herr Dr . Lieber
hat mir weiter vorgeworfen , daß ich prenstischeu PartikulariSiiniS
begünstige . Meine ganze Vergangenheit seit 1829 . wo ich in das öffent -
liche Leben eintrat , spricht dagegen . ( Zuruf : Lauter ! ) Herr Dr . Lieber
hat weiter in seiner EtatSrcdc hervorgehoben , es sei nicht richtig , die neiie
Flotte a' tzs Anleihen zu baneu , die Koste » müstten wenigstens zum
Teil auf da » Ordinarium übernommeu werde » . Er weiß genau



toic fclji ; ich . im a Ilgen , einen gegen Anleihen tmt ' imb bofe eS meine l ein Seil d er O f f iz ier e — der HarmlosenprsZe� hat eS unK
Ansicht ist . da� daS sinanziclle Verderben fast aller Staaten daher
rührt , daß Ausgaben , die aus laufenden Mitteln zu bestreiten sind .
aus Anleihen genommen iverde ». Nun sind aber neue Schisse zwar
direkt nicht produktiv , aber indirekt doch im höchsten Grade sLebh . Wider
sprach links ) , wie unsere Armee , und eS ist genau dasselbe , wenn
mit in Preußen 50 —100 Millionen jährlich für Eiscnbahnbauten ans
Anleihen nehmen , die nichts lvcitcr bedeuten als Meliorationen
lOho ! links ) und wo man auf keine Rente mit Sicherheit rechnen
kann . Darin stimme ich dem Abg . Dr . Lieber vollkommen bei , das
es allerdings erwünscht ist , daß eine starke Schuldentilgung für diese
Flortenanlclhe i » Aussicht genommen wird , eine starke Abschreibung
so zu sagen , und ich glaube , daß sich daS sehr wohl ermöglichen läßt
innerhalb einer die Jmnratrilularbeiträge nicht erhöhenden Finanz -
gedahrung . Prineipiell aber bestimmen , daß die neuen Schiffe aus
laufenden Mitteln gebaut meiden sollen , ist nicht möglich
und nicht geboten . sWiderspruch links . ) Zum Schluß noch
eins . Herr Dr . Lieber hat auf den Ilmstand hingewiesen
daß ich vor längeren Jahren als Oberbürgermeister von
Frankfurt mich geäußert habe , die gegenwärtigen Parteien feie » in
ihrer gegenwärtigen Konstruktion das Produkt vergangener Zustände
Mehr habe ich nicht gesagt . Daraus teilet er nun her lind wagt
auszusprechen , daß ich daS deutsche Voll beim Kaiser verdächtigt
halle . Ich habe mehr Respekt vor der Ehre meiner Nebenmenschen
als auf Grund solcher Vermutungen derartige Dchauplungen aiü
zustellen . ( Beifall rechts . )

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) :
Ter Herr Finanzminister ist auf den einen Punkt nicht ein

gegangen , den Herr Dr . Lieber am Schlüsse seiner Ansführnngeu be
rührt hat , auf die Kanalvorlnge ! ( Hört ! hört ! links . ) Ich
habe wenigstens kein Wort von ihm über diesen nicht uninteressanten
Gegenstand gehört . ( Heiterkeit links . ) Zu den Ausführungen de
Herrn Dr . Lieber hierüber möchte ich noch einen Znsatz ' machen
( Hört ! hört ! links . )

Als die Kanalvorlage gescheitert war . war in offiziösen Blättern .
in Blättern , die von bestimmter Seite gespeist weideil . z » losen , die
eigentlichen Totengräber des Kanals seien Nationalliberale und
Liberale , weil sie für die Teilstrecke nicht gestimmt hätten
Die Parole war ausgegeben , daß an der Herrschsucht und Herrsch
begier der Nationallibcralen der Kanal gescheitert sei . l . Hörl ! hört
links . ) Ich will nicht niitersuche », von welcher Seite die Verdächtigung
der Ratiouallibcralcn in ofsiziöse Blätter gebracht worden ist . ( Hört

'

hört ! � links . ) Ich untersuche es nicht . Aber ich sage , eS geschah
jedenfalls von einer Stelle , von der die Parole ausgegangen war
trotz der Ablehnung der Kanalvorlage ' diirch die
Konservative » kann die Regierung nur mit den
Konservativen » n d n i ch t o h u e s i e r e g i e r c n. ( Hört ! hört
linkt ' , Unruhe rechts . ) Die weiteren Ausführungen hierüber vertage
ich auf das preußische Abgeordneteiihaus .

Graf Limburg - Stirmn hat scharfe Augrisse auf den Reichs
kanzlrr gerichtet und diesem das Mißtrauen der Konservativen
ausgedrückt . Diesem Votum kann s i ch meine Parte
durchaus nicht anschließe » . ( Bravo ! bei de » National
liberalen . ) Wir haben den Fürsten Hohenlohe , als er Reichskanzler
wurde , begrüßt , weil wir an ihm seine reiche Erfahrung , seine »
Patriotismus » md seinen freien Blick für die Erfordernisse der Zeit
ichätzten sBravo ! bei den Nationallibcralc ») und er hat diese Eigen -
schaften nickt nur in der , inneren , sondern auch in der äußeren
Politik bewährt . Ich sinde es nicht hübsch , daß Gras Limburg
Stinim den junge » Bülow so lobt nnd den alten Hohenlohe
ganz vergaß . ( Sehr richtig ! bei den Nationalliberalen . ) Die Ver -
dienste des Alten sollten durch Verdienste des Neue » nicht
geschmälert Ivel den . Den freien Blick für die Erfordernisse der Zeit
hat der Reichskanzler mich a » den Tag gelegt durch Aufhebung des
VerbindnngSverbots . Durch Aushebung einer Einrichtung , die von
allen Seiten als schädlich anerkannt Ivird , erwirbt man sich ein Per
dienst , und eine Regierung handelt nur weise , ivcmi sie die Jinpo »
derabilien berücksichtigt , wenn sie die Bevölkermig nnd die Ab -
geordneten nicht durch überflüssigen Widerstand erbittert . Wen » Herr
Dr . Lieber gemeint hat . das katholische Volk könne sich nicht Wohl
fühlen , so kann ich das nicht ganz für ernsthaft gemeint halten .
Herr Dr . Lieber scheint sich persönlich sehr wohl zu fühlen in seiner
Haut ( Heiterkeit ) und wen » er sich einmal nicht wohl fühlt , dann
liegt das wohl an seiner nassmnschcn Gegend . ( . Heiterkeit . )

J ch bin früher auch i m m er dcrMeinnng g c -
wesen , daß Kaiserreden hier nicht besprachen
werden sollte » , bin aber in bczug ans vir beiden Reden
de » Kaiser » in Dortmnnd und Hamburg zu anderer Ansicht
gelangt . Diese beide » Reden enthalten das Progratinn des Kaisers
tür die innere und äußere Politik , und wir find dein Kaiser dankbar
für den weite » Blick , den er bewies . Ans beiden Reden geht hervor ,
welche Sorge er der Weiterentwickliing des Reiches entgegenbringt .
und die offene nnd klare Aussprache dessen , welche itzolitif ein¬
geschlagen werden soll , ist uns sehr erwünscht . Solche Redet ,
muffen auch hier im Reichstag erörtert werden können . In
der Hamburger Rede sehe ich auch nicht , wie Abg . Dr . Lieber einen
scharfen und schweren Tadel des Volkes , sondern nur eine Mahnung an das
Volk . Wenn unser Kaiser von der Zersplitteruilg der Parteien spricht
hat er denn da nicht recht ? Das Eentrnm wird mit Hilfe der
Geistlichkeit zusammeiigehalteit ( Widerspruch im Eciltri »») , aber sehe »
mir nits die anderen Parteien a». Wäre es nicht besser , eS gäbe
weniger Parteien ? ( Sehr richtig ! bei den Nationallibcralen . )

Ich erkctiiie die patriotischen Verdienste des Ceutruins bereit -
willig an , aber ich frage wieder , sind sie bei allen Parteien des
Reichstages vorhanden ? Herr Bebel hat in Hannover erklärt : „ wir
sind für das Milizsystem aus Klasieninteresse . " Er beurteilt also die
loichtige Frage der nalionaleit Berteidigung nicht nach dem Grimdiatzc :
WaS ist für das ganze Voll nützlich nnd nötig , sondern zieht sie
inS Parleigetriebe hinein . Jnfoscru war die Warnung des Kaisers
wohl berechtigt . Bei dem Äbgcordiiclcn Bebel geht es ohne einige
Mattseriingeil niemals ab . ( Heiterkeit bei den Natioiiglliberale ». )
So gesteht er jetzt , aus ciuem Föderalisten ein Centralist geworden
zu sein . Gestern hat er ein Programm einwickelt , daS er- direkt aus
den Reden iialionallibcralcr�lbgeordncten bezogen hat . ( Heiterkeit
bei den Nationalliberalc ». ) Sorge für die FortbildungSschnleil , Bau
neuer Schulen . Mclioratioiicn und Hebung der Verkehrswege haben
auch wir immer gefordert . Leider geht Herr Bebel immer vom ein -
seitigcn Klassenstandplinkt an ? , deshalb lönnc » wir tins mit ihm
»ich : vertragen ,

Run zum Etat . Wir sind diesmal nicht in der Lage , das
Arbeitsprogramm der Regierung zu übersehe », weil eine Thronrede
wegen der Vertagung fehlt . Unsere Finanzlage ist vom Reichs -
Schatzsekretär übersichtlich dargestellt worden . Er ist dabei ver -
schicdene » Anregtliigeu des Reichstages gefolgt . Leider ist aber der
alte Wunsch nach Erlaß eines Koniptabililätsgesetzes noch nicht er -
füllt worden , das für das Deutsche Reich noch notwciidiger
a ! S sist - Preußen ist , das es ja mm endlich erhallen
hat . Die Veranschlagung der Zolleinnahmen scheint ans
den ersten Blick etwas hoch gegriffen , aber die Rückgänge
in den letzten Monaten , worauf der ReichS - Schatzsckrctär hingcwiesc »
hat , zweifellos nnr vorübergehender Natur fein werden . Die Ein -
nahmen der Post find in dicsen Jahren wegen der ins Leben gc -
rufenett Reformen besonders schwer . pi veranschlagen . Es ist aber
wohl anzunchmen , daß auch hier mit der nötigen Vorsicht versahrcn
worden ist . Wenn es auch in einzelnen Punkte » , z. B. in der schwer
doinederliegenden Landwirtschaft , nicht so aussieht , wie wir
eS wünschen , so dürfen wir ans ein günstiges Resultat doch mit

ziemlicher Gewißheit rechnen . Ich möchte daher nicht daran zweifeln ,
baß die Einnahmen in der veranschlagten Höhe eingehen werde » .
Ucber den Kolonialetat Ivird mein Freund Hasse »och spreche ». I ch
will aber doch erklären , daß wir , die wir für die

Hebung mlfcrer Kolonien nie abgeneigt gewesen sind , daß lvir m i t
d er Forderung von 100 000 Mark für Vorarbeiten

zum Bau einer Bahn in Ostafrika ' , die im ganzen
Millionen kosten soll , b c f r c . ' mdct g c >v e s c n sind . Wenn
die Bahn überhaupt notwendig ist . so hätte man gleich mehr fordern
sollen . Beim Mititäretat muß ich darauf hinweisen , wie leider

gezeigt — das väterliche Vermögen behandelt . Ich gebe

zu . daß die Militärverwaltung nicht im stände ist , die Köpfe voii Menschen
znreckt z » setzen . Aber etwas mehr Einfluß hätte sie doch geltend
mache » körnen , daß solche Mißstände vermieden werde » . Im
Reichsetat des Innern finden unsern Beifall vor allein die Bc -

streblmgcn für forialpolitische Zwecke , insbesondere für Zwecke
der Arbeitcrstatistik . Bei der Ausschmücknng des Reichstags -
GebändcS werden große Summen gefordert . Man sollte nur

nicht vergessen darauf hinzuiveisc », welchem Zweck « das

Hans dient . Solche Andentimgen fehlen bis jetzt ganz .
Noch einige Bemerkungen über die auswärtige Politik will ich mache » .
Wir haben uns über die Thätigkcit iinsercs Ministers des Ans -

tvärtigeil gefreut . Seine Vorsicht , fein gleichzeitiges Zielbewnßtsein
sind n » S sympathisch . Im Boerenkricge sind unsere Sympathien auf

seile » der Unterdrückten , auf feiten der Boeren . Es ist das Stecht
deS Volkes sich durch ethische Beweggründe in seiner Sympathie
teilen zu lasse ». Wir verkennen aber auch nicht , daß diese ethischen
Gründe für die Regieriing und ihr Verhalten nicht maßgebend sei »
dürfen . Die Regierung hat zu erwägen , wie ivcil etwas nützlich ist .
Deshalb stimmen wir der Regierung in ihrem Ver¬

halte » England gegenüber zu . Auch das Samoa - Abkoinmen
halten wir für glücklich . Samoa ist ja der erste
deutsche Handclsstützpuiikt im Weltmeer . Wellpolitik ist Handels -
Politik . Damit komme ich auf die Flotteiworlage . Wir
halte » da » Ziel der Bcrdoppclnng nnscrcr Flotte für
erstrebenswert . Natürlich werden wir mit Vorsicht an das Werk

gehen . 780 Millionen sind vom Neichsschatzsekrctär als Totalsumme
angegeben ivordcn . Wir glauben , die Summe wird noch nicht
reiche ». Es ist also doppelte Vorsicht geboten . Aber es sind neue

Faktoren entstaiidc ». DaS Ausblühen Japans , der große amerikanische

Expansionsprozeß hat neue Verhältnisse geschaffen . Wir müssen mit
dem Geringenoerdc » unseres Ervorts nach Amerika rechnen . Wir müssen
neue Absatzgebiete schaffen . Die Flottenfroge hängt aufs engste mit

unserer ganzen Erportiiidnstrie zusammen . Deshalb sind auch die
Arbeiter an der Flottemiermehriing lebhaft interessiert . Herr Tirpitz
hat einen schweren Stand , ich kann eS ihm nachfühlen , mit wie

schwerem Herzen er an die Vorlage gegangen ist . Er kann aber

liberzengt sein , daß wir ihn unterstützen . Die Floitcnfrage ist eine

sehr populäre . Ich betone nnr nochmals , Vorsicht ist am Platze und
ich möchte ivarnen vor Nebertreibmigen . In der Agitation
i st s ch o n m a » ch e Ilcbertaci b u » g geschehe n und gegen
nichts ist das deutsche Volk empfindlicher als gegen Geschäft »«
Patriotismus .

Noch ein paar Worte gegen Herrn Bebel . Er hat gestern
Deutschland sehr fälschlich ein Reich der Reichen genannt . Nirgends
ist so viel für die Armen gctha » ivordcn wie in Deutschland .
Die Ausgaben für Heer und Marine sind notwendig , denn icin

Reich ist so abhängig in seiner inneren Entivicklnng von der änßerc »
wie gerade Deutschland . Deutschland konnte in früherer Zeit nichts

für seine Landesverteidigung thim . Es hat für die Kultur viel

gctha ». Die Fortschritte , die das Deutsche Reick gemacht hat unter
der Acgide des Deutschen Bürgertums , sind sehr groß und das

deutsche Bürgertum ist sich seiner Verdienste viel zu sehr bewußt ,
als daß es Lust haben könnte , sich vo » den Herren Kommmiisteii einfach
über den Hansen rennen zu lassen . ( Lachen bei den Socialdcmokraten . )
Alle diese Fortschritte sind aber der Gründung des Deutschen
Reiches zu verdanken . Darum ist es mir umso unverständlicher ,
daß der PartiknlariSinnS noch immer eine so große Rolle spielt .
Ich halte es nicht für richtig , daß die einzelne » Landtage die Reichs -
regienmg sozusagen inS Gebet neknne ». Das kann für die Ent -
wickluna ' des ReichsgcdaiikenS nicht förderlich sein .

Wir werden alles bewilligen , was nolivcndig ist . um die Macht -

stclllmg de ? dentschc » Volkes zu erweitern . Wie brauchen alle Kräfte .
um eine günstige wirtschaftliche Weitcrentwicklimg zu erzielen
nnd dazu inüsteii alle Volksklasien in gleichem Maße gc -

ei » Ausgleich getroffen werden zwischen

lieber billigere VexkchiSiuittel herstellen . Die Eisenbahn kommt uns
dann ' mir den dritten Teil so teuer . Telcgraphie ohne Draht ist . ja
etwas sehr Schönes . ( Heiterkeit . ) Aber Kanäle ohne Wasser —

soweit ist die Waiierbaniechnik noch nicht vorgeschritten . DaS

„ Berliner Tageblatt " ist doch sozusagen ein gewisser offizieller
Monitenr der Regierung . ( Lachen links . ) Gewist eS hat der

Regierung bei der Kanalvorlage gesagt , wie sie die « ache betreiben

müsse , hat ihr zur Bedrohung » nd Discipliniernng der Landräte

geraten , und der Reichskanzler hat sich ihm gebengt . Es wäre ganz
interessant , wen » die Vorlage in den Reichstag käme . Hier giebt es

ja auch Beamte . Vielleicht
'

werden sie dann cbensa behandelt nnd

disciplinlert wie in Preußen . Il »d eS wäre dann sehr erwünscht , wenn

gleichzeitig im Reiche wie in Preußen die Frage einmal gründlich
erörtert werden könnte , inwieweit eine solche Maßregelung der Bc -
muten mit der preußische » mid der RcichSverfassimg z » vereinbaren

ist . Die Bestimmnnge » der einzelnen Verfassungen sind ja darin

nicht ganz gleich . Die ' Diskussion hierüber könnte also sehr interessantes
Material beibringen . Im preußischen Landtage Ivird die Erörterung
mit Sicherheit stattfinde ».

( Schluß siehe Hanptblatt . )

SocialdemoUratisdier

Walilverciu f. den 6. Berlincv

Ueiclistags - Walilkreis .
Den Mitqliedem zur Nachricht , dab

nnier langjähriges , treues Mitglied ,
der Partrigeuofie

Wilhelm Läufer ,
tun Sonntag , den 10. d. M . ver¬
storben ist. 248/11

Die Beerdigung findet heute ,
Donnerstag , den 14. d. M. , nach -
mittags ll> . Uhr , vom Tranerhame ,
Brinzrn Allee 02, nach dem Elisabeth -
Kirchhof statt .

Um zahlreiche Beteiligung beim
Begräbnis ersucht Ter Borita nd .

Bekauntmachmig .
Den geehrten Vereinen , Gewcrk -

schaften : c. zur Nachricht , daß ein
Verkauf des Grundstücks

Greiiadierstrasic Olk
nicht stattgcsundkii bat , und daß meine
Säle und VcrcinSziminer nach wie
vor zu Versammlungen und Ver¬
gnügungen zur Verfügung stehen .

WusllkgltWe
Grenadierftr . 33 .

Kaiser Wilhelmftr . 18 « .

Zu Weihnachten : Junge Hafer -
Mail , Gänse vers . fr. g. Nachn von
50 Pst das Pfund an 1062b

D. Envied , Stören . Lft - Pr .

fördert iverde ». ES inng
den venchiedene » Klassen . Nickt Landivirtschaft gegen Industrie
sondern sowohl Landwirtschaft wie Industrie müsien zu ihrem Rechte
kommen . Solche Maßnahmen sind aber nnr möglich , wenn Regie -
rnng nnd Volksvertretung . Hand in . Hand gehen . Vor allem muß
aber auch die Regierimg einig » nd stark sein . Es muß dazu auch
der Schein vermieden werden , als herrsche ein Mißklang zwischen
dem Reich nnd Preußen . Wir müssen ferner verlangen , daß die

Regierung sich mit keiner Partei idemisieiert . sondern sich mit allen !

Parteien . ' die ihre ganze Kraft einsetze » loolle » zur Weitcrentwicksimg |
des deutschen Volles , friedlich » nd schiedlich aiiscinandersetzt .

Das ii' t die Pflicht der Regierung nnd wir misererseitS werden

zeige », daß wir uns die Treue zum Deutschen Reich durch niemand
verkümmern lasse » wollen und daß wir die Ausgabe unserer Partei
wie aller Parteien nnr darin sehen , ein dienendes Glied z » sein
zum Wohle unseres Volkes . ( Lebhaftes Bravo ! bei den National
liberalen . )

Abg . b. Kardorff ( Rp. ) :

Ich möchte zunächst vorschlagen , die Frage der ostafrikanischen
Eisenbahn und des Pojtcheckverlehrs . die von allgemeinem Interesse
sind , vorweg im Plenum zu verhandeln nnd dann erst cuenliiell an
eine Kommission zn veriveiseu . — Ick bin nicht der Absicht
des Herrn Lieber , daß der Etat die Finanzlage zu . rosig
erscheinen läßt . Tie Einnahme » ans den Zöllen hängen
natürlich mit der großen Rot der La » dwirts6 ) ast zusamnicii .
ES wäre wohl sicher möglich gewesen , sowohl Rußland wie Oestreich
gegen einige Kmizessioneii dahin zu bringe », daß sie höhere Gc -
trcidczöllc bewilltglen . Die Regierung hat für dje Landivirtschaft
fast nichts gethan . alles waS diese erreicht hat . hat sie ihr mit sthwcrcr
Mühe abgerungen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Die Laitdmuchschast ivird
mir immer auf die Selbsthilfe verwieien . Nim , daS GcfrssenschastS -
weien hat ja auch außerordentliche Verbreitung gesunden und der
Bund der Laudlvirte vertritt die Landwirtschaft politisch , freilich gilt
ja seine Agitation heute schon . als geradezu verbrecherisch . Deutsch -
land ist durchaus im stände , seinen eigenen Getreide - und Fleischbedarf
zu decken . Allerdings müßten die Preise wesentlich höher sein ,
die hcuttgr » Weizenpretse sind so , daß sie nicht die HerstellnngS -
kosten decken . lSehr richtig ! rechts . ) Tie Landimrlschaft hgt auch
noch darunter zu leiden , daß sie gezlvniigcn ist . um überhaupt Ar -
deiter z » bekommen , höhere Löhne zu zahlen , weil die Industrie
solche zahlen tan ». Herr Bebel sprach gestern , indem er sich zu nnS
ivandie . von Ausbeuter » der Arbeiter , Vielleicht nahm er an . daß
mein Freund Stumm , den Sie ( zu den «ociald . ) ja so sehr hassen ,
anwesend sei . die Herren , die sonst hier sitze », habe » doch mit

große » Arbettermasse » »ichtS zu ihn ». Herr v. Stumm aber steht
mit seineu Arbeiter » i » so iuuigrr Verbindung , daß er ihnen die
Löhne so zeitig erhöht , daß er nie dazu gedrängt zu werden braucht .
Ich bitte Sic , mir einmal eine » socialdemokratischen Arbeitgeber zu
zeigen , der so viel für seine Arbeiter thnt , wie Herr ». . Stumm . —
Was die auswärtige Politik anlangt , so schließe ich mich dem
BertrauenSvoti » » des Herrn Sattler für den Herrn Reichskanzler
Fürst Hohenlohe und de » Herrn Grafen Büloiv durchaus an .
Sehr bedanerii muß ich dagegen , daß der Herr Reichs -
lanzler durch Aushcbnilg des Vc�bindungsvcrbots für Ver -
eine ohne Kompensation in der Socialvolitit den Zickzack -
kurs mitgemacht hat . Wie konnte man , nachdem die
Znchthansvoilage in nicht sehr glimpflicher Weise eben beseitigt
war . das Verbind nngSverbot ohne weiteres aufheben . iAbg . Singer :

chandervall . höchst schalideivoll ! Heiterkeit . ) Die Regierung macht
stets abwechselnd Bücklinge vor der Soeialdemotratie iuid vor dem
Großkapital . ( Hört ! hört ! links . Sehr richtig ! rechts . ) Ter
Kriegserklärung des Herrn Grafen Limburg Stirilin gegen
den Herr » Reichskanzler schließen wir uns daher durch -
aus an .

Nun ist ja hier und da der Gedanke ausgetaucht , die Kanal -
Vorlage dem Reichstage vorzulegen ; hier lvi ' irde sie glatt durch -
gehen . Auch das „ Berliner Tageblatt " ( Heiterkeit ) hat dieselbe
Melodie schon angestimmt . Ich weiß nicht , ob . hier die Vertreter
der süddeutschen Staaten sich besonders für Kanäle ohne Wasser
interessieren würden . Denn für Kanäle mit Wasser iiitcrcsficreii
wir uns alle . (Heiterlcit . ) Freilich statt eines Kanals wollen mir

Freie Volksbühne .
Clir : % Vorstcllniieen .

leli
( ■toniitns : , 17 . Dpi . , » acliin . : t : ,j

III . Abteilung I - evsins - Tlipatcr : . . Kiniia von Barnlielm ' *
VI. „

'
Carl IVcIss - Theatpr : . . IVintcpBPhlaf " ' .

Pünktliches Erscheinen wird dou Mitgliedern zur Pflicht gemacht ,
205/4 Der Vorittaiid . I. A. : C. Winkler .

taliGii - Veninlig der
{ j�T * füllt ans . " TBC 282, 2

Freitag , den 15 . Dezember 1899 , mittags 12 Uhr ,
in Äuskes Salon , Grenadierstr . 33 :

Oeffeutl . Mnsiker - Versanunlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht des GewerkfchastS - Vertreters und Neuwahl dcSfelben 2. Be ,
tickst der Agitotions - jtoimiiijsion und Neuwahl derselben . 0. Vcrschiedencs .
5045 Dip Ag ; itu ( lonH - Koniiul » fiion .

Achtung! Bauarbeiter
Berlins und Umgegend .

Wir mache « die Kollegen nochmals darauf aufmerffam , daß das
Sauiincl » zum Stmirsonds bis zum 23 . Dezember iorizcioijl wirb

Aisdan » sind die Vandeputierteil mvfllchtei . die Karte » der Kollege ».
mit welchen sie zusammen an der Arbeitsstelle arbeiten , an sich zu nehmen
und spalenens bis zum 27 . Dezember in unserem Bureau , Neue Jakob -
iiraiie «Ecke Jnselstraße ) einzuliefern .

Alle dskjenigen Kollegen , welche an ihrer Arbeitsstelle keinen Deputierten
haben , haben ihre Karten selbst zu bringen oder zu schicke».

Wir bemerken gleickstalls . daß das Sammeln zum Streikfonds am
ii . Januar 11 ) 00 wieder beginnt .

ES ist deshalb Pflicht eines jeden Nollegen , dafür Sorge zu trage »,
dab die Karten pünktlich bis zur oben angegebenen Zeit in unserem Bureau
einzuliefern sind, denn nur dadurch ist es möglich , daß die Ausgabe der
iiene » Karten schnell vor sich gehen laim .

Ferner bemerken wir noch, daß auch bei der jetzige » Arbeitslosigkeit
die Karten zur ArbeitSlosen - Abstempelung vorzulegen sind .
48/11 Die Lolmkoinmission centraler Nichtung .

ErklÄvung .
Das Wahlkqmllc « siir den 15. Komuumal - Wahlbezirt erklärt hierdurch ,

daß der Gastwirt A» ir » « » t IVoIIxa » ! . Wienerin . 35 , bei der Stadn
vcrordnctciiwahl nach Einsicht in die amtliche Liste den Genossen Tolksdorf
gewählt hat . 240/20 _ I . A. : Richard Weisae , Forste rstr . 89.

15 .
Max Kliera8

Zur Mitteilung , daß ich meinen neu « » Fcsisaal , Hasenheide 13, circa
1500 Personen fassend , am 1. iScihnachisseiertag eröffne . Stelle den -
selben dm geehrten Vcreiucn , Gesellschasten : c. zu Festlichkeiten zur Ver -
sügnrig . Gleichzeitig empfehle meine übrigen Festsäle zn Versammlungen
» nd Festlichkeiten jeder Art . Einige Sonnabende sind noch zu vergebe ».
2924LS Max Kliem .

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloaes Zahn¬
ziehen I M, Plomben 1,50 51. Teilr . wöchentl . t M.
Zahnarxt M' olf , leipzigeratr 130. Sprechet . 9- 7



Kur bcu Inhalt der Jnserale
überniiumt die Redaktion dein
Publikuni gegenüber keinerlei

Aeranlwortnug .

Thrakev .
Donnerstag , 1t , Dezember
Lpernhanö . Das Nachtlager von

Granada , Vergibmcilinicht , An-
fang 7Vz Uhr .

Schanspielhans . Der Derschwender ,
Anfang 7>/z Uhr ,

Tcntsches . Johannes . Auf . 7>/ , Uhr ,
Lessing . Als ich iviederlaui . , .

Anfang 7>/z Uhr
Berliner . Frau Holle . Aufmiz

7' / , Uhr ,
Schiller . Das Käthchen von Heil -

bronn Anfang 8 Uhr .
Neues . Ei » unbeschriebenes Blatt .

Anfang 7>, ' , Uhr .
Weste » . Der Z' igcuncrbaron . Ansang

7- /z Uhr .
Thalia . Der Platzinajor . Ansang

7>/z Uhr .
Resideuz . Busch und Reichcnbach .

Vorher : Die Nichtige . Anfang
714 Uhr .

Luisen . Kurbad Ccntrum . Anfang
8 Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
7l/ . Uhr .

Carl Weisi . Dornröschen . Ansang
7' / : Uhr

Friedrich - Wilhelmstadtisches .
Ein gesunder Junge . Anfang
8 Uhr .

Bictoria . Die Venus von der Markt -
halle . Anfang 8 Uhr ,

Belle - Alliance . Gastspiel des
Schlicricer Bauern - Theaters .
Liserl vom Schlicrsce . Anfang
8 Uhr . f

Mctropol . Specialitäten - Vor -
stellung , Rund um Berlin . An -
fang 8 Uhr .

Apollo . Svecialitäten - Vorstellnng .
Ansang 7i/z Uhr .

MeichshaUeu . Stcttiucr Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Palast . Susanne im Bade . Speciali -
täten - Vorstelllllig . Ans. 8 Uhr .

Passage - Panoplikiiui . speciali -
tälen - VorsteNnug .

ltrania . Jnpnlidenstr . 57/ ( >S.
Täglich abends von ö —10 Uhr :
Sterimmrle .

Taubenstr . 48/49 . Jni Theater :
Transvaal , Vorher : Der dmille
Erdteil . Anfang 8 Uhr ,

Hörsaal : Prof , Dr . Müller : „ Das
Urteil über den Speisezettel " .

Cenkval Thvktkev
Direktion : lose soreverx ,

Dir G 0 i s h a .
Aniang >/z8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , den 17. Dezember , nach

mittags 3 Uhr zu halben Preisen
Der Bettclstudent . Von C. Millöller

Thalia - Theater .
Tel . Amt IVa 6440 , Oresdenerstr . 72/73

_ _ Vorlebte Woche :

Der Platzmajor .
Thomas , Thielscher , Helmerdlng ,

Jnnkermann .
Ansang 7>/ , Uhr -

Freitag , den 15. d, M , zum Beste »
der Stiftung : , Nationaldank für
Beteranen " . einmalige Ausführung
von : . Ter Millionenbauer " .

. Köpke: cmil Thomas ,
Sonnabend , den 16. Dezember ,

nadimittags 4 Uhr : Zu kleinen
Preisen : Im Zaubcrbann der
Weihnacht . Weihnachtsmärchen in
5 Akte ».

Tlhilltr-Thtlittl'
( Wallncr - Theater ) .

Do nnerstag , abends 8 Uhr :
Neu einstudiert : lda »

lititlicde » v » » Hclldr ' oiiB .
Grobes histor . Rilterschauspiel

in 5 Akten von Heinrich von Kleist .

Freitag , abends 8 Uhr :
tta »

Käthchen von Hellbronn .

Sonnabend , ab e n d s 8 Uh r:
Iphigenie anf Tnnrin .

Carl W eiss - Theater
Gr . Franksniterstrake iaa .

CykluS der Weihnachts - Kindernlärchen .

Dornröschen .
Zaubermärchen mit Gesang in siins

Bildern von Bolten - Bäckers .
• - Musik von S. Marion . —

Anfang 7i/z Uhr .
Preise der Plätze bedeutend ermäßigt :

Galerie 20 Pf. , II , Parkett und
II . Rang 30 Pf. , I Parkett von der
17. Reihe 40 Pf, , I, Rang 40 Pf, ,
I , Parkett von der 8 . —16. Reihe
60 Pf, . I. Parkett 1. - 7 . Reihe 7S Pf, ,
Loge 1 M.

Freitag : Der Weltuntergang .
Sonnabend : Aschenbrödel .
Sonntag : Schneewittchen und

die » eben Zwerge .
Montag , d, 2o. Dezember , 1. Feier¬

tag : Kinder der Hölle . Phantastische
Ausstattungspossc mit Gesang in drei
Akten »ach einer älteren Idee von
Rich , Heising und Paul Frey . Musik
von A. Wichert .

Palast - Theater
früher Fcen - Palaat , Burgftr . 22.

0� * Nur »och bis Sonutaa
das riefe ngro sie erstklassige

Mhnachts- Proijraniin !
The Alkredos . Olympische Spiele ,

Rivers fingende Akrobaten ,
La belle Theresitta , Scilkünstlerin .

Tllly Perry . Caretton . Helene Voss .

Ein Morgen in Tüh-Asrita .
Urkomische Pantomime von der

Barett - Truppe .
Ren ! - WH

Leute von
Große Berliner Lokalposj
Bnmkc , Rich . Winkler .

Kiebitz , Wilh . Fröbel .
Ansang : 7 >/- Uhr . Oeffnung 6V2 Uhr .
BorzugSkarteil in den Zigarrcn - Ge-
fchästen . Sonntag , den 17. Dezember
lebte Borstellg . vor Weihnachten .

Ursnis
Tnubcnstraase 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :
Trhnavaal .

Vorher : Der dunkle £ rdteil .
Hörsaal : Prot . Dr. Müller : „ Das

Urteil über den Speisezettel " .
Invalldenatr . 57/6 » :

Tägl . Sternwarte .

W. Hoacks Theater ,
Brunnenstraße 10. r

Täglich :

kriede aus Erden .
Lebensbild mit Gesang und Tanz in
3 Akten von Hugo Schulz . Milsik

voil Karsten .
Jeden Sonntag . Dienstag und

Donnerstag »ach der Vorstellung :

Tanzkrättzcheu .

Maehrs Theater
Oranicnetr . » 4 .

SM - Täglich : - WG

. . Mit Mei , Segkill " .
Lebensbild

im 3 Akten von Hugo Schulz .
Vorher : Specialitäten .

Anfang 8 Uhr . Sonntags 6 Uhr ,
ZW - Bons wochentags gültig .

HlGtropol-Uff.
Behrenstr . 55 57. Dir. : Rich . Schultz

Liane de Vries .
Das brill . DezhivSpecialität

Programm .
Um 1/20 Uhr :

Rund um Berlin .
Anfang S Uhr .

Apollo - Theater .
Dati ausgezeichnete

Specialitäten-Propmm .
Anfang 71/2 Uhr .

Voranzeige !
Montag , 18 . Dezember 99 :

Zum erstenmale :

Im Reiche des Indra .
Operette in 1 Akt mit 0 Bildern
und Apotheose von Leopold Uly

und Bolten - Bäckers .
Musik von Paul Lincke .

WM - Der Vorverkauf hat begonnen .
Vorverk . v. 10 —1 Uhr im Theater .

Cirkus

Busch .
Heute , Donnerstag , d, 14. Dezember ,

abends ' 7Va Uhr ,
Große Wohlthätigkeits - Vorstellung
zum Bestell des Arbeiisilachiveifes der
vereinigte » Kriegervereins - Verbände

Berlins , Zum 35. Male :

Die Camorra .
Von der gesamte » Presse als das

größte und imposanteste Scnsatioiis -
Schau stück d Jahrhunderts anerkannt ,

Außerdem : Miß Lala Lee, Schnl -
reileri ». Stark u, Milton , Matadore
auf deni Zfachen Reck, Miß Darling ,
Direktor Busch mit fetncn besten
Drcsiur - Numiilcr ».

Am Sonntag , den 24, Dezcuibcr
( Heiliger Abend ) : Zwei große Vor -
stellungen : Nachmittags 3 Uhr nnd
abends 9 Uhr , Ende präz , 8 Uhr .

§11
beiden Vorstellungen hat jeder

rivachfenc ein Kind unter 10 Jahren
frei , weitere Kinder unter 10 Jahren
zahlen ans alle » Plätzen mit Aus¬
nahme der Galerie halbe Preise .
Nachmittags 3 Uhr : Olymp . Spiele .
Abends 6 Uhr : Die Camorra .

Cipkus

Alb . Schumann .
Heute , Donnerstag , d, 14, Dezember ,

abends präc . 71/2 Uhr :

Benefil - Mellttitg
für die

LrigiM - TrMMl- Botttll .
Gleidizeitig zu gmisten der Hilfsexpe -
dition des Oiolc » Kreuzes nach dem

südafrikanische » Kriegsschauplatz .
Aala - Prograuun . — Austreten sämtl .

neu engagierten Kunstkräftc .
Zum Schluß zum 26. Male : Der

erste Schlager der Saison . Größtes
Rittcrfchaustuck .

Schwarz und Weiß
— nut sämtlichen Einlagen —

Freitag , den 15. Dezember :

Wohlthätigkeits -Borsttlliliig
zum Besten des 5. Lokal - Kommiffariat
des National - Dank für Veteranen . I

American - Theater .
Dresdencrpr . 06. Dir . : Emil Schnabl .

«Berlin ulkt ! "
und 10 erstklassige Debüts .

In Vorbereitung :

„Berliner Roulotte " .
Ansang 8 Uhr . Kalieneröstnung 7 Uhr

' Passage-PaipticDm .
Neu !

Anatomisch .

Museum.
Dienstags

fär Damen .

Passaye -
Theater

Beginn des
Konzerts 6 Uhr ,
derVorst . 7 Uhr .
15 erstklass . Deb,

CASTANS "

PANOPTICUM
Gr . Weihnaclits -

AüssteÄnng
mit Berliner Weihnachtsmarkt

( Schlossplatz ) im 18. Jahrhundert .
Im Theater - Saal :

Zindarella .
Die ' Weihnachts - Bescherung .

Die hellige Familie .
Konzert einer Damcnkapelle .

Der Wunderhnnd „ Schimmel " .

M » Die Bocven . > »

Saussouci
Kottbnscrstr . 4 a .

Heute , Donnerstag :

Relftnanvs Nord¬

deutsche Sänger .
Zum Schluß :

„ Landwehrmanns
Weihnachten ".

- Nachher TANZ .
Freilag und Soimabeud gcschloiscil .

Rcichshallc » .
Etetiiner Sänger .

Zum Schluß :

„ Teuoriften -
Po gel " .

Tageskasse 11 —1 .
Auf . präc . 8 Uhr .

g»tepiid ecken

m billigsieil zgbrik » o »

Emil Lefövre ,
Berlin 8 . , Oranicnftrafte 158 .

Gelegeiiheitstlinfe in Schlaf - ,
Reife und Pferdedecke » , f

Pracht - 51 atalog

( 144 Seiten stark : gratis ». postfrei .

Alhum - u. Lederwarenfabrik

Oskar Gimdan ,
Oranlenstr . SO Ecke Adalbertitr .
Gr . Lager aller Arten Lederwaren
u. Schmucksachen zu bill . Preisen .

Wnstts VeihlnnhtSStslhtllk.
Echankelpferdc ,

auch zum Fahren verstellbar , 70 cm
hoch, mit Lederj eingeschirrt , abschnallb ,
Ledersattel , Steigbügel x. zu 6 Ml .
ab Bahn hier per Nachnahme oder
Voreinsendung Otto 8iinderha »k,HoIz .
Pferdefabrik , Rautenkranz i . S .

Gr . Experirnental - Bortrag
im „ lMeuen hslunksU - Venein "

Obai ' Inttenbui ' g - Berlin
in der » K r 0 n e n - B r a » e r e i Alt - A! oabit 48/40 ( oberer Saal ) ,

Berlin KIV . ( Moabit ) .

Am Freitag , den 15 . Dezember , abds . 8' / - Uhr ,
pricht 1364b

Herr H . Trepplin
über :

„Die heillilaglletischt lZtsuuhheits-Wunhttliliilve".
p' ül ' Damen » nd Beccen . Entree 15 Pf .

WM - Es versäume niemand , dieien interessante » Vortrag zu besuchen , �
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Geschäftsstelle deS Vereins : Charlottenburg , Berlineretr . 125, III , woselbst
jederzeit Anmeldimge » des Vereins entgegengenommen werden .

? ßund
ii . r

in selten sich darbietender VorZÜ(jliChkeit
pro Pfund 20 — 30 Pf cviiiic ) "

Alle anderen Fisehsorten
In reichster Auswahl zu Ausnahme - Preisen .

16 . Dragonerstrasse 16 .
Otto Cinndefiuann .

3211Ö *

Portemonnaies
Rindslcdcr , nnvcrniistlicli ,

2 Mark pro Stück
Cigarrentaschen mit gesticktem Monogramm 5 Mk.
MP - Postkarten - und Photographie - Albums . 1

C. i . Flemmiug , Be. ?tkÄ°. ' u
( • egriindet 18SS .

WW - Für Meihnachts - CinbSnfe - WU empfehle

öerren - , vamen - unä Xinäer - Väsede
nur eigenes Fabrikat , gute Stoffe und saubere Arbeit . [ 3138a *

1 > . Wurzel & Co . , Wrangelstrasse 17.

Passende

WeihNchtsgeschenhe
Verstellbare Schlafmöbel .
Bettsofas ein - it. zweischläfrig ,
äußerst bequem zu Handhaben ,

. . . . . . . . . . . . . . .. . .. . . . . . . . . . . . . . .. Bettstühle . Chaiselonguebett
mit verstell », Kops - n, Fußtetl mit eiast . Sprungfeder - Polster , von 16 50 M,

c » mit Bettbehäller bis 55 M, E iserne BeUsiellen für Erwachsene u. Kinder .

SOSAL* _ Chr . Hnnfler . Tapezier , Lothringerstraste 87 .

Su . Ms . . Mü' itMuü' f»ie *.
14LU•11-14>i >>»s ►I»<1 JI»i U4 / '

Musik
Grosses Lager u> Züthern . Violinen , Gultnrrcn ,
ElOtcn , Mandolinci » usw. , sowie alle mechanischen Werke

zum drehe » und selbstspielend , Antouiate » sletS vorratig bei

�ug. Kessler , Lanscherstr . 3S .

Musik, verke-Perleih uiili Reparatur-Werksilltt.

ausgedehntes Lager , Princlp : Gut nnd billig .
i I ? « f Cnltiilo Landsbergerstr . 41 1.
• rr . U . oumiz , Teilzahlung gestattet ,

Ventsche Lansftauen !
Der Winter steht vor der Thür !
Die in ihrem Kampfe ums Dasein

schwer ringenden armen
Thüringer Handwcber bitten um

Arbeit !
Dieselben bieten an :

Tischtücher , Servietten . Taschen¬
tücher , Hand - nnd Kücheiitücher ,
Scheuertücher , Nein - und . ivalb -
Leineii , Bettzengr , Bettköpers
und Trells , Halbwollene Kleider -
stoffe . Altihnrliigische - n. Spruch -

decken , Knffhänser - Decken usw .
Sämtliche Waren stnd gute Hand -

fabrikale , VicleTaniend Anerkennungs -
schreiben liegen vor Muster und
Preisverzeichnisse stehen auf
Wunsch portofrei zu Diensten ,
bitie verlangen Sie dieselben !
Thflrlnser Weber - Verein

Gotha . 13636

Wer — Stoff�hat
fertige Anzug , 20 M , haltbare Zu -
thaten , zwei Anproben , nur unter Ga -
rantie für guten Sitz , PaletotS 18 M,.
echtfarbigen Sani metkragen , warmes

Futter , saubere Näharbeit ,

my - „iiii Billkskill-Reße
spott billig . Gelegenheitskauf .
Paletotsreste . reincWolle , v,8M , an,
Anzugreste , neueste Muster , Hosen -
reste , praktisch , nur gute
Ware . Bormittags :
ResteverkanfziiKnadeii -
uuzügeii . 320lL *

Cndnl « Engel ,
Milozstr . 26 und Bruimenstr . 66.

Nene Königstr . 7 ist der kleine
Saal für Gesellschaften bis 100 Per -
sonen zum 2. und 3. Wcjhnachis -
scieriag sowie Wochentage zu ver -
geben . 150/ll

Bill " Vereins oiteners zu
WeihnachtsbcscIicruiiKen
Oeschenkartikcl in ( ialanferie - ,
Kurz - und Spielwaren . 139/14 *

E. Loewicke , Aue . S! " - 18/ie .
Kurzwaren Encros .

� Btttchhohleu . �
S \ ab Platz Scheffel 50 Pf , r \

j . Fischer , Ostdahn , Brombergerstr,14h

ilspielende
) ( usiHyet \ e .
zum Preise nni
20MK . aufwärts

liefern gegen
Monatsraten

mOMKan .
BMonate
Garantie
Cataioge
gpafig . _

_ _

BiaL Freund SaCo.
B reslau ,

MAG G I
iJiijjEiisjzi

;nPrcbe-Rasch,Ke|
für
eine ausgezeichnet

Frühstücks
Suppe .

fürg HjM PF5 f fdrji M>ph .
2 portione », I Lotionen

vorzüqlichcr | - kräftiger ,
Su pf�e . ■ Ffeischbruhs .

fiirB Vpr3
« Portionen

feinster
Kraftbrühe zum Würzen .

DIE GUTE SPARSAME KÜCHE

Im

MhnaW - AMerkM
enorm billig !

Eckels
Sloff - Capes,
Krimmer - Kragen

6, 8, 10 M.

Seidenplüsch - Capes
20, 25 M.

Seidenplösch-Jackets
25, 30 M,

Sloff - Rüder 12. 15, 20 M.

Wattierte Räder

Abend - Mäntel
grosses Inger In allen neuen
Farben und Fayons mit den

neuesten Pelzarten garniert
1 « M. , IS M. . S « M. . ZU M.

Fertige Kleider
Blnsenkleid , sehr beliebtes
Weihnachts - Geschenk , aus rein -

wollenem Winter - Cheviot

13 M . S0 Pf .
Lieg. StrassenKIeid

20, 25, 30 M.

Ballkleider 15, 20, 2- m.

Schwarze Kleider
18, 20, 30 M.

Seidene Kleider � - > M

Abendkleid mit 6 » �-

brochcner Scidcnpasfe 30M . ,
ans hellfarbigem Voile , mit
seidenem Revers , sehr chice
Form , 33 M.

Rnlerröcke . Riusen -

hemden , Ma( in6es " *

Morgenröcke
3 M,, 3 M, , 4 M,, 5 M.

Kleider - Röcke
in den neuesten Fatzons ,

schwarz und farbig , auf Futter
« M,, 7 M,, 10 M,, 13 M,,
15 M, , 30 M. , ans Seide
und Velonr - Moir6 30 M,
35 M,, 30 M.

Zurllckgeselzle
Kleider

mit elegant , Seidengarnierungen
früher 30 bis 50 M.

jetzt 9 , 12 , 15 M .

SielraanniRosenlifirg
Konimandantenstraste ,

Ecke Lindenstraste .

MBssBuksrriAuux .

vegv » LsrukL�eelisel « !

UhuColdwarcii

spottbillig .

Georg Wagner,
Skalltzerstr . 186 [ *

- ( nahe dorn Kottbuser Thor ) . —

■ Natur -

ggHg hellverfahren .

D Ich heile

Natur
hetlverfahreir

„ Ich heile _
ohne Bemfsstöwng alle Männer -
und Frauenleiden , ebenso Nieren -
und Blasenleiden . ' Naturgemäße
Behandlung . 30450 *

Fr . C. Henke ,
Rnthenowerstr . 49, I. Ecke

Perlebergerstrasse .
Sprechstunden 9 —2 , 6 —9 ,

Sonntags 9 - 2 . Bei Vorzeigung
der Verbandskarten 10 Proz .

Oderbruch - Maft - Gänse
erhalten wir täglich frisch geschlachtet
und stellen solche zmn billigsten Piene
zum Verkauf . ( 3146C *

A. Klein A Co . ,
Markthalle Wedding , Stand 10 .

kür ZK Hark
fertige feine Winler - PaletotS nach
Maß , für 30 Mark hochfeine An -
züge nach Maß , für 8 —13 Mark
feine . Hofen nach Maß . Z196L *

Riefen - Stofflagcr .

Kmseilstr. U, \ , kein Ladtll.

X Preßkohlen ,
beste Senftcnbergcr , vcrk. zu billigsten
Preisen wegen Ausgabe des Platzes
Bahiilwf Moabit , Quitzowstraße 88.
Telexbon Amt II 254. 1280b

Herrmann » Kohlenlager .



ertheinr \ .
Berlin , Lelpzigerstr . 13�133 . # Rosenthaierstr . 37ÄS n . 54 . O Oranienstr . 5354 .

Tapisserie - Artikel
fertig gestickt .

SlaalMbeutel , �ngre�tofr , 9b Ff .

Wäschebeutel , Kougressstoff , i, «» Mk.

Besenvorhang , satm eingefasst , g, »« Mk.

Küchentischdecke , Leinen , l�SO Mk. , abgepasst 1 SS ZIk .

Stuben - Handtücher 1,� «. z, «s Mk.

Läufer , mit Hohlsaum , 9 SS u. 2 8V Mk.

Decken , . »lit Hohlsaum , 1 7V u. 2 SS Mk.

Seidene Rissen , w- t doppeltem voiant , ß u. 8 �

Filzkissen , elegante Garnierung , 5 n. b�rs Mk.

Hadeikissen , neue Normen , 48 Ff .

Dlücksziiize , als Riech » oder Nadelkissen , 48 Ff .

Körbchen mit Früchten I �

LÖSCher, Flüsch mit Seide , 50 Ff .

SkatS ( änd6r , Flüsch mit Seide I,15 , mit Teiler u. Block 2,30 Mk.

Journalbalter , zweifarbiger Filz , 2,80 Mk.

Kragenkasten , piüsch , 85 Ff . u 1,40 Mk.

Manschettenkasten , Fiasch , 1,05 u. 1,75 Mk .

Kragen - u . Manschettenkasten , 1,70 u. 2,50 Mk.

Kravattenkasten , Fiüsch , 1,70 u. 2, ?» Mk .

Handschuh - Kasten , Fiüsch , 1,70 u. 2, ?« Mk.

Taschentuch - Kasten , fiüsch , 1,35 «. 2, «» Mk .

Ein grosser PostenLäufer u . Decken inKongress - u . Javastoffen
su aussergewöhnlich billigen Preisen *

ä h k - a st ©
mit verscliiedeneu Nähuteusilieu gefüllt

45 , 75 , 95 Ff , 1,45 , Jj , 3 , « s , 4,ss , 5, so Mk.

TlnsSi » « Win « ! am Sonntag - , den 17 . und 24 . d Mts .

��vo����Jührgeöffiietjjmrm���Orhpbieibtges�dosseinu�
Die echten Singer Nähmaschinen

ftub nur itt unseren eigenen Geschäften erhältlich .
Unfm neuen Familien Nähmäschinen sind daS vollrommensic , was die Nlihuiafchinen -

Fuduslrie bisher für den Hausgebrauch erzeugt hat . Sie haben den leichtesten , inhigsten
Gang , sind von einfachster Handhabung und unübertrofien für alle im Haushalt vorkommenden
Arbeiten wie für die Moderne Kiluststtckerei , Nadclmalerci , Schnur - »nid Monogramm -
Stickerei , Hohlsaum - und Durchbruch - Arbelt .

Der stets zunehiitende Absatz , die ftervorragende » Auszeichnungen auf allen Aus -
stelluugen , daS über 4>chährige Bestcben der Fabrik , und der Weltruf , den sich unlere Malchineu
erworben haben , bieten die sicherste und vollständigste Garantie für deren Güte . Unsere
Maschinen werden in einfache » wie in den feinsten Salon - Ausstattungen geliefert und empfehlen
sich als eine der schönsten und 3l81Lr

w Nützlichsten Meitznachtsgaben .
Gründlicher und kostenfreier Unterricht in der Modem « » Kunststickerei . — Lager von Stickseide in grogcr Farbenauswahk .

lieber die

i ganze Welt verbreitet .

Hauptgeschäft :

MERUX , Kronenstr . 11.
Singer Co. NöhmMintn Att. Ges .

Frühere Firma : G. Ncidlinger .

Erstes Detailgeschäft :

BERtM , Leipzigerstr . 86 .

w ™% ? s % zn± A fCIeinß AnzßictGn . W*
Wort fett . Worte mehr als f 1A ML M M M �0 �fTLM 0 tS » \ 0 M fwm \ 0 M M D W in de

W ■iS - Btuhstaben zählen doppelt . d » Jm ��0 r b

AttOLvinft - n f " r die »
Jxtizeir/cn X' ummer werden

in den An na fönest eilen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororie bis J Uhr ,

in der Hauptexpedition . Beuthstr . 3
bis Uhr angenommen .

iste A
rden M
lin

M

Verkäufe .

Molkerei , graste Zukunft , verkauft
billig . Erfragen Ncu- Lichtenberg , Wil -
helmstrastc 84, Restaurant . chOlF

Bettstelle » mit Muschclaufsatz 18,
einfache 8, Schlassofa , gut erhalten ,
sowie aufgearbeitet mit neuen Bezügen .
Möbelgeschäft AnNamerstvaste 20.

Gardtnenhans Graste Jrantfnrter
strahe S, parterre . 1106b

Möbel auf Teilzahlung Teich -
wann , Prinzenstraste 62. 11167b '

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Frankfurter Alle - 110, I . Ecke
Köingsbergerstraste . _

28751 *
Uhren - , Göiowareil - Bersand , Teil¬

zahlung . Bestellungen brieflich . - L.
Bogdt , Auguststraste 92. -

Strickmaschine » , bestes Fabrikat ,
auch auf Teilzahlung . Gustav
Brcdereck , Engelufer 20. 137/15 *

Schildern , aleret dillig verkäuflich
sfür Junggesellen gleich zum wohnen ) .
Näheres unter F. M. . 70, Postamt 40.

WeihnachtSbäunte . 60 Pfennig
an . Schöne Lokalbäume Brunnen -
ftraße 0. 1368b

Kurbelmafchinc , neuestes System ,
verkauft Scheuer , Oranienburger -
straße 2. lZ67b

Destillation krankheitshalber sofort
verkäuflich Höchstestraste 30, parterre .

Weihnachtsbäume engros Wein -
bergswcg IIb .

_ _ chl21 *

j Restauration krankheitshalber zu
verlaufen . Auskunst : Pasewaldt ,

bti, abends 6 —S Uhr .

Vorjährige elegante Winter -
paletots und Herrenanzüge n » S
seiirsten Stqsien 25 —10 Mark . Ver¬
kauf nur Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 2l II . 719 b

Vettsackrohr , Stuhlrohr , Bambus .
6. H. Krämer , jetzt Wallstrastc 16.

Schirme , nur eigenes Fabrikat ,
billigst , Reparaturcii . Bezüge schnell
stenS . Gutlmann , Brücken - Allee -
und Königskolonnaden , Bahnhof
ZNepanderplatz . I22lb

Zurückgesetzte Herrenhosen aus
feinsten Staffelt S —12 Mark . Ver¬
lauf nur Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter dei ,
Linden 21 II . 750b

Winterpalctots . Anzüge , spott -
viMg Pfandleihe Neandcrstraste 6.

Rcmontoiruhrcn . Negulatoren ,
Operngläser spottbillig Pfandleihe
Neandcrstraste 6. 139/7

Betten , Steppdecken , Gardinen
spottbillig Pfandlethe Neandcrstroste 6.

Teppiche , Bettvorleger , Portieren
spottbillig Pfandleihe Neandcrstraste 6.

Fahrräder , Gestelle , gespannte
Räder , kolossal billig , koulantc Teil -
zahlnng , Fabrik , Oranicnstraste 33, II .

Harzer Kanarienhähne , Licht -
schläger a 5 —10 M. Versand gegen
Nachnahme aus Probe . Eh. Stcckhan ,
Hameln . _ _ _ 13156

Gaskocher , praktisches Weihnöchts -
Geschenk , Sparsystcm Zweiloch 6,00 ,
Dreiloch 10,00 . Gasplätteisen billig .
Gasbratofen 12,00 , Gashcizöfen 9,00 .
Teilzahlung . Wohlaucr , Wallner

Möbelverkauf , Oramenstraste 73,
zwischen Moritzplatz und Alexandrineii -
strahe , i » meinem vier Etage » hoher
Fabrikgebäude , grohes Möbcl - Special -'
gcschäft für WohiiungS- Eiiirichtililgeli
Brautleute , welche eine dauerhafte und
billige Einrichtung kaufen wollen ,
bitte ich, ollne jeden Kaufzwang mein
loloffalrs Lager vor Einkauf zu bcsich -
tige ». Verlange » Sie mein grösttcs
Muslerbuch gratis und franeo . Durch
gröstcre Masieneinkäusc und Erspamng
der teuren Ladcnmiete bin ich im
stände , hübsche und geschmackvolle
Wohnungseiurichtuiigcn schon für 150,
200, 300, 100 Mark / hochelegante von
300 bis 10000 Marl zu liefern .
Fertige Musterzimmer zur Ansicht .
Wohnuugscltirjchtuiigeit auf Teilzah -
hmg unter den coulantesten Bedin -
gungen . Beamte » ohne Anzahlung .
Eigene Tapezier - » nd Dekorateur -
Werkstatt . Brautleute erhalte » hübsches
Luxus - Möbclftück alsZugabc . Kleider -
ipi »d20 , Waschtoilcttc , Küchenipind 18-
Kommode 15, Spiegel 7, Muschel ,
Klcidcrspind 35, Sofa 30, Bettstelle
mit Matratze 18 Mark , Nubbam » und
Mahagoni fourniertc Kleiderspiude »,
Vcrtikow 32 Mark , Muschelbcttstelle
niit Spruiigfcderboden 10, elegante
Trumcaus 45 Mark . Salon - Garnitnr
60, 75 und 105 Mark , Paneelsofas
mit Satteitaschen 75, Herrenschreibtisch
45, reichgeschnitztes Buffett 100 Mark .
Zu ganz billigen Preisen werden die
groben Vorräte verliehen geivesener ,
zun » Teil sehr wenig benutzter Möbel
verkauft , darunter ganze Speisezimmer ,
Salons und Schlafzimmer . Täglicher
Eingang gebrauchter , einfacher » nd
seiner Möbel . Gekaufte Möbel werden
3 Monate kostenfrei aufbewahrt , durch
eigene Gespanne in die Wohnung ge-
bracht und aufgestellt , auch austerhaib .thealerstraste 26/27 . ( KemLadm . ) slbblb

_
Siedactmri Poul Joln in Berlin . Für diu Inseratenteil verantwortlich : Dd . « locke in Berlm . Druck uuö Verlag von Mar Babing in Berlill .
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Genosse Rntrick ist soweit genesen , daß er gestern wieder seinen
Platz in dem Reichstag einnehmen konntc . Die Operationswnnde
ist allerdings noch nicht vollständig geheilt , aber auf dem besten Wege
zur Heilung . Bon einer agitatorischen Thätigkeit deS Genossen , dem
wir noch seiner harten Prüfungszeit ein freudiges Willkommen zu -
rufen , muß noch auf längere Zeit abgesehen werden .

DaS Portal im FricdrichShaiu .
Der Streit des Magistrats mit dem Polizeipräsidenten um das

Eingangsportal zum Friedhof der Märzgefallenen
im Friedrichshain wird heute . Donnerstag , vor dem Ober - VerwaltnngS -
gencht zur Entscheidung kommen . Der Magistrat hat . wie bekannt ,
am 24 . Mai 1898 den Antrag auf Erteilung der Baucrlaubnis zur
Errichtung des neuen EingangSthores zum Friedhofe gestellt , der
Polizeipräsident hat jedoch die BanerlaubniS unter dem IS . Februar
dieses JahreS mit der Begründung verlveigert , dah eS sich hier uni
eine Art Denkmal handle , das eine Ehrung der Märzgefallenen und
eine politische Demonstration darstelle : durch die Errichtung eines solchen
Denkmals sei eine unmittelbare Gefährdung der öffentlichen Ruhe ,
Sicherheit und Ordnung gegeben . Der vom Magistrat angerufene
Bezirksausschuß hat am 15. September diese Aiisickt des Polizei¬
präsidenten zu der seinigen gemacht und den Magistrat mit seiner
Klage abgewiesen . Hiergegen hat der Magistrat beim Obcr - Vcr -
waltungsgericht Berufung eingelegt , die Justizrat Kleinholz
vertreten wird . Der Magistrat steht nach wie vor auf dem
Standpunkt , daß der Polizeipräsident als Orts - Polizeibehörde
kein gesetzliches Recht zur Bersagnng der Baucrlaubnis
habe , er bestreitet außerdem in Devotion , daß der Portalbau zum
Zwecke der Ehrung der Märzgefallenen und zur Verherrlichung der
Revolution errichtet werden solle . Der Magistrat hält es auch nicht
für angängig . aus den Auslassungen einzelner Stadt -
verordneten auf etwaige Absicht deS Magistrats zu
schließen : er allein aber habe als Vertreter der ' Stadtgemeinde
mit Behörden zu verhandeln und nur auf seine Absicht komme
es an . Nirgend aber sei erwiesen , daß der M a g i st r a t die vom
Polizeipräsidenten hervorgehobene Absicht gehabt habe , im
Gegenteil sei er den nach seiner Ansicht „ zu Iveit gehenden " Bc -
schlüssen der Stadtverordneten - Vcrsammlung nicht beigetreten . —
Justizrat Kleinholz hatte schon vor dem Bezirksausschuß den
Antrag gestellt , dem Gerichtshof ein Modell des geplanten Portals
in natürlicher Größe vorzuführen , um zu zeigen , daß das Bauprojekt
weder die Absicht einer Verherrlichung der Revolution erkennen läßt ,
»och eine solche durch diesen bescheidenen Bau erreicht werden könnte .
Dein Vernehmen nach soll dieser Antrag vor dem Ober - VcrwaltungL -
gericht wiederholt werden .

_

Der Winter in Berlin . Die „ Große Berliner " will sich für
die vielen Vorwürfe , die sie sich wegen ihrer Unfähigkeit dieser Tage
gefallen lassen mutzte , an dem Schuhwerk deS Berliner Publikums
rächen . - Sie läßt bekannt geben , daß sie einen großen Posten See -
salz zur schleunigen Lieferung in Auftrag gegeben habe und läßt
ferner den Scherz verbreiten , daß der Mangel an dieser Ware
, nittelbar Veranlassung zu den gewaltigen Betriebsstörungen am
Montag gewesen ist . Eine stärkere Füllung der Accumnlatoren der
Straßenbahnwagen mit Energie hat sich aus technischen Gründen als
undurchführbar erwiesen . Inzwischen tölpelt die Direktion weiter . Bei
einem gestern morgen gemachten Versuch war die Stromentnahme von
der Oberleitung eine so bedeutende , daß die Spcisckabcl überanstrengt
wurden und das Hauptkabcl an der Vcterancnstraße durchbrannte .
Dies hatte zur Folge , daß die sämtlichen nach dem Gesundbrunnen
führenden Lünen einer größeren Verkehrsstörung unterworfen waren .
Gestern war von Vz8 Uhr an der Verkehr über den Spittelmarkt
»ach der Richtung der Gertraudtenstraße unterbrochen . Ein von
Schöneberg kommender Aceumulatorenwagen blieb zu derselben Zeit
an der Leipziger - Ecke Wilhelmstratze infolge Kraftmaugels liegen .
Am Hackeschen Markt folgte eine Störung durch den Achsenb' ruch
bei einem Aiihängewagen der Linie Nieder - Schönhausen —
Rixdorf . Das Gefährt mutzte aus dem Geleise geworfen werden .
Ein Wagen der Strecke Antonplatz - Bchrenstraße erlitt in der
Prenzlauerstraße „Schiffbruch " , indem kurz hintereinander beide
Achsen brachen. Auch gestern nachmittag traten infolge des erneuten
Schneefalles zahlreiche Verkehrsstörungen ein .

Die Fortschaffung des Schnees erleidet große Verzögerung , weil

zu der jämmerlichen Entlohnung für diese Arbeit sich nicht genügend
Arbeitskräfte finden . Anstatt die Löhne zu erhöhen , greift die
Direktion der Straßenbahn zu dem Mittel ihre Beamten zu dieser
Arbeit zu kommandieren , so daß gestern zahlreiche Kutscher und
Schaffner auf der Straße den Schnee wegschaufeln mußten . Wie in
ihrer ganzen Betriebsweise tritt auch hier wieder bei der Gesellschaft
die allbekannte Rücksichtslosigkeit und schofle Behandlung der An -
gestellten deutlich hervor .

Die zwei Accumulatoren - Automobilen beider Post ,
ein Giiterpost - und Paketbestellwagen , haben bei dein Schnee -
Wetter sich ebenso wenig bewährt wie die Aceumulatorenwagen
der Großen Berliner Straßenbahn . Zwar ging ihnen nicht die
Energie aus , aber ihre Räder drehten sich hilflos auf dem glatten
Schnee , ohne die Wagen vorwärts zu bringen . Die Wagen mußten
daher außer Dienst gestellt werden . Der dritte Post - Äulomobil -
wagen , das vielgenannte Briefkarriol Nr . 5, hat schon vor Beginn
des Winters feine Fahrten aufgegeben . Dem Uebelstand soll dadurch
abgeholfen werden , daß die Eisenreifcn durch Gummireifen ersetzt
werden . Es scheint aber fraglich , ob Gummi für Lastwagen haltbar
und nicht zu teuer sein wird . Jedenfalls hat der Schneefall gezeigt ,
daß die leichten Wagen mit Gummibereifung auch im Schnee sich
gut bewähren , darunter auch die nnt Bollgummi ausgestattete
Thiensche Motor - Taxameterdroschke mit Benzinb ' ctrieb .

Die große Kälte scheint auch auf den Weihnachtsmarkt
lähmend einzuwirken . Auf dem Markt in der Gncisenaustraße z. B.
stellen sich die Händler sehr zögernd ein . Ein sehr erheblicher Teil
der Buden ist noch nicht einmal fertig aufgebaut , viele aber , die es
schon sind , noch nicht eingeräumt . Auch die armen Kinder niit
Knarren und Hampelmännern sind noch uicht so zahlreich auf dem
Plan erschienen , wie im vergangenen Jahre um diese Zeit . Der
Ehristbaummarkt entwickelt sich erfahrungsgemäß nur langsam . Die
gegenwärtige strenge Kälte , die sich gestern allerdings ein wenig
milderte , ist um so empfindlicher , alS sie ziemlich unvermittelt aus
eine Periode ungewöhnlich warmen Wetters gefolgt ist , und die

letzten Winter uns durch ihre Milde so verwöhnt hatten , daß man

durch den starken Frost sehr belästigt wird . Im ganzen vorigen
Winter siel das Thennometcr nicht unter —7,6 Grad und im
Winter 1897/93 sogar nicht unter —6,7 Grad , während es

jetzt schon einen Tiefstand von —12 Gr . erreicht hat . Um eine tiefere
Temperatur zu finden , als wir sie vorgestern hatten , muß man bis

zum 1. Februar 1897 , also fast drei Jahre , zurückgehen , und ein
kälterer Tag . als der 11. d. M. mit einer Mitteltemperatur von
—9 . 8 Gr. , findet sich erst im Februar 1805 , also vor fast fünf
Jahren . In der ersten Hälfte des Dezember ist seit 20 Jahren die
Kälte nicht so groß gewesen wie jetzt . ES sei bemerkt , daß Falb für
die Zeit vom 10 . —l ' s. d. M. eine „ etwas über dem Mittel stehende
Temperatur " vorausgesagt hatte .

Die Sterblichkeit in Berlin war im Jahre 1893 noch gc -

ringer als 1897 . Von 1897 zu 1893 ging die Zahl der Gestorbenen
sogar absolut zurück , nämlich von 30 622 auf 30 574 ( wenn die Tot -

geborenen mitgezählt werden , von 32 395 auf 32 363 ) . Das Ver¬

hältnis der Zahl der Gestorbenen zur durchschnittlichen Einwohner -

zahl sank von 17,65 auf 17 . 20 pro Tausend ( mit den Totgeborene »
von 18,67 auf 13,21 pro Tausend ) . In dem laufenden Jahre 1809

ist aber leider lvicdcr eine Zunahme der Sterblichkeit eingetreten .
Bis Ende November waren schon über 31 200 Stcrbcfälle ( init den

des . Amiills "
Totgeburten über 32 800 Sterbefälle ) gemeldet , also bereits in elf
Monaten mehr als in dem ganzen Jahre 1898 bczlv . 1897 .

Akademische Lesehalle . Die Neuwahlen zum Direktorium der
Akademischen Lesehalle brachten bei ihrem Schlüsse folgendes Er -

gebniS : Vom Verein deutscher Studenten wurden fünf Kandidaten ,
stuck , zur . Bredereck , stuck , zur . Braatz . - stuck , tdeol . Babick , stuck .

pharm . Bosch , sruck . phil . Zfcharnack und stuck , phil . Ebermann ge¬
wählt : von der organisierten Finkenschaft stuck , zur . Klostcrmann ,
stuck , phit . Deibel und stuck , phil . M. Herz ; von der social - wissen -
schaftlichen Stndenten - Vercinigung stuck , zur . Levy und stuck , zur .
Weyrauch ; von der freien wissenschaftlichen Vereinigung stuck , für .
F. Herz und von der katholischen Verbindung „ Ascania " stuck , zur .
Schäfer . — Gestern Abend fand im Auditorium Maximum der
Universität die konstituierende Versammlung und die Wahl der Vor -

sitzenden statt . Räch erregten Debatten , welche die nach Hunderten
zählenden Zuhörer oft durch Beifallsklatschen , Trampeln , Zischen und

Pfeifen auf allerlei Instrumenten unterbrache », erhielt bei der Ab -

stimmung für das Amt des ersten Vorsitzenden stuck , zur . Schäfer ,
der von ' der „ Ascqnia " aufgestellte Kandidat , die Majorität . Zum
zweiten Vorsitzenden wurtze stuck , zur . Braatz ( V. D. St . ) gewählt .

Der gestrige Nachtfchncllzng Berlin - Eydtknhncn hatte
während der Fahrt ein Mißgeschick . Wohl infolge mangelhafter
Oclnng hatte » sich die Achsen des Po st Wagens heißgelaufen ,
weshalb der Wagen in Küstrin ausgesetzt werden mußte . Alle Post -
fachen mußte » daher in Küstrin liegen bleiben und konnten erst mit

späteren Zügen an ihren Bestimmungsort befördert werden . Eine
Berliner Firma soll durch die Verspätung einen Auftrag von über
20 000 M. Wert verloren haben .

Ein hiesiger Unternehmer will Konzerte in den öffentlichen
Anlagen einrichten und hat seinen Vorschlag der städtischen Garten -
bau - Deputation unterbreitet . In der guten Jahreszeit sollen nn
Humboldthain , Friedrichshain nnd Treptower Park an jedem Morgen
„ Kurkonzerte " , nachmittags nnd abends aber Sinfoniekonzerte statt -
finden und zwar in der Weise , daß in jedem Park an je zwei Tagen
in der Woche ein großes Orchester spielt . Falls der Magistrat die

Genehmigung zu diesen öffentlichen , aber nicht „ freien " Konzerten
erteilt und die notwendigen Plätze unentgeltlich hcrgiebt . will der

Unternehmer bereits in , Mai oder Juni des kommenden Jahres mit
den Konzerten beginnen . Der Herr wird wohl nicht viel Glück

haben .
Die Verhaftung eines Berliner Anarchisten wird aus

Hannover gemeldet . Als Montagmittag der Berliner Schiicllzug
auf dem Hannoverschen Hauptbahnhofe einfuhr , schritten zwei
Polizisten auf einen hochelegant gekleideten Passagier zu , erklärten

ihn für verhaftet nnd führten ihn zur Wache ab . Es handelt sich,
so wird versichert, um einen der „gefährlichsten Anarchisten Berlins " .
dessen Verhaftung von der hiesigen politischen Polizei tclegraphisch
angeordnet worden war . lieber den Grund der Verhaftung ivar
bisher nichts in Erfahrung zu bringen . Da es in Berlin keine ge -
sährlichen Anarchisten giebt , wird es sich hier um eine bloße
Sensationsnachricht handeln .

Die Palctotmarder an der Technischen Hochschule haben
ihre Thätigkeit mit dem Eintritt des Winters wieder auf -
genommc » . Mehrere wertvolle WinteriibcrzieHcr sind bereits ver¬

schwunden .
Ein eigenartiger Unfall ereignete sich gestern ( Mittwoch ) nach -

mittag um 3' /2 Uhr vor dem Hanse Friedrichstr . 24 . Ei » Müll -

ivagen , der nach dem Hallcschcn Thor zu fuhr , schleuderte so heftig .
daß er mit dem Hinterteil gegen eine » Laternenpfahl flog und diesen
umwarf . Der Pfahl traf einen 13 jährigen Knaben Max Büttner

gegen den Unterleib ; der Knabe fiel hin nnd zog sich auch noch eine

zwei Centimeter lange Wunde an der rechten ' Kopfseite zu. Ein
Zeuge des Unfalles ließ den Verunglückten mit einer Droschke nach
der Unfallstation I in der Wilhelmstratze bringen .

Mnst die „ göttliche " Wcltordnung einer menschliche »
Platz mächen ? Ein Opfer der Kälte ist der 40 Jahre alte obdach -
lose Arbeiter Josef Popp geworden . Dieser wurde nach Papieren .
die man bei ihn » fand , am 6. d. M. auS der Strafanstalt zu
Straußbcrq entlassen nnd hielt sich seitdem ohne Wohnung
und Beschäftigung in Berlin auf . Gestern morgen nach
7 Uhr legte er sich , ohne daß jemand es merkte , auf dem zweiten
Hofe des ' Grundstücks Landsbergerstr . 90 ' S1 unter einen Rollwagen
deS Fabrikanten Bernhard . Hier fand ihn um 8 Uhr der Pförtner ,
der um 7 Uhr noch das ganze Grundstück besichtigt hatte . Popp
ivar , obgleich er ziemlich warme Kleidung trug , bereits ganz erstarrt .
Der Pförtner trug ihn mit Hilfe von Hansgenoffc » in seine warme
Kellerivohming und holte einen Arzt . Dieser ließ sofort einen

Lückschcn Rettungswagen kommen , um den Kranken dein Städtischen
Krankenhaus am' Fricdrichshain zuzuführen . Aber schon auf dein

Wege dorthin starb der Mann , ohne daS Beimitzffci » wiedererlangt
zu haben . Popp ist wahrscheinlich ganz entkräftet gewesen .

Weitere Opfer der Kälte . Auf einen » Rollivagen eingeschlafen
und nahezu erfroren ist gestern morgen auf dem Anhalter Bahnhof
der Rutscher Hermann K. Man brachte den Mann auf die Unfall -
station I in der Wilhelmstratze . — Halb erfroren und fast verhungert
wurde vorgestern um �11 Uhr abends durch cuie fronune Schwester
der Baptist ' eugenreinde eine ältere Frau aufgestlndeu . Die Frau .
welche den Eindruck einer Irrsinnigen machte , konnte keine AuSkmift
über ihre Person geben . Ei » Arzt ans der Warschauerslraße ver -
anlaßte den Transport der armen Frau in daS Krankenhaus ain
Friedrichshain .

Durch de » Hnfschlag eines Pferdes wurde der iin Tattersal
an » Brandenburger Thor angestellte Stalluiaim Gustav Kasielke ,
Glcditschstraße 8 wvhuhaft , sehr schwer verletzt . K. hatte sich zur
Besichtigung eines Hinterfußes dc § Pferdes niedergebeugt , als das
bösartige Tier plötzlich wild um sich schlug und dem Üngliicklichcu
mehrere Ivuchtige Schläge gegen den Kopf versetzte . K. sank mit
einem laute » Anfschrci nieder » nd wurde von herbeicilcndeii Käme -
raden in besiniiuiigSlosem Ziistande fortgetragen . Der Verletzte
wnrde mittels Krankenwagens nach der Charit « gebracht , wo eine
schlvere Gehirnerschiittcrung festgestellt wurde . Sein Zustand ist be -
deilklich .

Den Tod in den Flammen fand gestern mittag die 6jährige
Elise , Tochter des OmiiibuSkutschers Eiert , der Liegnitzcrstraße 17
im drittelt Stock des Ouergebäudes eine kleine Kohiinng inne hat .
Die Frau verließ um 10 Uhr die Wohnung , um ihrem Maiin Früh -
stück nach der Haltestelle zu bringen . Ihre beiden Kinder , die sechs -
jährige Elise , ihr kleiner vierjähriger Sohn und ein gleichaltriges
Töchterchen eines Briefbotcn blieben in der Küche zurück n » d spielten .
Auf dem Heimwege kehrte Frau Eiert bei einer Bekaiiiiten ein , die
zwei Treppen tiefer wohnt n » d ein krankes Kind besitzt . Plötzlich
ertönte von oben herab Kindergeschrei und ein ans dein
Hofe anwesender Zimntermann gewahrte zu feinem Schrecken
die beiden kleinsten itinder auf dem Fensterbrett stehen und weinen .
Da auch dicker Qualm durch die Fenster drang , stürmte der Manii
nach oben und erbrach die Wohmingsthür . Hier fand er die kleine
Elise brennend an der Erde liegen . Mittels eines EiincrS Wasser
löschte er die Flammen und gewährte mm , daß daS Kind bereits
tot » » d angekohlt war . Die inzwischen angekoinniene Mutter stürzte
bei dem Anblick des verbrannten Kindes ohninüchtig nieder . Die
alarmierte ) Feuerwehr fand nichts mehr zu thun . Der traurige
Vorfall hat sich jedenfalls so abgespielt , daß die tlcine E. sich mit
dem Rücken gegen die Kochmaschine lehnte , wobei die Kleider Feuer

in . Die Leiche ist bereits nach dem Schanhanse gebracht .

Von einem Tack Mehl schwer beschädigt wurde der Mehl -
kutscher Karl Koch aus der Gcrichtstr . 22 . Koch rutschte beim Ab -
laden vor dein Hause Sedanstr . 60 zu Schöneberg aus und kam z «
Falle . Ein zwei Centner schwerer Sack stürzte nach und fiel ihm

,
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auf den Leib . Der Vcnmglückte zog sich schwere innere Verletzungen
zu nnd ivurde . nachdem er in einer benachbarten Gastwirtschaft die
erste Hilfe erhalten hatte , mit einem Rünzelschen Rettungswagen
bewußtlos i » das ElisabethkraukeiihaiiS gebracht . Hier liegt er
hoffnungslos darnieder .

Ein Opfer der Glätte wnrde gestern morgen die 54 Jahre
alte Aufwärterin Wittlve Lehmann aus der Potsdainerstr . 113 . Als

sie ausgehen wollte , um einzlikaufcn , glitt sie auS , fiel hin und zog
sich einen Unterschenkelbrnch zu . Die RcttiingSacsellschaft ließ sie
mit einem Nünzelschen Wagen »ach der Charit « bringe ».

Theater . In » Deutschen Theater erscheint am Donnerstag -
abend Sudermaims „ Johanne S" zum erstcnmale in dieser Spielzeit
wieder aus dem Rcpcrtoir . Die Hauptrolle » »verde » von Louise Dumont ,
Maria Reisciihoser , Hermann Nissen » » d Ed. v. Winterstein dargestellt .
NostanoS „ C p r a n o von B e r g e r a c", der bisher i » 84 Abend -
Vorstellungen «iisgesührt wurde , kommt » unmehr am Sonntag zum
erstenmale m» Nachmittag zur Darstellung mit Otto Sommcrstorf
als Cyrmio und Thciesina Gcßner als Roxanr . — DaS Schiller -
Theater bringt heul « die bereits avisierte Neiieinstudiening
von „ Dos Kälhchen von Heilbron »" . Da ? Schiller - Theater ver -
oustaltet seiucn letzten RathauSaberid vor Weibiiachtcn Soiinlag , den
17. Dezember . Aus vielsacheu Wunsch wird Karl Loewe - Abend wiederholt ,
die Mitwirkenden sind die Damen Louise Alosieit - Müller und Else Moest -
Schoch und der Kammersäuger Eduard gehler . — Im Thalia -
Theater geht heute Tomierötag der „Plotzinajor " in Scene ,
morgen | Freitag „ Der Millionenbauer " mit Eniil Thomas in der
Hauptrolle . Sonnabend wird wieder der „Platzmajor " gegeben .
Im Apollo - Theater verabschieden sich am 15. d. Mts . die famose »
Gothams , welche sich bei unS einer steigenden Belieblheit ersreute ». Eine
Serpeiitiniänzcrin , Namens Diammiiiiie debütiert hierfür am 16. d. Mts . —
Wie unS serncr mitgeteilt wird , findet die Premiere der Novität „ Im Reich «
des Jndra " bestimmt Montag , de » 18. d. Mist , statt . — Im Carl Weih -
Theater beginnt heute abend der Weihnnchtö - Kindermärchcn - Cyklns mit
dem Zaubermärchen „DornrilSchen " . Der Beginn der Darstellung ist aus
7Vi Uhr sestgesetzi . Die Preise der Plötze sind von 20 Psg . aufwärts bis
zu 1 Mark festgesetzt .

Ein gefährlicher Fabrikbrand , bei dem nichrere Menschen -
leben ans dem Spiele standen , rief gestern Abend einen großen Teil
der Berliner Löschzüge nach Münzstr . 11. Im ersten Stock des

Quergebäudes und rechten Seitenflügels befinden sich hier die
Fabri ' krärnne der Gasgliihlicht -Gesellschaft Syrius , während die
oberen Stockwerke zu

'
Privatlvohnungen eingerichtet sind . Die

Fabrikränme stoßen an das Doppel - Griindstück Kaiser Wilhelmstr . 19
nnd Iva . In dem HanptarbeitSsaale waren bis zun » Arbeitsschluß
ctiva 30 Mädchen beschäftigt . Ein Teil derselben hatte sich bereits

zum Heimgange gerüstet und den Hof erreicht , als plötzlich
lauter Feuernif erscholl und die übrigen Arbeiterinnen die
Treppen herabstürzten . Gleichzeitig schlugen auch meter -

lange Flammen aus den Fabri' kfenstern nnd ein dicker
Qualin füllte die Treppen an . Die Bewohner der obere »
Stockwerke wurden » o » einer Panik erfaßt . Die im zweiten
Stock Ivohnende Familie Fischer gelangte noch unangefochten
ins Freie . Von allen Seiten ertönte jedoch der Ruf . daß Menichen -
lcben in Gefahr seien . Die Schutzleute Schiwinskh nnd Döring
drangen über die verqualmten Treppen vor und brachten das sechs-
jährige Töchterchcn des Schlossers Rosenfeld und die 85jährtge
Witwe Heine herab . Beide Retter suchten zum zivciteninalc »»ach
oben zu dringen , » mißte « aber des erstickenden Qualmes wegen
zmückkehreii . Mittlerweile war die Feuerwehr in Stärke von 7 Zügen
herangerückt nnd hatte in der Kaiser Wilhelm - nnd Münzstraße Aus¬

stellung genommen . Da noch Iliigcivißhcit darüber herrschte , ob alle

Pcrsöncil gerettet seien , ließ Brandinspcktor Barth sofort Sappeure

iiber�die mechanische Leiter vordringen . ES stellte sich jedoch heraus .
baß sämtliche Personen bereits gerettet »varen . DaS Feuer hatte nicht
liur die ganze erste Etage erfaßt , foirden » auch diezweitestarkin Mitleiden -

schaft gezogen , bevor eS zum Stehen gebracht »verde » konnte . Als ein
Glück innß es betrachtet werden , daß die in dein benachbarten Lager -
ranme der Fabrik befindlichen Benzin « und Spiritusvorräte nicht
explodierten . Bei den Lö>chiingSarbcitcn verunglückte leider der

Fencrntaii » Z e n t s ch l e r von der ersten Coinpagnie . Er stürzte
von einer Hakenleiter ans beträchtlicher Höhe herab und zog sich eine

stärke Brrstanchrnig zu . so daß er in einer Droschke vorn Brandplatze
geschafft werden mußte . _

. . . . . .Aus de «» Nachbarorte » .

Weistensec . Heute abend 8 Uhr findet int Schloß Weißensee
eine V o lks ver sa »> m Inn g statt , in »vclcher Reichstags -
Abgeordneter Stadthag ei » über : „ Mehr Schiffe , weniger Be -
dürfnisse ?" sprechen wird . ' Gleichzeitig ivird zr» den Gcnieindcrats -

Wahlen Stellung genommen . Zahlreichen Besuch erivartet
Der VertraucnSmairn .

Die Eharlottenbnrgcr Stadtverordnrtcn - Brrsammlnng de -

schloß heute abend der V e r I c g r» » g eines Kabels nach dein

Depot der Großen Berliner Straßenbahn in der Hussitenstraße zur
Lieferung voit Strom aus dem slädttschcn Elektriciiätswcrke zuzn -
stiinincn nnd dafür 20 000 M. zu bewilligen . Der iveitergehende
Antrag des Magistrats , zur Erlveitcnmg des KabclnetzcS im allge -
»»eine » 300 000 M. zu bewilligen , wurde an die Konnnissioit zurück¬
verwiesen . Zur Brüfu » a und Begutachtung der Feuer -
l ö s ch - E i u r i ch t n n g e »i der Stadt wurden nach de »l Antrage
deS Magistrats 3000 M. bewilligt . Die gesamten Einrichtnnaen mir

Einschluß des Rohrnetzes der Eharlottenbiirger Wasserwerke , der

Druckverhältiiisse derselbe » und des Fenernieldeivesen » sollen

durch � hervorragende Sachverständige geprüft iverdcn . Nach
den » Antrag des Magistrats wnrdeir ferner zur Ein -

richtnng des Haushattungs - Unterrichts a »t d c »i
G e Iii c i n d e - M Sdche » schule » vom 1. April 1900 an 6400 M.

bewilligt . Vürgermeistcr M a tti i» g erklärte auf eine . Anfrage ariS
der Bersannnlniig , daß zur Bcanfstchtignng dieses Unterrichts eine

pädagogisch und technisch vorgebildete Lehrerin anznsicllen beabsichtigt
»verde . Betreffend den Einspruch der Socialdemo -
traten gegen die Wahl des Stadtverordneten
L o h in a n » im c r st e n Bezirk der dritten Wähler -
a b t e i l u n g beantragte Dr . Jastroiv die Verweisung der Vor¬

lage an cincii Ausschuß , sowie eine Resolution , welche dein

Magistrat Maßregeln empfiehlt , i » n einem Andrang der

Wähler zu begegnen . Bürgermeister Ma tting erklärte .
daß der Magistrat dieses Bestreben schon hege . Unmittel -
bar nach dein Bekanntwerden der dclaimten Entscheidung
deS Ober - VcrwaltnngSgerichts . daß die Wahlbezirke nicht teilbar zur
Vornahme der Wahlhändluiig seien , habe der Magistrat beschlossen ,
eine Petition nur Aendenmg der Städtc - Ordnnng in dieser Beziehung
bei den ztiständiaen Behörden in Gerneinschast mit anderen Ge -
meinden cinznrcichen . DicS sei noch nicht geschehen . aber die Zu -

stiiniiiiing anderer Stadtgeincinde » bereits ausgedrückt worden . Nach
dem Antrage des Nesircntcii wurden sämtliche Stadtvcrordnetcn -

wahlcu für gültig erklärt ,
A « S Rixdorf . In einem Anfall von GeisleSstörnng hat am

Dienstagabend gegen 10 Uhr der hier Berlincrstr . 42 ivohnhafte
34 jährige Arbeiter Oskar Rade macher Selbstmord verübt .

Während seine Ehefrau ausgegangen war , um etwas cinznholcn
und die beiden Kinder von 9 und 4 Jahren bereits schliefen , stürzte
sich der Unglückliche ans seiner im britttcn Stockivcrk belegenen
Wohnung zum Rüchciifcustcr auf den gepflasterten Hof hinab , Ivo er
mit zerschiiiettertein jSckiädcl liegen blieb . Der Tod trat ans der
Stelle ein . Die - bciiachrichiigtc Polizei ließ die Leiche nach der

Leichenhalle deS allen Rixdorser Kirchhofes bringen . — In einer
Bretterbude auf den Köllmschcn Wiesen ivnrde�der wohnungslose
Korbmacher I o h a n n S i ni als Leiche aiifgcfimdcn . Der Anne

hatte in der Bretterbude ein Obdach gesucht und war dort infolge
Herzlähmimg verstorben .

Die im Mordprozeß Hahn - Buchtvald z » einem Jahre Ge -

sängnis verurteilte Frau B u ch w a I d hat sich bei dein Urteil be -

mhigt und die Strafe angetreten .



Ans dcv Maison de saute vcrschw » » dc » ist seit DomierstaI
voriger Woche die S4 Jalirc alte geisteskranke Diciistmagd Pauline
Ptatz , die sich schon . seit drei Jahren in der Anstalt befand . Die
Kranke ist mittelgroß , hat bereits etwas ergrautes Haar und trägt
dunkelblaue . Lt . J . Dalldorf gestempelte Anstaltstleiduiig .

Ei » herrliches Bild bietet jetzt ivicder der Müggelsee ,
der bevorzugte Tummelplatz für den Eissport im großen und kleineu .
ES ist schon lauge hcrv daß seine weite Fläche schon um diese
Jahreszeit eine tragsähige Eisdecke erhielt . Daß die Decke jetzt schon
vier Zoll mißt , giebt ungefähr eine Vorstellung von der Wirkung
dc- s Frostes draußcii im Freien . Der erste Schneefall fand den
ganzeil See noch offen . Daun überzog er sich in einer eiiizigen
iviildstillcn Nacht mir einer uiinnterbrochcnen spiegelglatten Decke , auf
der jetzt schon die Segelschlitten und die Segelschlittschuhläufer pfeil¬
schnell dahinfliegen .

Mit der ErSernke ist auf den Seen , Flüssen und Gräben in
der ganzen llmgel ' nng von Berlin bereits begonnen worden ; auf
ruhigem Wasser hat das Eis jetzt eine Stärke von 4 bis 5 Zoll
erreicht .

Verband deutscher Barbiere . Friseure und Perrückenmacher
kZweigvercin Sellin ) . DounerStag , den 14. d. M. , abendS lOVz Uhr , bei
Schiller , RofciNIialerstr . 57, SerfalniUluiig .

Bon frühere » Schüler » und Freunde » der städtischen Taub -
stuinmen - Zchnle ( Markusstr . 4?) wird beabsichtigt , am 4. Januar k. I . ,
dem Tage der Eröffnung derselben vor 25 Jahren , einen Kommers zu ver -
onftalten . Es hat sich zu dem Zwecte ein Komitee gebildet , bestehend anS
den Herren Richard DIesener , Ks) . Elisabeth - Ufer 57, Mar Lummert , Kroge
Franksurterstr . 98, Gustav , Bielke . Wollinerstr . 8, Max Domke , Pallistidkii -
strahc 16, welche Ajifrageu, . bezw. Anmeldungen entgegen nehmen .

Jezek - Verci » ssür biologische Neform . Donnerstag , den 14. De -
zembcr , abends 8V: ishr , Sitzung bei Schiller , Roseuthalerstr . 57 : Vortrag
über „Lungenkrankheiten " .

Vevmipszkes .
Krieg im Friede » .

meldet : Vor mehreren
AuS . Köln wird

Lagen belästigten
der „ Volks - Zig . " ge -

zwei Soldaten ein
Mädchen auf der . Straße . worauf . ein hiesiger Fabrikant hinzutrat
und die Soldaten aufforderte , von dem Mädchen abzulassen . Die
Soldaten verfolgten den ' Fabrikanten , versetzten diesem , als er die
Hausthür ausschließen wollte , einen tiefen Stich in die Kniescheibe
und entflohen hierauf . Der Stich zerschmetterte den Kuoche » ,
so daß alsbald das Bein ampntiert wurde . Der Zustand des
Schwerverletzten ist hoffnungslos . Trotz eifriger Recherchen ist
es bisher nicht gelmtgen , die ' Soldaten ausffndig ' zn machen . Die
Familie setzte eine hohe Belohnung auf die Namhaftmachimg der
Mordgesellen ans , während das Gonvcrncment droht , die gesamte

Garnison durch Entziehung deS Weih nachts Urlaubs
in Strafe zu nehmen , wenn die Thätcr nicht entdeckt werden sollten .

Ueber die Verhaftung eines Rechtsanwalts wird aus

Hamburg gemeldet : Mittwoch verhaftete die Kriminalpolizei
den hiesigen angesehenen Rechtsanwalt Dr . May . Er hat in seinem
Purean ein Sittenvcrbrechen an einem Knaben begangen .

Schiffsnnfällc . Bus Kiel wird gemeldet : Die Dampfer
„ Wolga " iind „ Licbau " , beide Eigentum der Stettiucr Reuen Dampfer -
kompagnie , kollidierten bei starkem Nebel im äußeren Kricgshascn .
Die „ Wolga " erhielt ein schtveres Leck ; der Kapitän setzte das Schiff
auf den Strand , um das Sinken zn verhüten . — Ans Papenburg
wird berichtet , daß bei 17 Grad Kälte in der Ems mehrere Dampfer
und Seeschiffe fcstgefroren sind .

Eisenbahnmigliilk . Schwere Folgen hatte ein Unfall , über
den aus Bamberg folgendes telegraphiert wird : Infolge Rad -

brucheS entgleisten hier heute früh drei Wagen des Güterzuges 249 .
Der Zugführer wurde getötet und ein Packmcifter schwer berlctzt .

Marktpreise von Verl ! » am 12 . Dezember 1899
nach Ermitlelnugen des kgl. Polizeipräsidinmö .

»iWeizeu D. - Etr .
») Roggen

Futlcr - tLerslc „
Haser gut

„ mittel „
gering

Richtstroh .
Heu

DErbfen
i ) Spciscbohttcu
t ) l ! in ( cn
Kartoffel », iteiie
Riudsteisch , Keule 1 kg

do. Vauch „
) Eniiiliclt pro

, . 10

1, -
2 _
3, —
1,30
1,40

1, -
o,so
1,40
0,80
3, -

15, — 14, — Schwcinestcisch 1kg 1,60
14,80 13,80 Kalbfleisch 1,80
14, — 13 . — Hammelfleisch „ 1,60
15,20 14,50 Vuller .. 2,80
14,40 13,70 Eier 60 Stück 6, —
13,60 13 - Karpfen 1kg 2,20

4,33 3,66 Aale „ . 2,80
7,20 4,40 flander „ 2,50

40, - 25, - Hechte „ 1)
45, — 25, — Barsche , 1,60
70, - 30, - Schleie „ 2,80

7, _ 5, - Bleie „ 1,20
1. 60 1,20 Krebse per Schock 12, -
1,20 1 . -

Tonne von der Cenlralflelle der Prenst . Landwirt ?
schaslslaiinner » — Noliennigsflefle — und nmgcrechnet vom Polizeipräsidium
f ür den Doppel - Ccnlnrr , -s) KleiiihandelSpreise ,

P r o d n k t e n m a r k t vom 13. Dezember . 1890. Die Getreibepreise
wurden heute wiederum ungünstig beeinsiiitzt durch neuerliche Privatdepeschcu ,
in welchen die Ernte ArgcminiciiS gnautitativ wie qualitativ als über jede
Erwartung glänzend hingestellt wird . Dazu kommt , dach die Auslands -
berichte , namentlich die nordamcrikanische », unentschieden lauten und wenig
Anregung bieten , sowie die Thatsache , daft daS Frvstwcttcr trotz dauernden
Ostwindes etwas milder geworden ist. Für Roggen lagen wieder reichliche ,
wenn auch noch nicht ganz rentable Offerten aus Rntzland vor . Bei tleincm
Händel waren Weizen und Roggen 0,50 M. billiger angeboten . Haser lag
unverändert still , Riiböl zog 0,20 M. an.

Am SpirituSmartte wurde 70er loco mit 47,60 M. (-tz 0,20 M)
gehandelt .

Kartofselfabrikate . Feuchte Kartoffelstärke 10,30 M. la , reine

Kartoffelstärke disponibel und Januar - Februgr 19,25 —19,50 M. Absallepde
prima Qualitäten Stärle ' und Mehl 17,50 —18, o0 M. per 100 Kilogragim .

E icr - Be r ich t vom 13. Dezember . ' RvrMake Eier je nach Dualität
von 3,05 —4,20 M. per Schock . Aussortierte kleine Ware je nach Qualüät
von 2,90 - 3,10 M. per Schock . Kalleier je nach Qualnät von 3,30 —3,45 M.

per Schock . Tendenz : Sehr fest.
Städtischer Schlachtvieh m a rk t . Berlin , 13. Dezember 1809 .

Amtlicher Bericht der Tirekiion . Zum Verkauf standen : 479 Riuder ,
2122 Kälber , 678 Schafe , 1004 Schweine . . Bezahlt avurden für 100 Psund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark sk�zilchungsweise für 1 Pfund
in Ps . ) : Für Rinder : Ochsen : a) vollfleischige , auszemästete , höchsten
Sckilachtwertes . höchstens 7 Jahre alt . 00 - 00, b) . junge fleischige , . nicht
ausgemästete und ältere ausgemästete 00 —00 ; c) m listig genährte junge und gut
genährte altere 00 - 00 ; cl) gering genährte jeden Atters 00 —00. — Bullen :
n) vollsteifchige höchsten Schlachtwcrlcs 00 - 00 ; . b) uialzift genährte jüngere
und gut genährte ältere 00 - 00 ; o) geriim �genährte ' 47 —ö2. — Färsen nlld
Kühe : a) vollsteifchige , ausgemästete Färsen höchsten Selilachtwcrts 00 —00 ;
d) vollflcischige , misgemästete Kühe höchsten Schlachtwertcs bis zu 7 Jahren
00 - 00 ; c) ältere ausgemästete Kühe und wenig , gut ; entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 00 - 00 ; 6) mästig genährte Krihe und Färsen 46 - - 50 ;
e) gering genährte Kühe und Färse » 44 —47 . — Kälber : a) seiuste Mast -
kälber ( Ballmilchmast ) und beste Saiigkälbcr ' 70 —75; b) mittlere Mastlälber
und gute Saugkälber 65 —68 , c) geringe Saugkälber 52 —58 , ä) ältere , gering
genährte Freffer 40 —43 . — Schafe : a) Mastlamüier und jüngere Mast -
Hammel 62 - 65 , b) ältere Masthaminel 54 - 58 , o) »lästig genährle
Hammel und Schafe ( Mcrzschafe ) 4ät - 52, , 3) Holstein « Niederung »-
lchafe ( Lebendgewicht ) 00 —00 . — Schweine i a) vollflcischige der seine ) «»
Raffen und deren Kreuzungen im ' Alter bis zu . l>/ . Jahrc >i 47 —48, b) Käser
00 —00 , c) fleischige 45 —46 . cl) gering cutwicketle 42 —44, e) Sauen 41 —42.

Bcrkauf und Tendenz . Vom Rinderauikrleb blieben ungesähr
86 Stück iinverkauft . Der Kälbcrhandel gestälteje ' . sich schleppend und ge-
drückt . Bei den Schafen wurden ungesähr 400 Stück abgesetzt . Der
Schwcinemarkt verlies ruhig und wurde geräumt . Am 27. d. M. wird kein
Markt abgehalten werden .

_ _
« SlkieruuzSüberslcht vom 13 . Dezeuiber 1899 , morgen « 8 Nhr .
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«Äette » . Prognose kür Donnerstag , den 14 . Dezember 1899 .
Zunächst gelinder , vorwiegend trübe in r Schneefällen und indiijm

nördlichen Winden ; nachher ausklarend und kaltecl
B er l >» e r . W c t t « r b u r e . t.'

Lkkauntmaedullg .

der

Kasse der Invaliditäfs - und Ältersversiclierungs - instalt Berlin

für das « fahr 1898

Der
Eochnung

Kapitel | Titel

A n s s a b c

Ist - Atisgaba

im einzelnen
M. I Pf .

im ganzen
M. ! Pf .

n .

nr .
IV .

v.

vi .

VII .

Eontcp :
Invalidenrenten . . . . . . . . . . . . . .
Altersronton . . . . .. . . . .

. . . . .

Summa Kapitel I
Kapitalabfindungen an Ausländer ( s 14 dos Gesetzes ) :

Invalidenrenten

. . . . . .

.

. . . . . . .

Altersrenten

. . . .. . . . . . . . . . .

Summa Kapitel II
Kosten des Hell verfalirons ( § 12 des Gesetzes ; « .
Erstattung von Beitrügen :

In Fällen der Verheiratung ( § 30 dos Gesetze » .
In Todesfälle « ( g 31 des Gesetzes )

. . . . .

.
Summa Kapitel IV

Verv . - aUungsköslen :
Gehälter und Remunerationen der Beamten mit

Ausschluss der Kontrollbcamtcn ( zu verg . l .
Kapitel Villi und Vergütung für Schreibhilro

Vergütungen , insbesondere Tagegelder und Reise¬
kosten beza - . Ersatz für bare Auslagen und für
entgangenen Arbeitsverdienst ( § 39 des Ge -
setzest i
a ) an Mitglieder des Vorstandes und Ar. stalts -

böamte . . . . . . . . . .2822 . 63 M.
b) an Mitglieder des Ausschusses 781 . 50 „
ci an Mitglieder des Aufsichtsrats — „
d; au die Vertrauensmänner . . . 7210,35

S' . unma Titel 2
Miete für Geschäftsräume , Aufwendungen für

Dienst - Grundstücke ( Unterhaltungskosten .
. Steuern etet , sowie Reinigung , Heizung und
Erleuchtung der Geschäftsräume

. . . . . .

B. urcau - und Kasscnbedürfiiisso , Drucksachen .
Porty , Insertionskosten , Buchbinder - lind
Botenlohn

. . . . . . . . . . . . . . . .

Anschaffung und Unterhaltung der luven ! arien .
Beiträge zu Pensions - , Witwen - und Waisen -

kassen sowie sonstige Versicherungsbeiträge
( für Kranken - , Unfall - , Invalid ! tä ' . s- u. Alters¬
versicherung ) ,

. . . . . .. . . . . . .

Pensionen u. Unterstützungen für ausgeschiedene
Beamte etc . und deren Hinterbliebene . . .

Summa Kapitel V
Kosten der Erhebung bei Gewährung oder Entziehung

yon Renten . . . . .. .

. . . . . . . . . .

Schiedsgerichts - und sonstige Kosten aus Anlass dos
. Beruiüngs - und Revisionsverfahrens . . .

vm .

IX
X.

XI .
XII .

Kosten und Beitragserhebung und der Kontrolle :
Kosten der Quittungskarten , der Beitragsmarken

und des Verkaufs der letzteren ( §§ 99 und 101,
Absatz 3 des Gesetzes ) . . . . . . . . . .

Vergütung an Krankenkassen und andere mit -
der Einziehung betraute Stellen ( § 112, Ab¬
satz 3 des Gesetzes )

. . . . . . . . . . .

Kosten der Kontrolle ( § 128 dos Gesetzes ) . . «
Summa Kapitel VHI

Kosten der Eechtshülfe ( § 141, Absatz 2 des Gesetes ) .
Uoborweisungen an den Reservefonds

. . . . . .

( pro not . in Kapitalanlagen sind 279 572,55 M.
überwiesen . )

Andere nicht vorhergesehene Ausgaben , . • • •
Kosten der Erwerbung von Kapitalanlagen . . . .

Summa der Ausgaben

Reservefonds .

0 857

31 507

50

20

41304
1

£ 0178
6 344 760
7 865 289

70

2p
- »

26

Der
Rech¬
nung

K<i -] Ti-
pnel icl

Einnahme

Ist - Einnahme

im
einzelnen

M. | Pf.

im
ganzen
M. | Pf.

Der
Rech¬
nung

Ka- Ti-
pitcl tet

Ausgabe

Ist - Ausgabe

im
einzelnen

M. | Pf

n .

m .

IV .
v.

Zinsen :
Für Wertpapiere
Für Darlenen . . .
Für anderweit be¬

legte Gelder . . .
Summa Kapitel I

Miete und Pacht aus
Grundbesitz . . . .

Ueberweisnngen an den
Reservefonds ( pro not .
in Kapital anlagen sind
übonviesen 279 572. 55)

Sonstige Einnahmen .
Erlös für voräusserte

Kapitalanlagen . . .
Summa der Einnahmen
Hieran :
Bestand aus d. Verjähre

sind zusammen . . .
Summa der Ausgaben

Mithin Bestand

. 1 37816 43

37816 43

10 162

47 97 ?

15024 10

63 (*12 K8
10 775 25

52 227 Oj

Abseht » ss II .

n .

in .

[ Inanspruehnahme
des Reservefonds
( § 21, Abs . 3 . dos
Gesetzes ) . . . .

Sonstige Ausgaben

Kosten der Erwer¬
bung von Kapital¬
anlagen . ■; - .

Summa d. Ausgaben

im
ganzen
M. (Pf.

487

10287

50

75

Wertpapiere usw .
I. a) Nach dort Tagebüchern der Kasse haben im Jahre 1898 betragen :

1. Die Einnahmen . . . . . .. . . . . < •
2; Die Ausgaben . . . . .. . _ . . . . .

b) Nach den Zu - und Abgangslisten der Kasse haben im Jahre 1898 betragen :
1. Die . Einnahmen :

10775 ( 2a

Haar .

13 557 864 . 54 M
13 423 281,21 ,

a) Betriebsfonds
b) Reservefonds
c) Mof einnahmen

2. Die Ausgaben :
a) Betriebsfonds
b) Reservefonds
c) Voreinnahmen

39 704 464,90 M.
1258 831 . 37 „

3 100. (VI ,

1 053 943 . 02 M.
9 846 . 61 „
3100 . 00 „

40 966 390,27 M.

1066391,66 M.

Mithin verbleibt am Schlüsse des Rechnungsjahres 1898 :
a) Bearbestand . . . . . . .
b) Bestand in Wertpapieren usw . . . 39 899 504j61 . M. .

. 134 333,33 . 51

MO. 031,037 . 94 51.
II . a ) Die Jahresrechuung pro 1898 — Betriebsfonds — schliesst ab mit einem Bestände von 91 949,70 51

Die Jahresrechnüng pro 1898 — Reservefonds schliesst ab mit einem - Bestände von 52 227 . 63
zusammen 144 177,33 51.

Hierzu treten die am Schlüsse des Rechnungsjahres 1898 vorband . Voreirmahmehmit 606 . 00 .
sind 144 783,33 51.

_
10 200 . 00 ,

Am Schlüsse des Rechnungsjahres 1898 verbleibt also ein Baalbestand ( wie oben ) 134 588,33 51.
#\ ' - rT. . 1 Al I _. _ _ _ — ckOOC 1vAa ei .v »». . . A •£ 1-v. ä J -s "D —UtZ.. 1 __ _ '1_ .

In Abzug zu bringen sind dagegen die bis zum Schlüsse des Rechnungs¬
jahres 1898 nicht erstatteten Vorschüsse mit '

b) Die Zu - und Abgangslisten pro 1898 schliessotl mit folgenden Bestanden ab
a) Betriebsfonds . . . » 38650 519 . 88 51.
b) Reservefonds . < . • 1248 984,73 „
e) V' oreinnabmen

Am Schlüsse des Rechnungsjahres 1895 verbleibt also
als Bestand in Weripapioren usw . ( wie oben ) , 39 893 504,61 M. >

40034087,94 M.

Vorstehende Rechnungsabschlüsse werden hierdurch gemäss S§ 22 und , 24 des " Statuts der
Invaliditäts - und AUeis - Voisicherungsanstalt Berlin mit dem Bcmeiken veröflbntlicht , dass die

Jahresrechnung für 1896 von dem Ausschasse der Anstalt in der Sitzung am 28. Oktober 1899 ab¬

genommen worden ist .
Berlin , den 6. Dezember 1899 .

Der Vorstand

der Invaliditäts - und Alters - Versicherungsanstalt Berlin .
Dr . Freund . Dr . Sträter .

Bcrautworllicher Ncdactcur : Paul JoHu in Seitiii . Für den Jülerateiilcil veraniworilich : Dd . ( iilocke iu Berlin . Druck und Ber ' . ag von Max Babing w Serlnü
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